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Bemühungen um sias Volüslieö 
vor Herder.

Don J o s e f  F ö r s te r .

M it Necht verehren w ir in Herder jenen M ann, der auf das entschiedenste auf 
den frischen B orn  der vo'kspoesie hinw ies. A ls der lauteste, kenntnisreichste, em pfäng­
lichste und reproduktivste ihrer Verehrer hat er sie sogar der Kunstpoesie vorgezogen. 
W enn w ir ihm hierin mich nicht ganz folgen können, so ist doch erst seit jener G egen­
überstellung beider Arten der Poesie, w ie er sie in den „Fragmenten" und den 
„B lättern von deutscher Art und Kunst" versucht, ein richtiges Verständnis des eigent­
lichen W esens aller poesie angebahnt worden.

D ie Bestrebungen um die Hebung der in den poesien des Volkes aufgespeicherten 
Schätze beginnen jedoch keinesw egs erst mit Herder; dieser bedeutet vielmehr nur den 

markantesten Eckstein in der Entwicklung solcher Studie». W ie vereinzelte A nregungen  
zur Beschäftigung mit der Dichtung des Volkes vor seinem Auftreten genug vor­
handen w aren, so endeten sie andererseits auch mit seinem Wirken nicht; seine so 
äußerst fruchtbaren Id e e n  wurden zur G rundlage der heute so eifrig betriebenen 
„Folkloriftik". Für manche Kulturländer E u ropas w ie Frankreich, I ta lie n  w ar das 
Wirken Herders geradezu der erste Anstoß dazu, daß nunmehr G elehrte von B eruf 
sich dem Studium  des Volksliedes Hingaben und von den so lange mißachteten und 
vernachlässigten Volksdichtungen so viel zu retten suchten, a ls  es ihnen noch möglich 
w ar. D agegen  fehlt es hauptsächlich bei den Völkern germanischer Basse nicht an 
M ännern, die bereits vor Herder die Schönheiten der Lieder des Volkes lebhaft 
empfanden und ihrer Begeisterung hiefür auch beredten Ausdruck zu geben wußten. 
D er beste B ew e is  dafür, daß Herder selbst nicht a ls  der erste gelten w ollte, der die 
Volkspoesie so hoch gestellt, sind die vielen Z itate bedeutender Geister der V ergangen­
heit, die er bei der zweiten A usgabe seiner Volkslieder unter der Überschrift: „Z eu g­
nisse über Volkslieder" an den K opf seiner Sam m lung stellte; es richtete sich diese 

K undgebung vornehmlich gegen „Aufklärer" w ie Bikolai, die diese Bestrebungen be­
kanntlich ins Lächerliche zu ziehen versuchten D em  Urteile M ichel M o n t a i g n  e s ,  
den er a ls  seinen frühesten V orgänger ehrte, gönnte er hierin den ersten platz; dann 
folgen Engländer w ie M  i l t o n, A d d i s o n ,  S  i d n e y, Deutsche w ie L u t h e r und 
A g r i c o I a.

B evor ich jedoch aus die Einzelheiten dieser vorherderischen Bestrebungen um 
d as Volkslied eingehe, sei es mir gestattet, einen allgem einen Überblick au f das ver-



hältnis der Volks zur Kunstdichtung bei de» bedeutendsten Kulturnarionen E urop as  
zu werfe» ; es zeigt sich in diesem pimt'tc itämlich einer der Hauptunterschiede zwischen 

de» Literaturen der germanischen und romanischen Völkerfamilie. L e i Engländern  
und Deutschen bleibt das Volkslied fast in allen perioden der Literatur lebendig und 
befruchtet die Kunstpoesie; A usnahm en bilden nur jene Zeiten, in denen die beimi­
schen Literaturen ganz unter dem v a n n e  der romanischen poesie sieben, —  so in 
E ngland zur Z eit der Herrschaft der französischen L  h a » s o » e t t e, in Deutschland 

in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. G anz anders bei den R om anen, v o r  
nehm gleichgültig, in stolzer Selbstüberhebung, steht hier im allgem einen die Kunst 
poesie den schlichten G esängen des Volkes gegenüber. D ieses V erhältnis zog in doppelter 
Hinsicht die allerschlimmsten Folge» nach sich. E inm al fehlte den Kunstdichtern dieser 
Völker die so ungem ein befruchtende B erührung mit dem Volksliede und deshalb ihren 
Dichtungen jener naive Reiz und w ahrhaft erhebende Z auber des schlichte» Volks­
liedes. Z w eitens hat man so Jahrhunderte hindurch mit den Liedern des Volkes zu 
gleich unnennbare Schätze w ahrer poesie in Verkennung und Klißachtung ihres hohen 
'v er tes  untergehen lassen. S o  ging in Frankreich z. B . erst zu B eginn  des 11). Jahr­
hunderts v i l i  in a r q u 6 daran, den Schätzen französischer Volkspoesie nachzuspüren. 
Sein  für die französische Folkloristik epochemachendes W erk: „ B  a rz  a s  - B  r e i s" er­
schien erst 1 8 40 .

Auch a ls  Nachwirkung deutscher Studien erscheint, nachdem bereits W  i l h e l nt 
K l ü l l e r und K o p i  sch ( „ A g r u m i " )  vorgearbeitet hatten, um dieselbe Z eit die 

Sam m lung echter italienischer vo ls lied er  durch N i c o l o  I o  in in a s e o.
Zudem ich mich im wesentlichen an den Bericht über die Vorträge des D r. 

F r e  s e n i u s  in der B erliner Gesellschaft für Literatur vom 27. April und 22 . Z um  181)2 
anschließe, w ill ich versuchen, jene dort gegebenen Andeutungen entsprechend zu ver­
tiefen, um so ein kleines B ild  von dem Zustande der Volksliederstudien vor Herder 
zu geben.

An der Spitze der oben erwähnten „Zeugnisse über Volkslieder" steht also ein 
Ausspruch Kt o u t a i g » e s :  „D ie Volkspoesie, ganz N atur, w ie sie ist, hat N aivitäten  
und Reize, durch die sie der Hauptschönheit der künstlich-vollkommensten poesie gleichet." 
Essais 1. B . K. 54 . Zn Kl i eh e l Kl o n t a  i g n e ,  dem großen Skeptiker, einten sich 
wie bei Herder „die Vorliebe für reine N atu r und vollendete Kultur, Enthusiasm us 
für die E ingeborenen Amerikas auf der einen und B ew underung für das klassische 

Altertum auf der anderen Seite" au f das glücklichste. So  wurde ihm der freie, weite, 
von keinen nationalen Schranken beengte Gesichtskreis, der auch Herder so eigen ist und 
im Streben nach der „Hum anität" seinen höchsten Ausdruck fand. Schon K l o »  t a  i g n e  

stellt die Volkslieder seiner Heimat mit den Liedern solcher Völker zusammen, die 
keinerlei Wissenschaft, nicht einm al Schrift besitzen. Zm  iiO. K. des 1 . B . seiner Essais 
findet sich ein in B ezug au f die A nfänge des S tud ium s der Volkslieder ungemein  
bedeutsamer Aufsatz: „Über die K annibalen" ; hier verbietet er dem Kulturmenschen, 
a lles das ohne w eiteres B arbarei zu nennen, w a s  seinen modernen Gebräuchen 
widerstreite. „Klit wahrer Freude an der ursprünglichen N aivität" , so drückt sich E  r i ch 

S c h m i d t  (in seinen Anmerkungen zu dem Aufsatze über die „Lenore") darüber aus, 
„mit wahrer Freude über den Lrdgeruch der Unkultur gibt sich hier K l o n  t a  i g n e  
einer Betrachtung hin, die ein Unkundiger, w enn er sie ohne Bezeichnung vorlesen 

hörte, leicht bei Z e a n  Z a c q u e s  etw a im E in gan gs des E m i l e  suchen würde."



D ie L arbare» seien M ilde in dem Sinne, w ie w ir die von der N atur ohne 
menschliche» Eingriffe erzeugten Früchte w ild nennen ; „wild" aber a ls  tadelndes 
Charakteristikum paffe nicht für d as Natürliche, sondern treffe das Gekünstelte, Nafta rN 
mäßige, Gezüchtete, unserem verdorbenen Geschmacke Angepaßte. D ie Schöpfungen  
dieser L arbaren seien entzückend und so verliere die "Kauft gegenüber unserer großen 
und mächtigen M utter N atur. E r teilt sodann ein brasilianisches Trutz- und ein 
Liebeslied mit, welche beiden Lieber bis zu Herder und G oethe im Mittelpunkte der 
spärlichen Beschäftigung mit der Volkspoesie stehe» und häufig, freilich manchmal recht 
stillos und mit fremden Zierate» versetzt übertragen wurde». Z enes amerikanische 
K riegslied M o n t a i g n  e s  hat folgenden M ortlciut: *)

„ Q u ’ils v ien n en t h a rd iem en t tves to u ts  e t  s ’a sse m b le n t p o u r  d isn er  d e  
lu y  ; car  il m a n g ero n t q u an d  e t q u an d  leu rs p e r e s  et leu rs a y icu lx , qu i ou t
serv y  d ’a lim en t et d e  n ou rritu re à so n  corp s ; c e s  m u sc lcs , ce tte  chair  ,-l ces
v e in e s , c e s  so n t le s  v o s tr e s , p a u v res  fo ls , q u e  v o u s  ö tes ; v o u s  n e  ra co ig n o issez  
p a s  q u e  la  su b s ta n c e  d es  m em b res  de v o s  a n cestre s  s ’y t ien t e n co rcs  ; sa v o u rez  
le  b ien , v o u s  y  tro u v erez  le  g o ü t d e v o stre  p rop re ch a ir .“

M  o n t a  i g 11 e selbst nennt dieses Lied eine Erfindung, die gar nichts B arb ari­
sches an sich habe. Geradezu anakreontisch aber findet er ein amerikanisches Liebes­
lied über die bunte Haut der S ch lange2) :

„ C o n leu v re , a rr e ste -to y , a rr e ste -to y , co n leu v re , en fin  q u e  m a  so cu r  tire 
su r le  patron  d e ta  p e iu c tu re  la  facon  e t  l ’o u v ra g e  d ’un  ri ch e  co rd o n , q u e  
ie  p u issc  d o n n er  à m a  m ie  ; a insi so it  en  to u t tem p s ta b e a u lté  et ta d isp o -  
sitio n  p re feree  à to u ts  le s  au tres s e r p e n ts .“

D ieses Lied wurde auch von M o r h o f  und H o f  f m a n s  w  a l d a u in dessen 
Vorrede zu seinen „Teutschen Übersetzungen und Gedichten" mitgeteilt und von  

E w a l d  v o n  K l e i s t  in seinem „Lied der K annibalen" nachgebildet; ich gedenke 
also noch darauf zurückzukommen.

Selbst im Zeitalter der sogenannten Klassizität der französischen Literatur finden 
wir, freilich nur vereinzelt und nur bei den hervorragendsten Geistern, S inn für die 
naive Schönheit des Volksliedes. D a  w äre zunächst, w a s  w under nehmen könnte, 
M  a 1 H e r b e zu erwähnen ; dieser von L  o i l e a u geradezu a ls  B egründer des 

klassischen N egelzw anges gefeierte M an n  ( „ E n f i n  M a l h e r b e  v i  n t" ) gehört trotz­
dem mit in die Neihe der begeistertsten Freunde des kunstlosen, naturwüchsigen Volks-

’) „M ögen sie alle m u tig  Herkommen und sich versam m eln, um  ihn zu verspeisen ; denn 
sie werden ja  doch ihre V äter und G ro ß v ä te r verzehren, die seinem  K örper zur N a h ru n g  d ien ten ; 
.diese M uskeln , dieses Fleisch und diese A dern, cs sind die eu ren , arm e T oren , die ih r seid; ihr 
erkennet nicht, daß der Stoff der G lieder eu rer A hnen noch darin  en th a lten  ist; kostet g u t, ihr 
w erbet da rin  den Geschmack eu res  eigenen Fleisches finde»'." G o e t h e s  Übersetzung (w ie sie 
zuerst im  5 8 .  Stück des (E iefurter J o u r n a ls  u n te r  dem T ite l; „Todeslied eines G efangenen"  
erschien) : „K om m t, kommt n u r  alle und versam m elt euch zum Schm aus, denn ih r w erdet mich 
m it D räuen  noch m it H offnung n iem a ls  beugen. S e h t, h ier b in ich, bin gefangen, aber noch nicht 
überw unden ; kommt, verzehret m eine G lieder und verzehrt zugleich m it ihnen  eure A hnherrn , 
eure V äter, die zur Speise m ir gew o rd en ! D ieses Fleisch, das ich euch reiche, ist, ih r T o ren , euer 
eigenes und in m einen in n e tn  Knochen steckt das M ark von euren  A hnherrn . K om m t n u r , kommt, 
m it jedem Bissen kann sie euer G au m en  schmecken."

')  „V erw eile, verw eile Schlange, dam it m eine Schwester nach dem M uster deiner F ärbung  
einen  reichen G ü rte l verfertige, den ich m einer G elieb ten  geben könnte; so sei deine Schönheit 
und  deine Z eichnung fü r alle Z e it allen ändern  Schlangen vorgezogen "
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gesanges. L ine w ohlverbürgte Anekdote erzählt u n s nämlich, w ie er einst von einem  
seiner literarischen Freunde beim T rällern eines ganz gewöhnlichen Volksliedchens 
überrascht w urde; auch wissen wir, das; er während seines dreißigjährigen Aufent 
Haltes in der Provinz häufigen U m gang mit Dichtern a u s  dem Volke pflog.

v o r  allem  aber ist c s  der große M o l i ö r e ,  der sich u n s im „M isanthrope" a ls  
warm er Verehrer der Volkspoesie offenbart. Augewidert vom Schwulste der modernen 
Poesie, verhöhnt er in der bekannten zweiten Szene des ersten Aktes unter der Figur 
des A l  c e s t e  die Reimereien des M r o u t e s  a ls  affektiertes M ortspiel und wider 
natürliche A usgeburt des schlechte» Zeitgeschmacks *) :

C e sty le  ligu re , d o n t on  fait v a n ite ,
S o r t  d u  b o n  cara c tère  et d e  la  v ér ité  :
C e n ’e s t  q u e jc u  d e  m o ts , q u ’a ffecta tion  p u re,
E t ce  n ’e s t  p o in t a iu si, q u e  p a r ie  la  nature.

H ierauf verweist er au f die herrlichen Lieder der Vorfahren a):
„ N o s  p ures, to u s  g ro ss ier s , l'a v a icn t b ea u c o u p  m oilleu r  
E t j e  p r ise  b ien  m o in s  to u t cc  q u e  Von adrnire,
Q u 'u n e  v ic ille  c h a n so n  q u e  je  m ’en  v a is  v o u s  d ire .“

Jetzt folgt zum B ew eise dieser B eh auptung eines der herrlichsten älteren französi­
schen Volkslieder, die man kennt, ein reizendes Volksliedchen a u s  der Is le -d e -E r a n c e , 
durch dessen Vortrag A i o l i  è  r e s  Lieblingsschauspieler 23 a r o n die Zuhörer bis zu 

Tränen gerührt habe» so ll’'):
„ S i le  roi m ’a v a it d o n n e  

P a r is , sa  gran d e  v ille ,
E t q u ’il m e  fall u t qui Iter 
L ’a m ou r d e  m a  m ie .
Je d ira is au  roi H en ri :
,R ep ren cz  v o tro  P a r is  ;
J’a im e m ieu x  m a  m ie , au  guò ,
J’a im e m ieu x  m a m ie ! 1“

Freilich verhallte die Stim m e dieses ZÌI o l i è  r e - A l c e st e im ganzen wirkungs­
los, da die M ehrzahl der Zeitgenossen von einer gerechten W ürdigung der Volks 
poesie noch gar w eit entfernt w ar.

Linen weiteren Fortschritt in der Geschichte der Zvertung des Volksliedes in 
Frankreich bezeichnet dann J e a n  J a c q u e s  21 o u s s e a u. D er M anu, au f dessen 

Fahne die L osung: „ R e to u r n o n s  à la  n a tu re“ stand, der sich mit der ganzen Kraft 
seines Herzens hiuwegsehnte au s der trockene» Überkultnr seiner Z eit in die er­
frischenden Zirme ungekünstelter, schlichter N atur, ei» solcher M ann  mußte naturgem äß

')  D ieser bilderreiche S til, m it dem m a n  sich brüstet,
H at nichts Lchtes und M a h re s  a n  sich :
M o rtsp ie l n u r  ist's, re ine  Z ie re re i,
21 ie spricht 21 a  tu r  so.

2) Unsere V orfahren , so ungebildet sie auch w aren , h a tten  einen viel besseren (su. S til)  
Und all das, w as  in an  jetzt so bew undert, schätze ich viel w eniger
2lls ein a lte s  Lied, das ich euch n u n  vo rtrag en  w ill.

■st „H ätte  m ir der K önig seine große S ta d t P a r i s  gegeben und  ich sollte dafür ans die 
Liebe m eines Schätzleins verzichten, so w ürde ich zn K önig Heinrich sagen:

,N eh m t euer P a r i s  zurück; ich ziehe m ein Liebchen vor, Holdrio, ich ziehe m ein  Liebchen v o r!" '



5it einem der eifrigsten A nw älte der Volksdichtung werden. E r ist der erste, der sich 
über das M esen und den B egriff des Volksliedes klar 511 werden sucht; er stellt 
bereits eine im ganzen w ohl zutreffende Begriffsbestim m ung desselben auf. Nach chm 
ist das Volkslied ein kleines, lyrisches, in i t e i n e  r M e l o d i  e ausgestattetes Gedicht, 
d as der H egel nach anm utige Gegenstände behandle und geselligen Freuden diene.

N a  die weitere Entwicklung der französischen Folkloristik, w ie oben erwähnt, bereits 

von Herders M irfen beeinflußt ist, so fällt sie a u s  dem N ahm en unserer Betrachtung. 
M ir w enden u n s daher einem zweiten mächtigen Vorkämpfer perders, dem E ngländer  
P h i l i p p  S i d n e y ,  zu. I n  seiner „ D efen ce  o f  P o e tr y “ weist letzterer darauf hin, 
daß sich überall ein G efühl für poesie finde, selbst unter den Türken und In d ia n e r n ; 
er betrachtet also die poesie bereits a ls  jenes allgem eine Geschenk der N atur, a ls  
jene „M elt- und Völkergabe", w ie sie perder später dem jungen G oethe gegenüber 
ausdrücklich lehrte. S i d n e y  preist die Volkspoesie a ls  Erwecken» hohen M u tes mit 
folgenden, von perder auch unter seine „Zeugnisse" aufgenom m enen M o r te n : „N ie  
hörte ich den alten G esang p e r e y  und D o u g l a s ,  ohne daß ich mein perz von 
mehr a ls  Trompetenklang gerührt fand. Und doch w ar's nur von irgend einem  
blinden Bettler gesungen, mit nicht rauherer Stim m e a ls  V ersar! — — ." I m  weiteren 
V erlaufe feiner Untersuchung verweist S i d n e y  au f die peldeulieder der Ungarn  
und Spanier. M ir  können ihm also lebhaftes G efühl und ungeheuchelte Begeisterung  

für alle w ahre und ursprüngliche poesie nicht absprechen.
Andrerseits jedoch zeigt er sich freilich noch so eingenom men von den gelehrten  

Vorurteilen seiner Zeitgenossen, daß er sich bis zu der B eh auptung versteigt, jenes 
alte iie d  von p e r e  y und D o u g l a s  würde sich im prachtgew ande piudarischer 
poesie noch w eit besser ausnehm en ; das echte Volkslied wirkt ja gerade bei tiefer­
greifendem I n h a lt  durch die Schlichtheit seiner äußern Form. D ie Volkshallade spielte 

also zur Z eit S  i d n e y s  noch eine recht untergeordnete N olle. Auch zeigt S i d n e y  
nicht im entferntesten die Andacht, mit der perder an den „heiligen N o st und M oder  
altertümlicher Gesänge" herantritt; die Em pfindung ist bei ihm also noch besser a ls  
die theoretische Erkenntnis. M ie  hoch bereits die Dichtung des Volkes auch von an­
deren geschätzt wurde, läßt auch folgende gesicherte Nachricht jener Z eit deutlich er­
sehen. A ls G raf Leicester die K önigin Elisabeth 1 5 7 5  in K euilworth mit ausgesuchten  
Festen und Aufzügen unterhielt, durfte sich ihr, so wird erzählt, auch ein gewisser 
K apitän Eox nahen, ein alter B ettler, der ihr mehrere B a llad en  w ie „Robin pood"  

und „Adam B ell"  überreichte.
Für die Beliebtheit der Volksballaden zeugt auch der Umstand, daß Dichter wie 

D  e l o n e y den volkstümlichen T on dieser Lieder nachzuahmen suchten. B e i den 
großen Dramatikern der elisabethanischen Zeit, namentlich bei Shakespeare finden sich 

bekanntlich recht häufig Anspielungen auf gangbare Volkslieder, ja ganze Liedstrophen 
au s solchen. So, um nur einige bekanntere, von perder auch in feine Liedersamm- 
lung aufgenom m ene anzuführen, das Sterbeliedchen D e s d e m o n a s I )  O p h e l i a s

>) (O th e llo ; 5 . Szene, IV. Akt):
„A rm  M ädchen faß  singend, am  w a ld b a n m  saß sie, Und T rän en flu t floß ih r, die Felsen w ohl brach ; 
S in g t alle, m ein  Kränze! ist w e id e . S in g t alle, von w e id e n  m ein K ränzlein  m uß sein!
Die p a n d  lag  am  B usen  ih r, s 'p a n p t  ih r am  K nie , K om m ' n iem and  und tadle ihn. E r  gefällt m ir 
S in g t w e id e , grüne w e id e ! n u n  so.
D er S trom  kalt daneben ihr, m urm elt ih r Ach, Ic h  n a n n t ' ihn  m ir treu los, w a s  a n tw o rt 't  e r m ir : 
S in g t w e id e , g rüne IVeidc! G efa llen  m ir Mädchen, die Bübchen wohl dir."



verwirrter G esang um ihren erschlagene» V ater,') die Zanberlieder im „Stu rm "-), 
verw eisen w ir zurück auf ZIT o I i ò r e und ziehen ivir vergreifend auch G oethes Liebe 
zum Volkslied in Betracht, so läßt sich die bedeutsame Bemerkung machen, daß die 
anerkannt größte» Dichter der drei vornehmste» Literaturen E u rop as der Volksdichtung 

auf das liebevollste zugetan waren.
w ie  in Deutschland, so bewirkte der übermächtige Einfluß der französischen Klassik 

auch in E ngland nach der reichen B lü te des V olksgesanges im 14. und 15. J a h r ­
hundert ein stetes Sinken und einen allmählich sehr tiefen Stand desselben im 1<>. 
und zu B eginn  des 17. Jahrhunderts. D ie G egenwirkung ließ in E ngland aber nicht 
so lange au f sich warten, w ie in dem politisch und religiös allzusehr zerklüfteten Deutsch­
land. L s  ist zunächst der große A d d i s o n, der in seinem „Spektator" 1711  d as Feuer 

zu schüren beginnt. E r verweist auf die bereits erwähnte L hevy-C hase a ls  auf die 
Lieblingsballade gemeiner Leute und läßt überhaupt der ganze» Balladendichtung von  

kunst-ästhetischer Seite eine höhere W ürdigung widerfahren. M an  vergleiche hiezu die 
zwei S tellen  a u s  N r. 7 0  und N r. 8 5  des „Spektator" :

„E in gewöhnlicher Volksgesang, an dem sich der gem eine M an n  ergötzt, muß 
edem Leser gefallen, der nicht durch Unwissenheit oder Ziererei sich jeder Unter­

haltung unfähig gemacht hat. D ie Ursache ist klar: die nämlichen Schönheiten, die 
ihn dem gemeinsten Leser em pfehle», werden dem feinsten a ls  Schönheit erscheinen."

„Lord D o r s e t ,  der witzigste Kopf, zugleich der redlichste M an n  und einer der 
beste» Kritiker und feinsten Dichter seiner Zeit, hatte eine große Anzahl alter B a llad  n 
und fand an ihnen großes Vergnügen. D a s  nämliche kann ich von D r y  d e »  und 
einigen der feinsten Schriftsteller unserer Z eit anführen . . .

Im m erh in  fehlte es A d d i s o n  noch an dem M u te , sich seiner B ew underung  
für die Lhevy-Lhase nicht zu schämen. E r Hielt e s  deshalb für geraten, auch auf 
andere Autoritäten a ls  au f freun de und Förderer des V olksgesanges hinzuweisen.

*) ( I ja i i i le t ;  7 . Szene, IV. A kt):
„Meran soll ich dein Liebchen denn, dein Liebchen kennen nur?
An seinem Pilgerhut »nd Stab, an seinen Sandelschuh'n.
i£r ist to t und  h in , ist to t und h in , gezogen in s  G ra b  h inein .
Zu seinem Haupt ein Rasen liegt, zu Füßen ihm ein Stein.
Bestreut mit süßen Blumen; — <£s ging zum Grab hin naß betaut
lllit treuer Liebe Tränen.
Sie t rn g 'n  ihn au f der B ah re  bloß, Hub manche Zahl" an ss G ra b  ihm  floß.
Fahr molst, mein Täubchen.
Und wird er denn nicht wieder kommen?
Nein, nein, er ist tot. Tr liegt auf seiner Leichenstätt!
G eh ' auch in s T o tenbe tt. T r  w ird  nicht kommen!
Tr kanu nicht kommen! Schneeweiß, Silber war sein Bart.
Flächsenzart sein Scheitel war. Tr ist hin, er ist hin!
Merfen tuir's Seufzen hin, Hab' er die selige Ruh!" 

a) (1. Akt, 5. Szene) Ariel singt:
„Fünf Faden tief der Vater dein
Liegt; sein Auge Perle ward, zu Korallen sein Gebein,
Liegt im  M eeresgrund  e rs ta r r t ;
Unversehrt, reich und schön,
Ist er verwandelt da zu sehn,
Stund' auf Stund' läuten ihm Nymphen die Totenglock'."



Bezeichnend für den Zopfgeschmack seiner Z eit ist es auch, daß es  ihm trotz dieser 
Vorsicht nicht gelang, die gefürchtete Klippe 511 vermeide».

D ie B ehauptung A d d i s o n s ,  jene B a llad e von p  c r c y und D o u g l a s  
stünde hinter h  0111 e r, V i r g i l  und M i l t o n  in ihrer majestätischen Einfachheit 
durchaus nicht zurück, erregte nämlich den Spott eines gewissen Dr. w  a g s t a f s ; 
dieser versuchte dann in einem parodierenden Aufsatz zu beweisen, der Geist V i r g i l s  
lasse sich auch in „Tom  D äum ling" nicht leugnen.

Trotz dieser zunächst kühlen und ablehnenden H altung so mancher Z opfgelehrter 
verbreitete sich das Interesse an Volksdichtungen immer mehr. E in p  a r 11 e 11, ein 

p r i o  r und andere Freunde A d d i s o n s  versuchen sich zunächst in der Nachahm ung  
volkstümlicher B alladen, Bedeutsam er noch ist, daß mit ausdrücklicher Anlehnung an  
das Urteil A d d i s o n s  bereits 1 7 2 3  die erste B alladensam m lung zu London im 
Drucke erscheint, Zn der Folge ist namentlich Schottland, ein von jeher sangesfreudigos 
Land mit reichen Schätzen an echter Volkspoesie in dieser Richtung tätig. S o  gibt 
z. B . in den Jah ren  1 7 0 6 — 10 J a m e s  W a t s o n  eine „Sam m lung lustiger und 
ernsthafter Spottlieder" heraus. A l l e n  R a m s a y ,  ein perückenmacher zu Edinburgh, 
ist bekannt a ls  H erausgeber und Nachahm er volkstümlicher G esänge. A uf seiner 1724  
erschienenen Sam m lung altschottischer Lyrik fußt zum T eil auch T  h o m s o n s  „ O rp h eu s  

cu led o n icu s“ .
S o g a r  B allad en  andrer N ationen treten bereits in den K reis des Interesses. 

S o  geht G  r a i n g e r an die Übersetzung spanischer Volkslieder.
Recht eigentlich epochemachend aber wurde für die volksliederkur.de bekanntlich 

die S am m lung altenglischer B alladen, die 17 6 5  zu London unter dem T ite l: „ R e liq u e s  o f  
u n eien t E n glish  P o e tr y “ der Bischof p e r e y  herausgab. w ie  kein zweiter w ar gerade 
dieser seinsinnige M an »  zur H erausgabe eines solchen Werkes durch vielfache Übersetzungen 
au s ändern Sprachen vorgebildet. S o  übersetzte er einen R om an a u s  dem Thinesische», 
zahlreiche Gedichte a u s  dem Nordischen, a u s  dem hebräischen das h oh e  Lied, später 
sogar die Edda, I n  der Vorrede zu seiner Übersetzung von R lallet's „ In trod u ction  
ù l’h isto irc  d e D a n n etn a rc“ stellte er a ls  der erste de» Unterschied zwischen der 
germanischen und keltischen Rasse fest; so wurde er auch zum B egründer der nordi­
sche» Studien in E ngland. D ie Beschaffung des großen M ateria ls, dessen er zu seinen 

„ R e liq u e s“ benötigte, wurde ihm leicht w egen des außerordentlichen Bekanntenkreises, 
dessen er sich erfreute. S o  stand er mit dem gefürchteten (Oberrichter der schönen 

Literatur in London, D r. J o h n s o n ,  dem genialen Schauspieler G a r r i c k ,  dem 
Literaturhistoriker w  a r t o  », dem schottischen Balladensam m ler D  a l r y m p I e in den 

engsten Beziehungen und im regsten Verkehr. E in  sonderbarer Z u fa ll w ar es aber 
doch, der ihm d as große Folio Manuskript in die Hände sp ielte: bei einem seiner 
Freunde, hum phrey p itt of Shifsnal, fand er es unter -dem Schreibtisch, bereits a ls  

Feuermaterial in den Händen der M ägde. L s  bildete nachher den Grnndstock seiner 
Sam m lung, während er daneben auch die p  e p y s-S a m m ln n g  zu Tambrigde, alte 

D ram en und Aufzeichnungen D alrym ples benutzte.
B e i H erausgabe dieser für u n s so wichtigen Sam m lung führte ihn die Absicht, 

einen Überblick über die romantische Kleindichtung vom  13. Jahrhundert bis auf die 
G egenw art zu geben. E r w ollte e tw as (Organisches und G anzes liefern, gewisser­
maßen die „Stim m en E n glands in Liedern". D en ihm vorliegenden Stoff ordnete er 
in drei Bücher. An den A nfang des ersten stellte er hinter das bereits angezogene
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Urteil S i d n e y s  die schönste perle altenglischer Volkspoesie, die berühmte Thevy-Thase. 
J e d e s  der drei Bücher beschließt ein Glossar mit reichlichen (Q uellenangaben; a lles 
verrät so die liebevollste Sorgfalt.

Ungeheuer w ar auch der E rfolg  dieses W erkes; selbst der flüchtigste Leser 
mußte ja  von ihm einen mächtigen Eindruck nationale» Lebens haben, p e r e  y selbst 
fand die Erw artungen, welche er an dieses Unternehmen geknüpft, noch bei weitem  
übertroffen durch die Begeisterung, die e s  allenthalben erregte. N u r  die H auptoer­
treter der einseitig klassische» Richtung, ein J o h n s o n ,  ein w a r b u r t h ,  hielten sich 
eine Z eitlang in e tw as spöttisch angehauchtem widerstreben abseits. E ine ganze M enge  
glühender Enthusiasten aber begann jetzt, dem Volke seine Gesänge un».ittelbar abzu- 
lauschen. E s  gab dam als ja noch eine ganze R eihe wandernder B alladenrhapsoden; 
eh nenne mir den berühmten C h a r l e s  L e s l e y .  Z a, bis tief in das 18. J a h r ­

hundert hinein hatte die G egend von B order ihre eigenen Pfeifer, die im Frühjahre 
und im Herbste nach der Ernte au f den einzelnen Dörfern hernmzogen, um hier vor 

w illigen  O hren Volkslieder und B allad en  vorzutragen. Großmütterchen, alte Tanten, 
Mädchen am Spinnrocken werden jetzt belauscht, man sucht Handwerker, namentlich 
Schneider und Schuster, in ihren Werkstätten auf, geht zu den Schäfern auf der Heide, 
um die noch vorhandenen Schätze alter Volkspoesie vor dem U ntergang zu bewahren, 
v ie le  solcher Aufzeichnungen kamen nun an p  c r c y mit der Bitte, sie seiner S am m ­
lung einzuverleiben. D ieser hatte anfänglich auch die Absicht, eine N eu au sgab e  seiner 
Liedersammlung zn veranstalten, ließ diesen p la n  jedoch später wieder fallen, indem  
er diese Fortsetzung seinem N effen überließ. E ine selbständige Sam m lung gab erst wieder 
D a v i d  H e r d (1 7 6 9 ) heraus, welche schon 17 7 0  von einer zweiten A uflage gefolgt war. 
Er vereinigte in dieser eine bedeutende Anzahl B alladen  a u s p e r e v ,  ferner B a llad en ­
nachahmungen von M  a ck e n z i e und einige in der Folgezeit besonders gesuchte mythische 
B alladen , p  e r c y hatte diese Art von B alladen, weil sie von Liebschaften und Buhlereien  
zwischen E lfen  und Elfinnen handeln und dadurch sein e tw as prüdes Sittlichkeitsgefühl 
verletzten, unberücksichtigt gelassen. Später folgte au s den Händen R  i t s o n s  und 

D  u r h a m s  namentlich in der Sam m lu ng „Robin Hood" noch manche echte Volksballade.
v o n  gleich großer W irkung wie p e r c y s  „ R e liq u e s“  w ar vielleicht 217 a c« 

p h e r f o u s  Mssian, erschienen 1 7 0 0  zu Edinburgh, eine Sam m lung von 15 gälischen 
Liedern. D ie Subskription, die sofort für den H erausgeber veranlaßt wurde, setzte diesen 
in den Stand, eine 27eise ins schottische Hochland anzntreten, die a ls  weitere E rgeb­
nisse die Liedersammlungen F i n  g a l  (1 7 0 2 ) und T  e m o r a (1 7 0 8 ) lieferte. Z  a m e s  
M a c p h e r s o » ,  trotz Veröffentlichung bereits mehrerer Dichtungen der literarischen 

W elt nahezu noch unbekannt, wurde dadurch mit einem Schlage zum berühmten M anne. 
Begeisterten Ausdruck fand der Ossiankultus namentlich in einer Kritik H u g h B  l a  i r s. 
Nach dem ersten Entzücken, das alle W elt berauscht hatte, folgte aber, hervorgerufen  
durch die sich allmählich aufdrängenden Z w eifel an der Echtheit jener Lieder, bald 
eine gewisse Ernüchterung. D er leidenschaftliche Federkrieg, der sich daran knüpfte, 
hat den wirklichen Tatbestand mehr verhüllt a ls  aufgeklärt. Zn Deutschland w ar  
es zuerst G e r s t e n  b e r g ,  der im 8 . Schleswigschen Literaturbriefe die Echtheit jener 

sogenannten Volkslieder mit E rfolg in Z w eifel zog, während sie sonst in Deutschland 
ungeteilte B ew underung und einstimmige Begeisterung erweckten. G o e t h e  übersetzt 
G esänge a u s  „Selm a" und geradezu gegen G e r s t e n b e r g  gerichtet ist H e r d e r s  
„Briefwechsel über Ossian und die Lieder alter Völker".



211 mg cs sich m m  mit dem Tatbestände verhalten w ie immer, die Schätzung des 
Volksliedes und die liebevolle liiiiaeb im a an dasselbe ist durch 211 a c p h e r s o n im  
leugbar außerordentlich gesteigert worden. D ie Id e e n  Herders vorn volksgesange  
fanden daran eine ihrer kräftigsten Stützen. M ie  von p  c r c y s  kann m an also auch 
von 211 a o p h e r s o n s  Sam m lung sagen, daß sie, w a s  ihr an Echtheit und Reinheit 
des darin Gebotenen abging, dadurch mehr a ls  ersetzte, daß sie der Ansicht R ahn  
brach, es sei doch etw a s Schönes um die Volksdichtung und dadurch allenthalben Lust 
und Liebe zu derselben weckte.

Unter den R om anen ist es namentlich der hjalbspanier G  a r c i l a  s s o d e  la  
v  e g a, dessen Dr. F r e s e n i u s  a ls  eines S am m lers von Gedichten der M ilden  
2lmsrikas gedenkt. A ls S oh n  eines spanischen (Offiziers und einer peruanischen 211utter 
a u s dem Geschlechte der In k a s  hatte er sich, obzwar Katholik, doch eine w arm e Liebe 
für seine Ijeiniat, ihre Sitten , Gebräuche und Lieder bewahrt. 2lus den „ C o m m en ­
tarios rea le s  d e  lo s  In k as“ in seiner „ li is to r ia  G eneral d e l P e r ù “ starnine» die 
zwei peruanischen Lieder, die Herder in seine S am m lung ausgenom m en hat: das 
Lied „2ln die R egengöttin" und „2lu sein 211ädchen". D a s  O rig inal des erster«» 
stammt nach F r e s e n i u s  au s den Resten einer handschriftlichen Geschichte des In k a ­
reiches von dem in p e n i geborenen Jesuiten R i a s  v o l e r à .

M a s  die Bestrebungen der Sp anier um das Volkslied überhaupt betrifft, so muß 
man ihnen bei Betrachtung der reichen Z ah l erhaltener Roinanzensam inlungen d ies­
bezüglich den ersten 2um « unter de» romanischen Völkern zuweisen. E s  bestehen zwar 
durchaus nicht alle jene Sam m lungen a u s echten Volksliedern, sonder» umschließen 

vielfach nur in volkstümlicher 2lrt gedichtete oder gar ganz künstliche Rom anzen. Um  
die außerordentliche B lü te  der volksmäßigen Lyrik der Spanier und ihre allmählich 
immer bedeutendere M ürdigung von seiten der Kunstdichter zu begreifen, muß man  

Folgendes erw ägen. D ie kleinere» M onarchien, w ie sie au f der pyrenäischen Halbinsel 
bestanden, hatten sich allmählich zu einer einzigen großen M onarchie zusammen­
kristallisiert. Unter der Herrschaft des H absburgers Karl I.  w ar Span ien  zu einer 

M eltinacht geworden, „in der die Sonne nicht unterging." Dadurch gew ann natür­
lich das N ationalbew ußtsei» der Spanier, das G efühl ihrer Zusamm engehörigkeit und 
die Begeisterung für die Heldentaten ihrer Ahnen an innerer T iefe und A usdehnung. 
2211» begann auch der wichtigste Z w eig  der volkstümlichen Richtung der poesie, die 
Romanzendichtung, die Aufmerksamkeit national begeisterter Kunstrichter zu erregen. 
211a» fand es  bald unverzeihlich, jene herrlichen poesie» nur mündlicher Überlieferung 
anzuvertrauen, und begann sie also zu drucken. D ie ersten dieser Rom anzen erschienen 
„vn  p lie g o s“ (in „fliegenden B lättern") und nicht w enige derselben sind erhalten. Lin  
reiches Verzeichnis dieser so verbreiteten Romanzen hat D  u r a n d in seinem „ R o m a n cero  
g e n e r a l“ geboten. Später erschienen volkstümliche 21o>»anzen im Vereine mit Dichtungen  
der höfischen Kunstdichter in den sogenannten „Lanzioneros" ; in diesen herrscht jedoch 
die Kunstpoesie vor und eigentliche Volkslieder wurden in ihnen nur so nebenbei geduldet.

S eit der Kutte des 16. Jahrhunderts jedoch zeigt fich die höhere 2vürdigung, 
die man den Volksgesänge» zumaß, in dein Rinstande, daß ihre Sam m lungen nun­
mehr unter ihrem eigenen N am en, also unter der Bezeichnung „ R o m a n c e r o “ auf- 
treten. Z w ar ohne 2lngabe einer Jahreszah l, aber jedenfalls noch a u s  der Z eit vor 

lööO  stammt die älteste, b isher nur in zwei Exem plaren vorhandene Roinanzensamin- 
lung, die bald Miederabdrücke und Erw eiterungen erfuhr, H eransgeber derselben ist



- 1 0 -

ciii gewisser III a r t i  n l ì  u e i o. S ic  enthält größtenteils alte Rom anzen historischen 
In h a lts , geschöpft vielfach a u s  de» oben erwähnten Einzeldrucken, aber auch noch 
direkt a n s der mündlichen Überlieferung. E in gewisser p la n  zeigt sich darin, daß er 
an die Spitze R om anzen au s dem Sagenkreise K arls des Großen stellte, diesen dann  
solche a u s  der traditionellen Geschichte S p an ien s folgen ließ, um endlich au f antike 
Stoffe freilich mittelalterlicher Färbung überzugehen und mit Liebesromanzen zu schließen.

Unter der reichen Folge der einander jetzt rasch ablösenden Sam m lungen sollen 
nur jene hervorgehoben werden, die, w eil sie gewisse durchgreifende Änderungen ent­
halten, zu bestimmenden W endepunkte» dieser ganzen Entwicklung geworden sind. D a s  
w ar der F all zunächst mit dem R om ancero des L o r e n z o  d e  S  e p u l v e d a. Dieser 
Herausgeber w ar der Ansicht, jene alten, sagenhaften Rom anzen müßten au s der 
Gunst des Publikum s gedrängt werden, da sie offenbar unw ahr seien und die wirk­
liche Geschichte nur entstellten. D agegen  seien die in seinem Buche enthaltenen Romanzen 
von ihm „im T one der alten Romanzen gedichtet, w eil dieser nun einm al so beliebt 
sei." (Quelle ist S  e p u l v e d a also nicht mehr die eigentliche Volksüberlieferung, sondern 

die von Gelehrten auf B efeh l A lfons des w e isen  »iedergeschriebenen Throniken. R un  
sind aber bekanntlich gerade die anziehendsten T eile dieser „C ron ica  g en era l“ aus 
echte volkssagen aufgebaut oder enthalten doch häufige Spuren ihrer früheren Gestalt 
a ls  Volksdichtungen. S o  sind also dem biedern L o r e n z o, ohne daß er es selbst 
wußte und eigentlich gegen seine Absicht, einige sehr glückliche Griffe g e lu n g en ; unter 
dem Ivnst seiner nur in Romanzenform umgesetzten Thronikenberichte blüht noch 
manche B lu m e echter Volksdichtung.

D agegen  entbehren die „ Q u a ren te  c o n to s“ des A l o n s o  d e F n e n t e s  v o ll­
ständig w ie jeder sagenhaften G rundlage so auch aller volkstümlichen Färbung und 
haben von der alten Romanzendichtung eigentlich nur die äußere Form bewahrt. 
Aber gerade sie sind ei» starker B ew e is  dafür, w ie groß zur Z eit ihrer H erausgabe  
das Interesse an der Romanzendichtung gewesen sein m ag. (Ohne eine Spur dichterischen 
Schw unges, einen bloß lehrhaften Zweck vor Augen, kleide» jetzt sogar Fachgelehrte
ihre Pedanterien in die allbeliebte Rom anzenform .

Literarisch bedeutsam ist ferner die Sam m lung des J a n  T i  m o n e d a. Diese 
enthält nämlich bereits so manche rein lyrische, einige mythologisch-allegorische, mehrere 
Schäfer- und eine Anzahl sich au f die Fehden der Spanier mit den RIanren be­
ziehende Romanzen, sogenannte M oriscos ; daneben aber steht a llerdings mit größeren 
Abweichungen noch so manche bereits in früheren Sam m lungen  erschienene Rom anze 
von echtem Volkston.

E ine der bekanntesten und sehr verschieden beurteilten Sam m lungen, zugleich die 

H auptguelle Herders, sind auch die „G u erras c iv ile s  d e G ran ad a“ von P e r e z  d e 
H i t a. Dieser, ein R lann von gelehrter B ildung, beteiligte sich an den dam als a u s ­
gebrochenen Käm pfen mit den sich auflehnenden M oriscos; in höherem Alter begann  
er dann seine Iugenderlebnisse in Form von Rom anzen anfzuzeichne». I n  der INitte 
stehend zwischen romantisch aufgebauschter Geschichte und historischem R om an, dürften 
seine Lieder am besten a ls  poetisch ausgeschmückte C om m en tarii bezeichnet werden.

ll l i t  dieser Sam m lung ist der Höhepunkt des Romanzenknltus erreicht. S o g a r  
Kunstdichter in großer Z ah l wetteifern jetzt nicht nur in der R achahm ung der alten
Romanzenform, sondern auch in der Erfindung neuer Rom anzenm otive. R eben dem
technisch-formellen muß jetzt freilich das rhetorische und sentimentale E lem ent in den
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Hintergrund treten. S o  w ar die Rom anze —  511111 zw eiteiunale —  aber iit einein 
höheren S in n e volkstümlich geworden. D ies trat auch rein äußerlich schon in dem 
Umstand zutage, daß man auch diese kunstmäßigen volksrom anze» zuerst in fliegenden 
B lättern oder heftweise erscheinen ließ. I n  der Folge wurden solche Hefte, p lieg o s  
genannt, wieder in größeren Sam m lungen verein igt; die erste dieser Art erschien in 
V alencia. Bedeutender a ls  die genannte ist der oben erw ähnte R o in a n cero  gen era l, 
dessen Charakter seinem Entstehen nach natürlich sehr gemischt ist. N eben mancher 
auf traditioneller G rundlage ruhenden stehen Romanzen, in denen sich die Ereignisse 
der G egenw art absp iegeln ; neben die historische tritt die Schäfer- und Liebesrom anze; 
literarisch am bedeutsamsten jedoch ist, daß hier bereits Romanzen auftauchen, die 
bestimmte G attungen oder die Rom anze überhaupt parodieren: ein untrügliches Zeichen 
dafür, daß die ganze B ew egu n g  ihren Höhepunkt schon überschritten hatte.

S e it dem 17. Jahrhundert tauchen zwar neben größeren Sam m lungen auch 
wieder viele Rom anzen in fliegenden B lättern  für das Volk auf, dessen Gesichtskreis 
angepaßt. D ie große Masse brachte aber dam als, da sie sich nicht mehr so eins fühlen  
konnte mit allen ändern Ständen der N ation, nur Lieder hervor, die mehr den 
Charakter von Dorf- und Tanzliedern an sich tragen.

B is  zu den nächsten Romanzensamm lnngen verfließt dann beinahe der Zeitraum  

eines Jahrhunderts. Erst gegen das Ende des 18. Jahrhu nderts erhebt sich eine 
gesunde Reaktion gegen die Fremdländerei, die sich allmählich eingeschlichen hatte; an 
ihrer Spitze stehen M änner w ie H u e r t a ,  M o  r a t i n  v o n  Q u i n t a n a  u . a .  N un  

erwacht ein reges literar historisches Interesse für jene alten N ationalgesänge, das  
sogar Deutsche ergriff w ie namentlich J a k o  b G  r i in 111, der e s  andrerseits selbst 
wieder belebte.

Hatte in Spanien  die liebevolle Beschäftigung mit dem Volksliede ihre 

lvu rze l in dem starken N ationalgefüh l dieses Volkes, so w ar es zunächst ein kultur­
historisches und ethnographisches Interesse, das manche G elehrte zur Beschäftigung  

mit den Liedern der nordischen Völker drängte. E inen tieferen Blick in das I n n e n ­
leben dieser bis dahin fast noch unbekannten Völkerschaften konnte man erst tun, seit 
di'm durch die B lü te der Universität zu Upsala und die G ründung der Hochschulen 
zu D orpat und Abo die K ultur W esteuropas mit ihnen in nähere B erührung gekommen 

w ar. D ie ersten Nachrichten über den Kulturzustaud und das geistige Leben der Finnen 
und Esthen verdanken wir drei nichtsinnischen Professoren von A b o : E  s c h i l l u s  
P  e t r a e 11 s,  M i c h a e l  ! v  e x i 0 1111 s  und P e t r u s  B  ä 11 g. I n  des letzteren 
„Schwedischer Kirchengeschichte bis zur Ankunft S t. A nsgars"  findet sich d as erste 
finnische, später bei 2110 r h  0 f zitierte Lied „zur Versöhnung der Seele  des erlegten  

B ären " ; es w ar von G a b r i e l  T u  d e r  n s  ausgezeichnet und in schwedische 2\einv 
strophen umgesetzt worden. L ine große, sorgfältig ansgeführte Schilderung von Land 

und Leuten der Lappen enthielt dann das w eitaus bedeutendste Werk dieser R ichtung: 
I o  H. S  c h e f f e r s  „Lapponia", erschienen zu Frankfurt 1(173. Für die Beliebtheit 
dieses W erkes zeugt der Umstand, daß es bald nach seinem Erscheinen in verschiedene 
Nationalsprachen, so ins Deutsche, Französische und Englische übersetzt wurde. U ns  

interessiert es an dieser S te lle  hauptsächlich der eingestrenten lappländischen Volkslieder 
w egen. I m  25 . K apitel seiner „Lapponia", überschrieben „ v o n  den Gebräuchen der

) Inzw ischen besucht der L iebhaber m anchm al seine C elieb te  und ergötzt sich, um  die 
L angew eile des W eges abzukiirzen, w ährend der H in fah rt m it L iebesliedern. M eistens pflegen sie
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Lappen bei Verlobungen und Hochzeiten" sagt 5  ch c f f c r, p . 28 2  ’) : „ In terea  su b in d e  
visitat a m a n s am icam  su a m , ad q u am , d u m  ten d it, ca n tio n e  am ator ia  se  d e ­
le c ta t, v ia e q u e  fa llit taed iu m . S o le n t  en im  u ti p leru m q u e  ca n tio n ib u s e ju s m od i, 
n on  certa  q u ad am  m o d u la tio n e , s e d  q u am  q u isq u e  p u ta t op tim a m , n e c  e o d e m  
m o d o , se d  a lio  e t  a lio , p ro u t in ter ipsum  ca n en d u m  cu iq u e  iu cu n d issim u m  
v id e tu r .“

Nach dieser E inleitung bringt S c h e f  f e r  dann ein ih n  von einem Lappen, nam ens 
O  l a o M a t h i a s ,  m itgeteiltes, von Herder unter dem T itel „M ts Remitier" in 
feine Sam m lung aufgenom m enes lappländisches Liebeslied, zunächst in der Ursprache, 
dann in folgender lateinischer Übersetzung^: „K u ln asatz , ran g ifer  m en s  p arvu s, 
p ro p era n d u m  n o b is  iter  q u o d  p orro  fa c ien d u m , lo c a  u lig in o sa  v a sta  su n t e t  
ca n tio n es  n o s  d efic iu n t. N ec  ta m en  ta e d io su s  m ih i p a lu s  K aige e s !  lib i p a lu s  
K ailova  d ico  v a le . M ultae co g ita tio n e s  an im u m  m eu m  su b eu n t, dum  p er  p a ­
lu d em  K aige v eh o r . R a n g ifer  m eu s , s im u s a g ile s  . . ., sic  c itiu s a b so lv em u s  
la b o rem  e o q u e  v e n ie m u s , q u o  d estin a m u s, ub i v id e b o  am icam  m ea m  a m b u ­
lan tem . K u ln asa tz , ran g ifer  m eu s , p ro sp ice  ac  v id e , u trum  n on  cern a m u s ea m  
se  la v a n te m .“

Nach einigen einleitenden W orten folgt dann noch ein zweites, von Herder 
mit der Überschrift „Fahrt zur Geliebten" übersetztes Lieblingsliedchen der Lappen"): 
„ S o l, c lar issim u m  em itte  lu m en  in p a lu d e m  O r a .  S i e n isu s  in su m m a  p icearu m  
cacu m in a  sc irem , m e v isu ru m  Orra p a lu d em , in ea  en iterer , u t v id erem , in ter  

q u o s am ica  m ea  e s s e t  flo res; o m n e s  su sc in d erem  fru tices, r ec e n s  ibi n a to s , 
o m n e s  ra m o s p ra eseca rem , v iren te s  ra m o s . C ursum  n u b iu m  e sse m  secu tu s , 
q u ae  iter su u m  co n stitu u n t v er su s  p a lu d em  O rra, si ad  te vo la re  p o ss im  alis, 
corn icu m  a l i s .  S e d  m ih i  d esu n t a la e  q u erq u ed u la e  p e d e sq u e , an seru m  p e d e s ,  

Lieber zn fingen, die feine bestimmte M elodie Haben, sondern w ie es einem  jeden am  besten 
dünkt; auch w erden sie nicht im m er au f dieselbe W eise gesungen, sondern im m er verschieden, wie 
es dem S äu g er w ährend des G esanges selbst am  angenehm sten scheint.

*) K ulnasatz, m ein  kleines R em itie r, w ir müssen den W eg beschleunigen, den m ir noch 
ziiriickziilegen hab en ; w eit dehnen sich die Süm pfe  und die Lieber gehen u n s  au s . Doch sehe ich 
dich, S u m p f K aige, nicht u n g e rn  ! D ir, S u m p f K ailova , sage ich Lebewohl, v ie le  G edanken 
kommen m ir, w ährend ich über den K a igefun tp f fahre.

H ient R em itie r, seien w ir flink; so w erden w ir schneller die A rbeit H inter u n s  Haben und 
an  unser Reiseziel ge langen , wo ich m eine G elieb te w erde lustw andeln  sehn. K ulnasatz, m ein 
R em itie r, schau v o ra u s  und stehe, ob w ir sie nicht beim  B aden  erblicken."

- )  „S onne, w irf  dein hellstes Lieht a u f  den (Drrafee! W en n  ich w üßte, daß ich von den 
Höchsten Spitzen der Fichten den (Drrafee erblicken w ürde, so w ürde ich sie erklim m en, um  zu sehen, 
u n te r welchen B lu m en  m eine F reu n d in  sich a u f h ä lt. Alle Z w eige, die frisch gewachsenen, w ürde 
ich abschueibeu, alle Äste w ürde ich abhaucn , die grünenden Äste!

Dem Laufe der W olken w ürde ich folgen, die ih re R ich tung  zum (Drrafee nehm en, w enn 
ich m it F lügeln  zu dir fliegen könnte, m it K rtihcnflügelit. Doch m ir fehlen E ntenflügel und  -Füße, 
G änsefüße, die mich zu dir trag en  können.

G en u g  lauge hast du gew arte t, so viele T age  hindurch, deine besten T age, m it deinen 
reizenden A ugen , deinem  freundlichen Herzen.

W enn  D u m ir auch noch so w eit entfliehen möchtest, ich holte dich doch schnell ein, W a s  kann 
denn stärker »ud fester sein a ls  gew undene Flechten oder E isenketten , welche so h a rt binden!

So um w indet die Liebe unser H au p t, verändert G edanken und M einungen . D er K naben 
W ille ist W indes W ille , der Jü n g lin g e  G edanken sind lauge (Bebauten. W enn  ich sie alle hören 
würde, alle, so w ürde ich vom W ege ab irren , vom rechten W ege.

E in  Ratschluß ist, den ich fassen w ill, so w eiß ich, daß ich den geraderen W eg finden w erbe."



q u a e  deferre  m e  v a le a n t ad  te. — S a tis  e x sp e c ta st i d iu , p e r  to t  d ies , to t  d ies  
tu o s  o p tim o s , o cu lis  lu is  ju cu n d issim is , co rd e  tu o  am ic iss im o . —  Q u od  si 
lo n g iss im e  v e lle s  e ffu g ere , c ito  ta m en  te co n seq u erer . Q u id  firm iu s v a lid iu sv c  
p o te s t  e s s e  q uam  co n to r ti n erv i c a te n a e v e  ferreae , q u a e  d u rissim e lig a n t!  S ic  
am or co n to rq u e t ca p u t n o stru m , m u ta t co g ita t io n e s  e t  se n te n tia s . —  P u ero ru m  
v o lu n ta s , v o lu n ta s  v en ti, ju v e n u m  c o g ita tio n es , lo n g a e  co g ita tio n e s . Q u o s si 
au d irem  o m n e s , o m n e s , a  v ia , a  v ia  ju s ta  d eclin erern . U n u m  e s t  co n siliu m , 
q u o d  cap iam , ita  sc io , v iam  rectio rem  m e  r e p er tu ru m .“

Unter den Liedern, die m an von den Poesie» der Naturvölker bereits vor 

Herder kannte, spielt dieses eine besonders hervorragende N olle. L s  kehrt bei H o f  f< 
m a n n v o n  H o f f  m a  n n s w a l b a  u und bei 711 o r h o f wieder und wird von 
H a g e d o r n  erw äh n t; dann bildet e s  L w a l d  v. K l e i  st nach, allerdings nicht, 
wie L e s s i l i  g  vermutete, nach S c h e f f e l s  O riginallied  selbst, sondern nach einer 

im „Spectator" erschienenen englischen Übersetzung.
D a s  erste Volkslied der Lsthen (von Herder a ls  „Liebeslied" in seine Sam m lung  

ausgenom m en) erschien in der 1 6 9 5  in Frankfurt und Leipzig herausgegebenen „Lief- 
ländischen Historia 2c." von C h r i s t i a n  K e l c h e n .

Auch bei den deutschen Dichtern und G elehrten des 17 . Jahrhunderts w ie den 
eben erw ähnten H o f f  m a n it s  w  a l b a  u und 711 o r h o f ist es zunächst ein rein 
kulturhistorisches Interesse, das sie an die Poesien der Naturvölker fesselt.

N e vor ich mich jedoch auf die Besprechung dieser deutschen V orläufer Herders 

einlasse, sei es mir gestattet, eine kurze Übersicht über den heimischen deutschen Volks­
gesang und seine Beziehungen zur Kunstpoesie zu versuchen.

Iv ie  bei den Z w eigen  der.germ anische» Völkerfamilie überhaupt, so gab es  

auch bei den Deutschen nie einen allzu scharfen Gegensatz zwischen der Volks- und 

Kunstpoesie. Überall, w o  letztere unter dem Einfluß des A uslan des in einen allzu 
entschiedenen Gegensatz zur elfteren trat, konnte sie sich nicht allzulange behaupten. 
D er Tllönch O t f  r i e d  schreibt sein Lvangelienbuch in der ausdrücklichen Absicht, den 
Volksgesang einigermaßen zu ersticken ( ,,u t a liq u an tu lu m  Im ius can tu s le c t io n es  
lu d u m  sa ecu la r iu m  v o cu m  d e le r e t“ ) -, trotzdem entnimmt er dem Volksliede selbst 
vielfach S til und Schmuck der N ede. Derselben Z eit gehört auch das bekannte, von  
Herder an die Spitze feiner Sam m lung deutscher Lieder gestellte Ludwigslied an. Z u  
Ende des 12. Jahrhunderts wendet man sich vom nationalen Heldenepos ab ; man
pflegt den a u s Sübfraufreich stammenden lilin itegesim g oder ergötzt sich an den Ü ber­
setzungen der N om ane N ordfrankreichs; dadurch wurde eine eben frisch aufblühende  
Liebeslyrik des Volkes zwar in den Schatten gedrängt. Trotzdem aber fällt gerade in 
diese Z eit die Fixierung unsrer großen Heldenepen und erst, indem M a l t h e  r v  o n
d e r  v o g e l w e i d e  wieder an die G esänge der wandernden Spielleute anknüpfte
und so die verloren gegangene Fühlung mit dem Volksliede wiederzugewinnen trachtete, 
schwang er sich zu jenen Leistungen empor, die ihm die Unsterblichkeit gesichert haben.

w äh ren d  sich die höfische Kunstpoesie dann unter den H ände» zünftiger Hand­
werker in den starren Formen des M eistergesangs auslebte, schwang sich das eigent­
liche Volkslied im Laufe des 14. und 15. und bis in die M itte des 16. Jahrhunderts  
zu einer staunenswerten Höhe empor. D a s  Volkslied, namentlich d as historische, vertrat 
dam als geradezu unsre Z eitungen; jedes bedeutendere (Ereignis ward im Liede ge­
feiert, so die K äm pfe der Schweizer gegen Österreich und B urgund, die Freiheit-­
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kämpfe der Dithmarschen in Holstein, die nie ruhenden Fehde» einzelner Städte M ittel­
deutschlands gegen den sie bedrückenden Adel k .

«Lin jeder Stand hat seine besondere» L ieder: der Student, der wandernde 
Handwcrksbursche, der Landsknecht, der L auer, Hirt, J ä g e r ; neben w ehm utsvolle»  
Abschiedsliedern stehen heitre Trinklieder, kräftige K riegs- und kindliche W iegenlieder. 
3 »  der volkstümlichen Form der Dreistimmigkeit ertönten solche Lieder in den kunst­
vollen Bearbeitungen eines S e n f  t, F i n k  und 0 ) t t sogar im vornehmen B ürgerhause.

L s  ist natürlich, daß bei einer solchen B lü te des V olksgesangs der Liedersamm- 
lungeu jener Z eit sehr viele w aren. Nach N . v o n  L i l i e n  k r o n  („Deutsches Leben 
im Volkslied um 1 6 3 0 " ) beginnt eine nicht mehr abreißende Kette von Überlieferungen  
historischer Lieder und Neimgedichte seit dem J a h re  1 2 4 3  ; für die ältere Z eit steht 
natürlich die Z ah l des uns E rhaltenen außer V erhältnis zu dem, w a s  überhaupt da 
sein mußte; m an zeichnete solche Lieder ja zunächst nur in den seltensten Fälle» auf. 
Lrst seitdem der Druck ein bequemes verbreitnngsm ittel bot, find sie uns in größerem  
M aße erhalten geblieben. L ine N eihe solcher (Quellen führt Herder in der Vorrede 
zum 2. T eile seiner Volkslieder an ; so finde sich in Zli e i b o m s  Sam m lung das Lied 
eines sächsischen Prinzen, der sich nach einer unglücklichen Schlacht dem Priester zum 
(Opfer geben mußte. Besonders w ohl w egen der Sitte des M enschenopfers scheint er 

dieses Lied für sehr alt gehalten h ab en ; e s  kann jedoch nach Sprache und V ersbau  
nicht über d as 14. Jahrhundert zurückreichen.')

A ls Fundgrube alter Volkslieder erw ähnt Herder ferner des L. S  p a n g e » 
b e r g s  „Hennebergische Chronica" ; außer dem Lied über den sächsischen Prinzen­
raub und Herzog W ilhelm  in T hüringen stünden noch zwei Stücke darin, ein Schim pf­
lied über die Geschlagenen K önig A dolfs und ein ziemlich lan ges Gedicht über die 
B elageru n g  von M agdeburg. D a s  Lied über den sächsischen Prinzenraub steht indes 
nicht, w ie Herder meinte, bei S  p a u g e n b e r g, sondern in 3  o H. v u l p i i s  „ P lag iu m  

K a u fu n g en sc“ (W eißenfels 1704). Z u  dem a ls  Herzog W ilhelm  bezcichneten Liede 
(in Herders Sam m lung mit der Überschrift „L in  Thüriugerlied" versehe») bringt 
S p a n  g e  n b e r g  p . 3 8 7  seiner M ansfeldischeu Chronik folgende Anmerkung : „Diese 
Z eit wurden Lieder gemacht und gesungen, darin die Obrigkeit ermahnt ward, in der 
N egierung Gleichmäßigkeit zu halten, dem Adel nicht zu viel Freiheit und G ew alt zu 

verhängen, den B ürgern in Städten nicht zn viel Pracht und G epränges zu »erstatten, 
das gemeine B auersvolk  nicht über M acht zu beschweren, die Straßen rein zu halten 
und jedermann Necht und Billigkeit w iderfahren zu lassen, v o n  welchen Liedern sind 
»och etliche Gesetzlein vorhanden, so etw a» von alten Leuten, die sie in ihrer Ju gen d  

von ihren L itern gehöret, gesungen worden :c.
3 m  3. T eile der erwähnten Hennebergische» Chronik befinde sich ein Lied auf 

die Fehde N einharts von Hanne mit W ilhelm  von Henneberg. 3 U Falkensteins 
Lrfurtischer Geschichte („( liv itatis E rfu rten sis h is to r ia  critica  ot d ip lo m a tica “ ) sei

’) s. Soll ich n u n  in  G ottesfronden  Hände 
Z n  ineinen allerbesten T agen  
G eben  w erden und sterben so elende,
D es m uß  ich wohl klagen.

2 . w e n n  m ir das Gliick gesiiget hätte  
D es S tre i ts  ein gu tes  Lnde,
D o rff  ich nicht leiden diese Iv e tte ,
Netzen m it B lu t die Hieve lv än d e .
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bet- Ursprung des Liedes, das die Kinder -Erfurts noch fetzt am Zohannisabend ver 
stümmelt singen, an gefü h rt: die Zerstörung des Schlosses Dienstberg 128!). Zn der­
selben Geschichte seien auch Bruchstücke der Lieder enthalten, welche die schwärmenden 
Geistiersekten im 14. Jahrhundert anstimmte». Z n  P f e f f e r k o r n s  „Merkwürdigkeiten 
von Thüringen" stehe ein Spottlied aus die B au en : und ihren übel belohnten A us­
ruhr im Z ahre 1 525 , in 2x e in  H a r d t s  „B eiträgen zur Geschichte des Frankenlandes" 
eine Beschreibung des Gefechtes bei Pempach 1 4 5 0  und des K rieges zwischen N ü rn ­
berg und dem M arkgrafen, in S c h o t t  g e n s  und K r e i s i g s  „Diplomatischer N ach­
lese" ein Lied aus die Einnahm e der S tadt petstädt 1 439 , in M e n k e s  Sam m lung  
Lieder über die Aachenschen pändol 142!), in Z o h .  L e tzn e r s  „Daßelscher und 
Einbeckischer Chronica" ein Lied aus die B elagerung von G rubenhagen 1 448 , in 
5  n nt. B  u ch Ho l z '  „versuch einer Geschichte der Mark Brandenburg" ein Lied über 
die Schlacht bei Cremerdanne. Auch verweist perder aus das schöne, im 1. Teile von  
L e s s i n g *  „B eiträgen au s der w olfeubüttler  Bibliothek" erschienene Liedchen von 
der Nachtigall.

D er durch den 30jährigen  Krieg herbeigesührte nationale R uin  erstickte all 
mählich auch die frische B lüte des Volksgesanges. E s  tauchen zwar auch in der 2. p ä lfte  
des 17. Zahrhunderts noch Liederbücher a u f; dieselben haben jedoch a ls  A usläufer  
jener Blütezeit für die Literatur w enig B edeutung m ehr; so steht es mit dein 1(>5(> 
erschienenen „venusgärtlein" . Neben den dam als modernsten Liedern von D a p h n i s ,  
C y n t h i a  und C u p i d o, neben Liedern von Kunstdichtern wie D  a ch und K i st 
enthält auch diese Sam m lung noch so manches echte Volkslied a u s  früheren Zahrhun  
Verte», z. B . : „Zch w ill zu Land ausreiten", „Zch sähe mir den perru von Falken-
stein", „ S o  wünsch' ich ihr eine gute Nacht" rc.

D ie grosten, lang anhaltenden und verheerenden R eligionskriege des 17. Z ahr­
hunderts hatten die deutsche volkskrast sowohl in wirtschaftlicher w ie in geistiger und
moralischer vilifichi' auf das empfindlichste geschwächt; der Adel und die w ohlhaben­
deren Kreise des B ürgertum s verloren nun allen nationalen Rückhalt und w andten sich 
der durch O  p i tz eingeleiteten, von den R om anen übernommenen, gekünstelten, höfisch­
akademischen Renaissance-Poesie zu. D a s  nationale Volkslied mußte nun, sollte es nicht 
ganz aussterben, zu den niedersten Schichten des Volkes hinabsteigen, w a s  wiederum  
der Ivürde seines Z nhaltes und auch seiner äußeren Forni nur von Nachteil sein 
konnte. Zn einseitiger B ew underung der fremden, hauptsächlich der italienischen, 
spanischen und französischen Literaturerzeugnisse und ihrer deutschen N achahm ungen  
hatte das sogenannte feine Publikum kein Verständnis mehr für das derb-urwüchfige 
Volkslied. S o  sind denn p inw eise von Gelehrten und Dichter» dieser Epoche au f die 
entschwundene Peinlichkeit deutschen volksgesauges recht vereinzelt. D er pofdichter 
L o g a u singt einm al :

„ w e n n 's  höflich w o ging zu, so klang ein R euterslied,
D er grüne T annenbaum  und dann der Lindenschmied."

B e i C h r i s t i a n  w e i s e  („Zakobs doppelte peirat"  IV, 10 ) heißt e s :
„Ei, g in g s nicht köstlich her, w ie unser seliger G roßvater noch in der Schenke 

sang: .Zuch, juch über die peide, fünfzehn Messer i» einer Scheide', oder auf den 
alten pochzeiten: pich Tannenbaum , ach T annenbaum , du bist mir ein edler Z w eig'."

D ie Ström ung, die dem Volksliede nach V erlauf fast eines ganzen Zahrhunderts 

wieder zu voller Anerkennung verhalf, entsprang, genau betrachtet, zwei verschiedenen



Q uellen  : cs ist einm al, w ie erwähnt, ein kulturhistorisches und ethnographisches I n te r ­
esse für die geistigen R egungen  halbw ilder Völker in w eitentlegenen L ändern; dazu 
tritt dann das nationale Interesse für die V ergangenheit nicht nur des deutsche», 
sonder» aller Völker germanischer Rasse. Rach beiden Richtungen gebe» G elehrte den 
Anstoß; man suchte, w ie so oft, zunächst das räumlich oder zeitlich E ntlegenene; erst 
allm ählich kam m an auch auf diesem Gebiete zur (Erkenntnis des Goethefchen w a h r  
w o r te s : „W arum  in die w e ite  schweifen, wenn das G ute liegt so nah’?" Iferder 
im besonder» hatte noch das leuchtende Beispiel p  e r c y s  vor A u g en ; er w ollte da­
für die Deutschen tun, w a s  jener für E ngland geleistet. I n  seiner umfassenden G elehr­
samkeit und außerordentlichen Fähigkeit dichterischer Nachempfindung vereinigte er so 

jene beiden Ström ungen in sich und wurde dadurch zu jenem  enthusiastischen Apostel 
der R egungen  naiver Volksseele, a ls  der er zum Begründer der wissenschaftliche» 

Volkskunde aller N ationen geworden ist.
verfo lgen  »vir zunächst die kulturhistorische Ström ung. S ie  knüpft an die Gedanken 

R l o n t a i g i i e s  und die oben besprochenen Stellen  der „Lapponi«" S c h e f f e r s  an. 
I n  der Vorrede zu seinen „Deutschen Übersetzungen und Gedichten" bestrebt sich 

H o f f m a n »  v o n  H o f f m a n s w a l d a u  sein eigenes Dichten dadurch zu recht- 
fertigen, daß er die poesie a ls  eine altehrwürdige und allgem ein menschliche E in ­
richtung hinstellt; m au beobachte, »nie nahe er damit die Gedanken Herders streift. 
Nachdem er von den Dichtern der Griechen und Juden , dam» von den Druiden und 
B arden gehandelt, kommt er auf die M o rsc -F a u ro g , d. H. Hochzeitsgesänge der Lappen 
»uid die A rc ito s  oder I la r a v a c , d. H. die Dichter der „neuerfundeneu indianische» 

Lande" zu sprechen.
E r übersetzt dann nach seiner Art das von 211 o n t a i g  n e gebrachte indianische 

Liebeslied von der bunten Schlange?)
Von der Romanzendichtung der Spanier jedoch urteilt er ziemlich ab fä llig ; sie 

feien „ziemlich langsam auf den richtigen Griff der poesie geraten."
Bedeutsam  in dieser Richtung ist ferner G e o r g  D a n i e l  R l o r h o f s  „Unter­

richt von der deutschen Sprache und poeterei" (Kiel 1(579); im 8. Kapitel dieses von  
polyhistorischer Gelehrsamkeit strotzenden, äußerst schwerfälligen W erkes spricht 2N o r h o f 
von Gedichten der Finnen. E r verweist da zunächst auf einige finnische Verse, „woriunen  
die N am en der alten finnischen G ötter erzählt werden", enthalten in der poetischen 
Vorrede über die psalm e» D a v id s eines gewissen Bischofs A g r i c o l a  in der „1 [istoria  

ec c le s ia s t ic a  S v e o -G o th o r u m “ des p e t r u s  B  ä u g. A ls probe eines finnischen 
Liedes führt er daun das bereits ermähnte finnische B ärenlied zuerst in der Ursprache, 
dann in deutscher Übersetzung an?)

')  „(D aller Schlangen Pracht, komm' doch etwas zu verweilen, halt au dein tschischend 
Eilen; verbleib' doch was alllsier, so tust du einen Dienst der Liebsten und auch mir. Komm’, 
Schivestrichen, komm' bald der Kühle zu genießen. Sie ist aller Zeit beflissen, durch Künstler ab» 
gericht't, zu malen, was ihr nur kommt vor das Angesicht. So kann nach freier Art, nach 
deines Balges prangen, ich dieses bald erlangen, daß sie mit ihrer Hand, mir zubereiten wird 
ein schönes Gürtelband. So müssen, glatte Schlange, auch alle deinesgleichen auf ewig vor dir 
weichen. E s ivird die scharfe Zeit dir nicht beschwerlich sein durch ihre Heftigkeit."

S) „0) schönes lvild, von unfern Pfeilen durch so viel lvnnden hier berückt, das sich ge­
tränt, bei »ns zu heilen, will fein von unsrer Speis' erquickt, durch dich ivird uns nunmehr ge­
lingen noch hundertmal dergleichen Beut’ und du kannst tausend ZTutzeu bringen, bist d» zu 
kommen nur bereit. Ich könnte hier vielleicht ivohl kommen selbst von den Göttern hergesandt,
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3 m  Anschluß an Sch  e f f e r s  „ Capponili " handelt auch 211 o r  H o f  dann von den 
B rautgesängen der Lappen und übersetzt das oben zitierte Lied „Fahrt zur G eliebten"?)

O bzw ar er sich darüber verwundert, daß die einzelnen Verse im O rig in a l un­
gleich lang seien und mitunter gar keinen B eim  zeigten, so rühmt er doch anderer­
seits die geistvollen E infälle und Figuren des Dichters: I n  der Muttersprache klinge 
a lles noch viel besser, „w eil darin F igu rae d ic tio n is . A p p o s it io n e s , A n a d ip lo se s  

Vorkommen, die sich im Deutschen nicht schicken i c ."  3 a - die W iederholungen des 
lateinischen T extes S ch  e f f  e r s  : o m n e s  ra m o s p ra eseca rem , v iren tes  ra m o s , und 
si ad te  v o la re  p o ss im  a lis , corn icu m  a lis , vergleicht 211 o r h o f geradezu mit der 
virgilstelle (IO. Lkloge) : grav is e s s e  s o le t  ca n ta n tib u s um bra, ju n ip er i gravis  
u m b ra . D ieses Lied könne, so faßt er sei» Urteil schließlich zusammen, sicherlich die 
Meistersingerkunst beschäme».

Endlich kommt 211 o r h o f »och au f die poesie» der p enm ianer, deren Dichter, die 

Sam m lungen  und Aufzeichnungen ihrer Lieder durch de» oben erw ähnte» G  a r c i l a s s o 
zu rede». 21 (s probe führt er das von Herder übernommene Lied „an die 21 ege» 
gotti»" in der peruvianischen Ursprache und in lateinischer Übersetzung an?)

die m ir zu m einem  2tutz und F rom m en  viel gu te r L e u t ' bracht' zur H and. W ird  dieser T a g  denn 
m m  sich enden, so geh ' ich in  m ein H au s  h ine in , so w ill ich zwischen m einen  W änden  drei Nächte 
durch voll F reude sein. Ich  habe mich m it Lust und  Glücke hieher durch B erg  und T a l gebracht, 
n u n  komm’ ich fröhlicher zuriicke, a ll' Unlust habe gute N acht. D er T a g  ist fröhlich an g efangen ; 
m it denen, die noch übrig  sein, bald kömmt er w ieder hergegangen  in voller Lust und  Freuden» 
schein. Ic h  ehre dich allzeit indessen, von dir erw artend  B e u t ' und  D ank, daß ich nicht möge dich 
vergessen und m einen  gu ten  B ärensang ."

*) Laß S onne deinen Schein vorh in  nach D r r a  geh '»,
0 ,  könnt' ich diesen G r t  von ferne n u r  erfch’n,
Ich  klim m te Hügel a n  und deren höchsten B au m  
Und machte m ir dazu durch Land und  Z w eige K au m .
Z n  sehen, wo m ein  Lieb in B lu m en  geht spazieren,
Ic h  ließ mich dahin  von W ind  und  W olken führen.
Ic h  flöge h in , h ä tl ' ich der K rähen  F lügel n u r ;
N u n  ist kein F lügel da, kein F u ß  zu deiner S p u r,
K ein  fester G änsefuß , der mich h in  zu d ir trage .
Und dich ve rlan g t nach m ir so manche liebe Tage.
Dn lenkst dein liebes Ang' und inneres Herz zu mir,
Doch entfliehst dn übers M eer, ich folgte endlich dir.
W ie Stricke, B ande, S ta h l und «Eisen u n s  besptnneu,
So lenkt die Liebe mich, so zerrt sie Herz und S innen .
Der K inder W ille  zw ar steht und  fällt zu r selben Z e it,
«Ein ju n g e s  B lu t ,  d as liebt, das denket lang  und  w eit.
W ollt' ich sie allezeit und ihre M e in u n g  hören,
So w ürd ' ich leichttich mich vorn rechten W ege kehren.
N u r  ein R a t  ist noch da, denn ich ergreifen  kann,
So find' ich, w ie mich dünkt, die rechte L iebesbahn."

2) O r ig in a l : L at. Übersetzung:
C um ae N usta P u lc h ra  N ym pha
T o r a llayqu in  K rater tuus
P uyn n u y  q u ita  U rn am  tu am
P itgn ir Gay a n  N unc infring it
H ina  m a n  ta ra  C ujus ictus
C u n u n n u n u n  T o n a t, fulget
llla p an ta c . K ulm inatquc.
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Z um  Schlüsse verweist ZTl o r h o f seine Leser »och au f das „recht sinnreiche 
indianische Liebesgedicht", das bekannte Schlangenlied bei l)  o f f m a n n u. H o f  f- 
in a n s w a l d a n.

Unter dein Eiitfltisz der von A d d i s o n  im „Spectator" geäußerten Anschau­
ungen über den lv e r t  des V olksliedes ist es zu B eginn  des 18 . Jahrhunderts in 
Deutschland zunächst H a g e d o r n, der im Vorbericht zur A u sgabe seiner poetischen 
Merke den Volksgesang begeistert preist. D ie  zwei lappländischen O den, die der 
„Spectator" anführe, und einige alte G esänge amerikanischer Völker enthielten soviel 
Geist und w ahre Schönheiten w ie manche Lieder der Ita lien er , v ie le  Scherz- und 
Liebeslieder der P olen  und Kosaken seien in ihrer Art unvergleichlich und könnten 
den beliebtesten G esänge» der Franzosen und I ta lien er  den Vorzug streitig machen. 
Auch die alten Balladendichter der E ngländer und Schotten werden hoch gefeiert; 
„einige alte B a lla d s  der E ngländer sind unvergleichlich."

Nicht übergehen kann man in diesem Ziisam m enhange auch die von Herder 
freilich mit Recht so abschätzig beurteilten freien Nachbildungen der Lappländerode 
S  c h e f f e r s  und des brasilianischen Schlangenliedes 211 o u t a i g  it e s  durch E  w a 1 d 
v o n K l e i  st. ')

(O rig ina l: Lat. Übersetzung
G uuri N usta Soci tu  N ym pha
U nuy qu ita T uam  lym pham
P a r  am u n q u i F u n d es , p luis
May nim piri In te rd u m q u e
(Alici m iniqui G rand inem  seu
Pili m unqu i. N ivcm  m ittis.
P a c h a  ru ra c M undi fac to r
P a c h a  cam ac P a c h a c a m a c
V iraco ch a V iracocha
C ayhm apac A d hoc  m u n u s
C h u ras  uncini T e  suffecit
C am as u nqu i. 1'vl. p raefec it.

Übersetzung:
Schöne N ym phe, dein B ru d e r zerschm ettert jetzt deinen K ru g  S ein  Schlag donnert, strahlt 

und  blitzt. D u aber, N ym phe, g ieß t dein W asser a u s , sendest R egen , m anchm al auch H agel oder 
Schnee. D er W eltenschöpfer P a c h a  cam ac  V iracocha  h a t dich fü r diesen Dienst bestellt und  vorgesetzt. 

’) 1. K om m ’, F a m a , fornir.', laß  deinen U nm ut fah ren!
©  du, der P r e is  der Schönen, komm'!
3 »  den zerstörten H aaren  häng t m ir schon E is .
Du zürnest umsonst, m ir g ib t die Liebe F lügel,
N ichts hält mich au f,
K ein  tie fe r Schnee, kein S um pf, kein T a l, fein Hügel 
H em m t m einen Lauf.
Ic h  w ill im  W ald  a u f  hohe B äu m e klim m en,
Dich ansziispäh 'n ,
Und durch die F lu t  der tiefsten S tröm e schwimmen,
Um dich zu seh 'n.
D as dürre Land  w ill ich vom S trauche pflücken,
D er dich verdeckt,
Und au f der W ies’ ein  jedes R o h r zerknicken,
D as  dich versteckt.
lin d  wolltest du iveit über lile e r in  IVüftcii 
v e r lo re n  sein,



L ine von Herder in seinen „Zeugnissen" angeführte S te lle  a u s  dein 2. Teile  
der Literatnrbriefe zeigt, daß kein geringerer a ls  L e s s i »  g der erste w ar, der weiteren  
Kreisen die tändelnde oder wehm ütige Anm ut titanischer D a in o - zu erschließen suchte. 
Z n R u h i g -  „Litauischem Wörterbuch" blätternd, sei er a u f eine Seltenheit gestoßen, 
die ihn unendlich vergnügt habe, „einige litauische D a in o - oder Liederchen nämlich, 
w ie sie die gem eine» ZTiäbchen daselbst singen, w elch  ein naiver W itz! w elch ' reizende 

(Einfalt !"
Um d a- angeblich M onotone de- homerischen M etrum s zu erklären, nimmt ferner 

H a m a n n ,  dem Herder soviel verdankt, in seinen „Kreuzzügen e ine- P hilologen"  
|i. 2 Iß  B ezug au f de» Volksgesang d e- lettische» Landvolkes. A uf einer Reise durch 

K urland und Livland habe er das lettische Volk bei aller seiner Arbeit singen hören, 
„aber nichts a ls  eine Kadenz von w enigen T önen, die mit einem M etro viel Ähnlich­
keit habe. S o llte  ein Dichter unter ihnen aufstehen, so w äre cs ganz natürlich, daß 
alle seine Verse nach diesem angeführten M aßstab ihrer Stim m en zugeschnitten sein 
würden." w ir  stehen damit schon ganz auf dem Standpunkt Herders. Keine S pur  
mehr bei H a m a n n  von gelehrt hochmütiger Geringschätzung des V olksliedes; er­
sucht in dem lebenden Volksgesang seiner Z eit para lle len  zu dem längst verrauschten 
Kunstgesang des A ltertum s und stellt damit ja  beide Arten der Poesie einander völlig  
gleich. Lebhaftes Interesse an der Volkspoesie der Letten zeigt auch H i p p e l in 

seinen „Lebensläufen nach aufsteigender Linie". L r staunt über den Scharfsinn und 
Witz, den ein so „unwissendes, uuausgebautes"  Volk in seinen Rätseln zeige. A ls  
Probe hiefür zitiert er ein lettisches Rätsel über de» M ohnkopf?) D ie Letten hätten, 
fährt er rveiter fort, einen unüberwindlichen H ang zur P oesie; sein Vater habe eine 

G arbe ihrer zärtlichen Liedlein gesammelt, von denen er eine Übersetzung besitze. L s  
herrsche in diesen Liedern bäurisch-zärtliche N atu r und etw as dem Volke E igenes.

Auch der Volksgesang der Lsthen erregt bereits vor Herder die Aufmerksamkeit 
deutscher Schriftsteller. S o  handelt H u p e l, dessen brieflichen M itteilungen Herder

So will ich bald au  G rö n lan d s  w eißen Küsten 
Nach Z an ia  schrei'».
Die lange N acht kommt schon, S tille  m ein  v e rla n g e n  
lin d  eil’ zurück!
Dn kommst, m ein  Licht, mich zn um fangen ,
0 ,  welch ein Glück!

2. ve rw e ile , Schlange, verw eile!
llle inc  Schwester soll in  ein B a n d  von G olde dein B ild  für I s e n  w irken, fü r I s e n ,  
m eine F re u n d in ; a lsd an n  w ird  deine Schönheit vor allen än d e rn  Schlangen der IVclt 
gepriesen w erden.

>) „ Ich  keimte! A ls  ich gekeimt hatte , wuchs ich,
A ls ich gewachst n  w a r, w ard  ich ein Mädchen,

(die M ohnblüte)
A ls ich ein Mädchen gew orden w a r, w ard  ich eine junge  F ra » ,

chic B lü te  de- M o h n s welkt bald und  die B lü te n d lä tte r hängen d ann  herab, 
w ie die K opftücher der F rau en )

A ls ich eine junge  F ra u  gew orden w a r , w ard  ich ein a lte s  lv e ib ,
(w enn die B lü te  ganz abgefallen ist)

A ls ich ein  a lte s  lv e ib  gew orden w a r, bekam ich erst A ngen,
(die S am en  im  Mohnkopse)

Durch diese A ngen kroch ich selbst h e ra u s ."
(der Sarnen stillt durch die Sanienlocher h eraus.)
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eine große Anzahl esthnischer Lieder verdankt, in seinen „Topographischen Nachrichten 
von Liev- und Lsthland" z. 23. p . 13 3  sehr ausführlich von der Art ethnischer 

V olkslieder:
„Linen beträchtliche» T eil ihres V ergnügens setzen sie in G esang und Musik. . . . 

Etliche haben gute Stim m e» und viel natürliche A nlage zum G esang, doch die Lsthen 
mehr a ls  die Letten. J e n e  singe» gemeiniglich in zwei Thören, so daß jede Zeile, 
welche ein H aufe vorsingt, von dem zweiten wiederholt wird."

D an n  geht er zu ihren Sprichwörtern über und führt folgende zur Probe a n : 
Gib die Sackpfeife in eines N arren Hände, er sprengt sie entwei.
Schätze den Hund nicht nach den h aaren , sondern nach den Z ähnen.
L in  nasses Land bedarf keines W assers (d. H. betrübe die Betrübten nicht noch m ehr!), 
v o n  des Reichen Krankheit und des Armen B ier  hört man w eit. U. a. m.

B esonders hebt H n p e l  den eigentümlichen Ifang der Lsthen zur S tegreif­
dichtung und die stete Verbindung von Dichtung und G esang hervor. „S ie  dichten 
bloß zum G esa n g ; ein aberm aliger B ew eis , daß Poesie und Musik bei unausgebildeten  
Völkern unzertrennlich sind. D er Stegreifdichter singt einen V ers vor; sogleich wieder­
holt ihn die ganze Versammlung. Sehr sind sie geneigt, in ihren Liedern bittre 

Spöttereien anzubringen. . . . A in heftigsten greifen sie die an, die bei einem Hochzeits-
schmause Sparsamkeit äußern; leicht pressen sie Scham und T ränen in s Gesicht...........
B eim  Schmause besingen sic das Lob ihres freigebigen W irtes" rc.

2lus der Herder durch H a m a n n  empfohlenen „Historie von G rönland" von  
D a v i d  K r a n z  (Leipzig 1 7 6 5 ) stammt d as grönländische Totenlied, welches den 

R eigen der „Lieder a u s  dem hohen N ord" eröffnet. D ie dem eigentlichen Liede 
vorausgeschickte Vorbemerkung ist a u s verschiedenen Teilen jen es W erkes zusammen­
gesetzt. D er Verfasser desselben spricht namentlich von der Vorliebe der Grönländer 

für Gleichnisse. „D ie Angegoks bedienen sich metaphorischer und oft dem gew öh n­
lichen S inn  ganz konträrer Ausdrücke  S o  nennen sie einen Stein  eine große
Härte, das W asser das Weiche, die M utter einen Sack Z u ihrer Poesie brauchen
ste weder R eim e noch Silbenm aß. S ie  machen nur kurze Sätze, die aber nach einem  
Takt und Kadenz gesungen werden, und zwischen jeden Satz wird ein etlichemale 

repetiertes am n a  a jah , a jah , h ey  ! vom  T hors angestimmt." D an n  folgt das von 
Herder übernommene K lagelied „ a ls  ein M uster der grönländischen w ohlredenheit 

a u s  des K aufm anns D a l l a g e r s  R elation".
v o n  außergermanischen Völkern sind es also haupsächlich einerseits die w ild e n  

Amerikas, andrerseits die slavischen Stäm m e der P o len , Letten und Litauer, ferner 
die Lsthen, Lappen, Linnen und G rönländer, deren Volkspoesie schon vor Herder 
B eachtung fand.

D ie zweite, ebenfalls dem Interesse für das Volkslied zugute kommende Ström ung, 
die nationale Begeisterung für die Schätze altdeutscher und überhaupt altgermanischer 
Poesie nimmt ihren Ursprung in den Kreisen der Humanisten. B esonders seit der um  

1 4 6 0  geschehenen Auffindung der „G erm ania" des T a c i t u s  erwacht ein lebhaftes
Interesse für das deutsche A ltertum ; es kommt das am besten dadurch zum Ausdruck,
daß man an die H erausgabe älterer Sprachdenkmäler schreitet, so z. B . des L vangelien- 
buches M t f r i d s  in dem „C ata logu s te s tiu m  v e r ita t is” von F l a c c i u s I l l y r i c u s .
L s  entspinnt sich in dieser Richtung allmählich ein reger W etteifer zwischen den G e­
lehrten Deutschlands, L n g lan d s, der N iederlande und Skandinaviens. Bezeichnend,
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namentlich für den Geist, der unter den deutschen Humanisten waltete, ist folgende 
von Herder in seine „Zeugnisse" aufgenom m ene S te lle  A g r i c o l a s  in der Vorrede 
zu seinen deutschen Sprichwörtern (1 5 3 0 ) :

„A lle N ationen haben ihre Z ungen  und Sprachen in R egeln  gefastet, auch in 
ihre Chroniken und Handelbücher verzeichnet, w o e tw as Künstlichs und Isostichs ist 
geredet worden von den Ih ren . A llein w ir Deutschen haben solches vergeste», das  
Unsere gering geachtet, w ie ehrlich es auch gewesen, und auf andrer Leute und 
fremder N ation  M ese», Sitten und Geberde gegaffet, gleich a ls  hätte» unsre Alten  
und V orfahren nie nichts gehandelt, geredet, gesetzt und geordnet, das ihnen ehrlich 
und rühmlich uachzusagen."

Aufzeichnungen von G elehrten w ie S c h i  l t e r  („ T h e sa u r u s  rerum  g erm a n i-  
car iim “ ), E c k h a r d t ,  L a m b  e ck, Hi c k e s ,  O l e  w o r i n ,  R e f e  » i n s  ». a. bilden 
daher vielfach (Quellen, a u s  denen Herder für seine altdeutschen Lieder schöpft. Durch 
die Begeisterung für die altenglische Chevy-Chase B a llad e wird dann K l o p  s t o cks 
„K riegslied zur Nachahm ung des alten Liedes von der Cheoy-Chase J agd "  hervor­
gerufen und verleiht dieser Ode, die später aber bekanntlich „Heinrich der Vogler"  
betitelt ward, ihre knappe, wuchtige Form.

Auch in dem frischen, energischen R hythm us der „preußischen K riegslieder von  
einem G renadier", die G l e i m  so volkstümlich machten, ist der Einfluß der ganzen  
heldenhaften Stim m ung jener berühmte» englischen B a llad e nicht zn verkennen. I n
der diese» Liedern vorangestellten, a u s Lestings Feder stammenden Vorrede wird, w a s
für u n s hier besonders in Betracht kommt, neben Horaz und p in dar auch au f die 

B arde» und Skalden der germanischen Vorzeit hingewiese». Lestings Begeisterung für 
die B em ühungen einzelner Forscher um die Miederaufdeckung alter Volksgesänge zeigt 
sich da int hellsten Lichte. E r spricht an jener S te lle  zunächst von den Bestrebungen  

K arl des Großen um Sam m lung der alten H eldenlieder; diese seien die unschätzbarste 
Zierde seines Büchersaales gewesen.

ilbcv den G esängen der Skalden scheine ein günstigeres Geschick gew altet zu 
haben ; dänische G elehrte w ie 2t n d r e a s  V e l l e j  u s, p  e t r u s  S  c p t i m u s  hätten 
uns kostbare Überbleibsel dieser nordischen Heldendichter aufbewahrt.

Schließlich lenkt Lessing die Aufmerksamkeit noch auf d as „jüngere Geschlecht
von B arden a n s  dem schwäbischen Zeitalter" und bewundert ihre naive Sprache und
ursprünglich deutsche Denkart.

R lit den altnordischen Studien, au f die hier L e s s i n g  verweist, hängt au f das  
engste einer der letzten und energischesten Vorkämpfer Herders zusammen, H e i n r i ch 
M  i l h e l m v o n  G  e r st e n b e r g. D a  es zum Verständnis der S tellun g desselben 
inmitten dieser Bestrebungen geboten erscheint, so w ill ich, bevor ich a u f ihn selbst 
eingehe, an der Hand des Aufsatzes von M . P f a u  „ D a s Altnordische bei Gersten- 
berg" (Vierteljahrsschrift für Literaturgeschichte 2) noch einen knappen Überblick über 
diese Studien zu geben versuchen.

I m  J a h re  15 9 1  gab der D än e A n d r .  S o  r e  u s e »  V e d e l  dänische Volks­
lieder heraus; hundert J a h r e  später wurden sie von P e t e r  3 y v neu herausgegeben. 
Diese Sam m lu ng w ar eine lange Z eit die Hanptquelle für die K enntnis der berühmten 

Kiaempe-Viser. D er R iam i, der in der ersten H älfte des 17. Jahrhunderts das meiste 
für die Erweckung der altnordischen Studien getan hat, ist O l e  M o r i n .  D ie be­
lebende Seele  eines weitverzweigten Gelehrtenkreises, ist er nicht nur selbst außer­



ordentlich fruchtbar ; er versteht e s  auch, fremde Kräfte in seinen Dienst zu stellen 
und deren Arbeiten teils in seinen eigenen Merke» zn verwerten, teils selbständig 
heranszngebo», so z. 23. das von 211 a g n n s  (*) l a i verfaßte Nnuenlexikon. E r steht 
»nt Is lä n d er»  im Verkehr, von denen der Entdecker der älteren Edda, 23ifchof 
2.3 r v it j n I f r 5  a e i » f f o », am bekanntesten sein dürfte. I n  seiner . ,D an ic»  litteratura  
a n tiq u iss im a “ veröffentlicht er nach einer Erörterung des R unenalphabets einen von  
einem seiner literarischen Freunde stammenden Abriß über isländische Poesie, dem er 
zwei altnordische Gedichte in Runenschrift nnd lateinischer Übersetzung beigibt. E s  find 
dies d as 21 e g  n e r L o d b r o g s-Lied und der S iegesgesang des E  g i l S  c a ( I a tj r i m, 
beide im 18. Jahrhundert sehr bekannt; K l o p f t o c k  kennt sie, sie stehen in 211 a l l e t s  

„M on u m en ts c e lt iq u e s“ , p e r c y  übersetzt sie.
D a s  zweite Hauptwerk W o r m s  „D an icoru m  m o n u m en to ru m  libri s e x “ 

enthält außer einer Sam m lung altnordischer Denkmäler eine Reihe von A bhandlungen  
über die Götter und Heiligtümer, namentlich auch die Todesfeierlichkeiten der alten  

Skandinavier.
Für G e r  s i e »  b e r g  kommt dieses Werk w eniger in 23etracht a ls  des jüngeren 

T h o m a s  B a r t o t i n  „ A n tiq u ita te s  D a n ic a e “ ; an der Hand eines überreichen 
212aterials gibt der Verfasser darin eine 21rt G laubenslehre der nordischen Völker 
von dem Leben nach dem Tode. D ie  Hauptbedeutung dieses M erkes beruht jedoch 
in den zahlreichen Bruchstücken altnordischer Texte a u s  b is dahin noch nicht veröffent­

lichten Handschriften.
Z u  dem Kreise (D l e  M o  r m s  gehört ferner S t e p  h a n u s  J o h a n n i s  

S t e p h a n  i n s ,  der H erausgeber des S a x o  G ram m aticu s.
D a s  bei weitem  wichtigste E reign is für die altnordischen Studien des 17. J a h r ­

hunderts jedoch ist die H erausgabe der jüngeren und einiger T eile der älteren Edda 

durch P e t r u s  R e  s e n i u s .  Durch dänische und lateinische Übersetzungen, die 
R  e s e n i n s  den altnordischen Texten stets folgen ließ, wurde das Verständnis dieses 
W erkes weiteren Kreisen erschlossen; da der Schwede J  o H. G  ö r a  n s s o n, der 174(1 

eine H erausgabe der Edda des S u o r  r e a u s  dem Kodex von 2t p f a 1 a begonnen  
hatte, fei» Merk nicht vollendete und auch von der S  a e m u n d'schen Edda nur einen 
kleinen Bruchteil herausgab, so blieb jene A usgabe des 22 e s e n i u s  beinahe für d as ganze 
18. Jahrhundert die eigentliche (IZuelle der Eddaforfchung. D ie 2l r n a m  a g n e i s ch e 

2lusgabe, die die von 22efenius nicht herausgegebenen T eile der älteren Edda ent­
hielt, erschien erst 1 787 , während erst 1 8 1 8  von 2 2 a s k  die jüngere E dda neu heraus- 

gegeben ward.
Von den Zeitgenossen f i  o r ft e it b e r g  s, deren N am en auch für immer mit 

der Geschichte der altnordischen Studien verknüpft sein werden, stehen in erster Reihe 

G o t t f r i e d  S c h ü tz e  und der Franzose 211 a l l e  t. B eide leitete die 2lbsicht, bei der 
gebildeten W elt ein lebhafteres Interesse an altgermanischem W esen zu errege» ; auch 
w ar beider w irken von großem E rfolg  gekrönt.

23is um die 212itte des 18. Jahrhunderts w aren eine 22eihe von Schriften zur 

Urgeschichte der keltischen und germanischen Völker erschienen, deren Verfasser, meistens 
Franzosen und ganz in der „Aufklärung" wurzelnd, mit geradezu m itleidsvoller V er­
achtung den phantasiereichen Schöpfungen des nordischen A ltertum s gegen Überständern 
Dieser geschmacklosen Richtung nun, die in de» alten Deutschen mir B arbaren der 

grimmigsten 2lrt sah, w arf sich mit einer 2lrt zelotischen E ifers zunächst der A ltonaer



Prediger G o t t f r i e d  S c h ü tz e  entgegen; indem er sich selbst a ls  „Advokaten der 
alten Deutschen" hinstellte, sah er e s  a ls  seine A ufgabe an, seine V orfahren von all 
den ihnen zngedichtete» Schlechtigkeiten zu reinigen. Das; er in diesem löblichen 23c 
streben an fan gs über das Z iel hinansschießt und wie 5. 13. in seiner Schuhschrift 
„ v o n  den weisen Schulanstalten der alten Deutschen" die größten Albernheiten ans- 
kramt, ist natürlich; gerade das paradoxe seiner Ansichten aber m ag das große 
Publikum au f das deutsche Altertum aufmerksam gemacht haben.

Z n starkem Gegensätze zu 5  ch ü tz e steht der kosmopolitische, geistreiche, stilgewandte, 
aber recht oberflächliche M a l l e t ,  der a ls  Professor zu K openhagen 1 7 5 5  seine be­
rühmte , ,In tro d u ctio »  st l’h isto ire  do D a n n em a rc“ erscheinen lä ß t; a ls  A nhang zu 
dieser Schrift erscheinen im folgenden J a h re  die „M on u m en ts do la  m y tlio lo g ie  ot 
do la p o e s ie  d os C oltcs ot particu liòrem enl. d e s  a n e icn s  S c a n d in a v c s“ . Schon 
176Ü erscheint dazu eine deutsche Übersetzung mit einer Vorrede von S c h ü tz e , 17 7 0  
eine englische Übersetzung durch Bischof p  e r c y. D ie erwähnten Schriften M  a l l e t s  
w aren die erste klare, durchsichtige, geistvolle Darstellung der Hauptpunkte der a lt­
nordischen Kultur, M ythologie und D ichtung; sie haben daher zw eifellos sehr viel 
dazu beigetragen, d as Interesse am nordischen Altertum in den weitesten Kreisen des 
gebildeten Publikum s von ganz G uropa anzuregen. D a  M  a l l e t jedoch noch keinen 
Unterschied machte zwischen altzimbrisch kaledonisch, altnordisch, angelsächsisch und alt­
deutsch, so haben seine Werke in diesem Punkte freilich eine ziemlich lang anhaltende, 
heillose B egriffsverw irrung erzeugt.

G e r  st e n b e r g w ar zwar nicht w ie Herder bloß au f M a l l e t  angewiesen, 
da ihn seine Studie» in den Stand  setzte», die Dichtungen der nordischen Völker in 
der Ursprache zu verstehen; unzw eifelhaft jedoch ist es, daß auch ihn diese gekürzte 

Darstellung M  a l l e t s  ganz bedeutend angeregt Hat. Hinsichtlich seiner Ansichten über 
den Volksgesang im allgem einen und die nordische Volkspoesie im besonderen kommen 

namentlich seine Äußerungen in den sogenannten Schleswigsche» Literaturbriefen in 
Betracht. Z u  A nfang des achten dieser bedeutsamen B riefe  verweist er seine Leser 

au f die „M ém oire  sur los poòvnes do M. M a cp h erso n “ von einem Engländer, 
eine jener Schriften, die den Gssian-Schwindel aufdecken sollte».

Auch a u f die in demselben J a h re  erschienenen „ R e liq u e s“ p  e r c y  s  machte 
er seine Leser aufmerksam. V orläufer Herders aber ist G  e r st e n b e r g  besonders in 
B ezug au f enthusiastische W ürdigung der uralten dänischen Kiänipe-Viiser (Kampf 
lieber). Keine N ation  der W elt, meint er, habe einen reicheren Schatz an Überbleibseln 
dieser Art aufzuweisen a ls  die nordische, vornehmlich die dänische, w enn sie erst ein­
m al anfinge, au f ihren eigenen Vorteil so aufmerksam zu werde» a ls  es die meisten 

anderen au f den ihrigen seien. Nach einem scharfen T adel der schlechten A usgabe  
jener Lieder sowie der geringen Beachtung, die ihnen bis dahin selbst von D änen  
zuteil geworden, preist er sie begeistert a ls  „poetisch schön, naiv, simpel und zugleich 

so heroisch, so voll Sentim ent."
D arau f folgen a ls  Proben die beiden von Herder übernommenen K iäm pe-V iiser; 

„M orgengesang im Kriege" und das „H agelwetter". „ L s  fällt mir schwer", so schließt 
G e r s t e n b e r g  das Z itat des letzteren Liedes, „hier abzubrechen; meine g a n z -S e e le  
wird befeuert, wenn ich in jene glänzenden Jahrhunderte meiner V orfahren zurücksehe".

I m  I I .  B riefe handelt G e r s t e n  b e r g  dann von der N unenpoesie; w ie  
S  ch ü tz e, so leistet sich auch G  e r st e n b c r g  bei dieser G elegenheit heftige A usfälle



gegen jene A usländer, „die dein nordischen lfimmelsstrich die Zähigkeit, dichterische 
Köpfe zu bilden, abdemonstrieren w ollen. . . . w e n n  R o u s s e a u  d as einzige Verdienst 
hat, das; er die Menschheit mit anderen A uge» betrachten lehrte, a ls  w om it sie Schul 
gelehrte und modische Herren betrachten: ist er schon ein verdienter M anu."

Dieser H inw eis au f R o n s  s e a n zeigt uns, daß G  e r st e n b e r g  in B ezug auf 
das Verständnis der Volkspoesie bereits vo ll und ganz auf dem B oden 1) e r d e r s  
steht und a ls  einer der energischesten und überzeugtesten Vorkämpfer der a llum ­
schließenden „lsum anität" das große Publikum zum Verständnis der Tätigkeit Herders 
am besten vorbereiten half.



S c h u ln a à ic b tc n .

I. Per Lehrkörper.

A) Veränderungen seit Jo. 3 iili PM .
a) Durch Abgang:

1 . B r e l i c h  F r a  »  z, VH. 21, W eltpriester der f.-b. Lavanter Diözese, wurde zufolge
S rl. des Hcrrit ZTliii. f. K. u. 11. vom  10. J u li  1 9 0 3 , Z . 2 1 .9 0 8  mit Lude 
3 u f i  1 9 0 3  in den dauernden Buhestand versetzt; w ar von 18 7 2  bis 1903  
an der Anstalt.

2 . F r a n k  J o s e f ,  Vi l i .  H. ,  erhielt mit Lrl. des Herrn M in . f. K. u. 11. vom
2 . J ä n n er  1 903 , Z . 3 9 .4 8 3  eine Lehrstelle am I. Staatsgym uasium  in G raz; 
w ar von 1 9 0 0  bis 1 9 0 3  an der Anstalt.

3 . H o l z e r  3 ° s c f- VHf. R ., f. k. p ro  f. am hies. Staatsgym uasitun, im Schulz.
1 9 0 2 /3  Hilfslehrer für Deutsch an der Staatsrealschule in M arburg, bekam 
eine Lehrstelle am I. Staatsgym nasium  in Graz.

4. K u b a  R i c h a r d  wurde zum suppt. Lehrer au der Kommunalrealschule in S g er
ern a n n t; w ar im Schulz. 1 9 0 2 /3  hier a ls  fuppl. Lehrer tätig.

5. M a r k l  R  u d o l  f, Turnlehrer an der hies. k. k. Lehrerbildungsanstalt und an der
M arburger Staatsrealschule, wurde mit S r i. d. Herrn M in. f. K. u. 11. v.
4. Sept. 1 9 0 3 , Z . 8 5 9 1  mit S ude August 1 9 0 3  in den dauernden R u he­
stand versetzt; w ar von 1 8 7 0  bis 1 9 0 3  an der Anstalt.

(i. S p i l l  e r  R o b e r t ,  Vif.  R ., wurde mit S r i. des Herrn M i» , f. K. u. 11. vom
7. August 1 903 , Z . 2 6 .0 9 4  mit Lnde August 19 0 3  in den dauernden 
Ruhestand versetzt; w ar von 18 7 2  b is 1 9 0 3  an der Anstalt.

b )  Durch (Eintritt :

1 . B r e l i c h  F r a n z ,  f. f. p rof. d. VII.  R . im Ruhestände swie oben bei A . a) 1.)
wurde mit S r i. d. f. f. steierm. L.-Sch.-R. v. 2 . (Oft. 1903 , Z . 9 5 4 8 , f. d. 
Schulz. 1 9 0 3 /4  zum Lehrer der slov. Sprache bestellt.

2. F ö r s t e r  3 0 1 c f- *m Schulz. 1 9 0 2 /3  fuppl. Lehrer an der Staatsrealschule im
I. w ie n e r  Gemeindebezirke, wurde mit S r i. d. Herr» M in. f. K. it. 11. vom
6 . 3 u n i 1 9 0 3 , 5 -  1 5 .7 3 2  zum f. f. wir Fl. Lehrer an der Staatsrealschule 
in M arburg ernannt.

3. K o o t i č  111 a x, Lehrer an der hies. SüdbahmKolonieschule, wurde mit S r i. d. f. f.
steierm. L.-Sch.-R. v. 8 . (Okt. 1 9 0 3 , Z . 9 9 8 8  bis au f w eiteres zum Neben- 
lehrer für Stenographie bestellt.

4. K r e n  3 ° h a t t i t ,  i»> Schulz. 1 9 0 2 /3  Turnlehrer an d. f. F. Lehrerbildungsanstalt in
Tapodistria. wurde mit S r l. d. H. M in . f. K. u. 11. v . 7. Sept. 1903 , st). 2 9 .2 9 4  
zum F. F. Turnlehrer für die hies. Lehrerbildungsanstalt u. d. Realschule ernannt.

5. W e b e r  S u g e  n, F. F. prof. d. IX* R., bekam mit S r l. d. Herrn M in . f. K. u. 11. v.
23 . 3»>ii 1903 , Z . 1 5 .7 3 8  eine Lehrstelle an der Staatsrealschule in M arburg .
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B ) Staub ant Schlüsse des- laufenden Schuljahres. 
Lehrfächerverteilnng. Nebenämter. Dienstzeit a. d. Anstalt.

D ir e k to r .
I. A  n o b l o c h  G  u st a v, VI. R ., lehrte G eom . in der -1. und darst. d5eom. in der

5. Kl. (wöchentl. (i S tunden); w ar V erw alter der Lehrerbibliothek. —  18 7 4  
bis 18'Jl und seit 1 895 .

professore», Lehrer »nd Hilfslehrer.
2 . L i e b e r  V i n z e n z ,  VIII.  K., korresp. Klitgl. der geolog. Leichsanstalt in M ion,

ehem. Assistent an der f. F. deutschen Universität und F. F. deutschen technisch. 
Hochschule in P rag , V erw alter der Lehrmittelsammlung für Naturgeschichte, 
lehrte Naturgeschichte in der 1 ., 2 ., 5., (!. und 7. Kl., M athem atik in der
1. n. 2 . Kl., G eom etrie in der 1 . Kl. (w . 18 5 t .) ;  w ar Vorstand der
2. Kl. —  Seit 1 8 85 .

3. B r e l i c h  F r a n  z, VIL 21, im Ruhestände, M eltpriester der s.-b. kavanter Diözese,
Lehrer an der hies. Landes-Lehrerinnenbildungsanstalt und an der hies. 
Landes-Mbst und M einbauschule, lehrte Slovenisch in der 2 ., 3. u. 4. KI. 
(w. (1 S t.) —  S e it 1872 .

4. D  n tz J o h a n  n, VIII.  H., Doktor d. philos., N ebenlehrer des Französischen am
hiesig. Staatsgym nasium , Lehrer an der hiesig. Laudes-Lehrerinuenbildungs- 
anstalt, N ebenlehrer der steiorni. Geschichte, lehrte Deutsch in der 5. u. 7. Kl., 
Französisch in der 5. u. (5. Kl., Englisch in der 5. Kl. ; w ar Vorstand der
5. Kl. (w . 1(1 +  2 St.) —  S eit 1 900 .

5. F a s c h i n g  F r a n z ,  VII. N ., v erw . der Lehrmittelsammlung für G eogr. it. Gesch.
und der Schülerbibliothek, lehrte G eogr. u. Gesch. in der 3., 4., 5., (1. u. 
7. K l.; (w . 17 St.) —  S e it 1 8 70 .

(1. F ö r s t e r  J o s e f ,  IX. N . |w ie  oben bei A . b) 2 .], lehrte Französisch in der 1 . Kl.,
Deutsch in der 1 . u. 3. Kl., G eographie in der 1. Kl. und Schreiben in der
1. Kl. (w. 18 S t.); w ar Vorstand der 1 . Kl. und M itleiter der jchtgeiid- 
spiele. —  S e it 1903 .

7. F u g g e r  E b e r h a r d ,  IX. 21, v erw . der Lehrmittelsammlung für Chemie,
lehrte Chem ie in der 4., 5. it. (!. Kl., M athem atik in der 4. Kl., Physik in 
der 3. it. 4. Kl., leitete die chem.-prakt. Arbeiten im Schülerlaboratorium
(w. 1(1 +  4 St.) ; w ar Vorstand der 4. Kl. —  S eit l 902 .

8 . H e s s e  A r t h u r ,  VIII.  21, v erw . der Lehrmittelsammlung für das Freihand­
zeichnen, Vertreter der Unterrichts-Verwaltung im Schulausschufse der gew erbl. 
Fortbildungsschule in M arburg, M itglied der hies. prüfungskom m , für das  
Lehramt an allgem einen Volks- und Bürgerschulen, N ebeulehrer des Frei- 
handz. am hies. S taatsgym n., lehrte Freihandz. in der 1 . bis 7. Kl. (iv. 
2 4  St.) —  S eit 1 8 9 0 .

9. I e r o v S e k  Ki t  t o n ,  IX . 21, D o cto r  R o m . in ju re  ca n o n ico , Exhortator, lehrte
R eligion  in der 1 . bis 7. Kl., Slovenisch in der 1. KI. (w . 1 5 + 2  St.) —  

S eit 1 900 .
1 0 . © r t n e r  V i k t o r ,  IX. 21, wurde krankheitshalber das ganze Schuljahr ver­

treten. —  S eit 1 899 .
I I . S c h r i e s t  K a r l ,  IX.  21, Doktor d. philos., lehrte Deutsch in der 4. n. li. Kl.,

Französisch in der 3. it. 4. Kl. und Englisch in der 7. Kl. (tu. 18 S t.) ; 
w ar Vorstand der 3. Kl. S e it 1901 .

12. S e d I ü è e k J o h a n n ,  VII.  21, Doktor der philos., R itter des O rdens vom  
heil. G rabe zu Jerusalem , 2Tiitgl. d. hies. prüfungskom m . f. d. Lehramt 
an allgem . Volks und Bürgerschulen, lehrte Deutsch in der 2 . Kl., Fran­
zösisch in der 2. n. 7. Kl., Englisch in der (>. Kl. und G eogr. u. Gesch. in 
der 2 . Kl. (tu. 19 St.) —  S eit 1 8 89 .
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13. S p o t i )  B e r t h o l d ,  VIII. 27., ZTlitgl. d. hies, priifim gsfom in . f. d. Lehramt an 
a ligem. Volks- und Bürgerschulen, vertu , der Lehrmittelsammlung für G eo­
metrie, lehrte ITiathenmtit in der 3. u. 6 . Kl., Geom etrie und darstellende 
Geom etrie in der 2 ., 3., 6 . u. 7. Kl. und Schreiben in der 2 . Kl. (w. 
17 S t.); w ar Vorstand der lì. KI. —  S eit 1 0 00 .

1-1. M e b e r L u g e  n, IX. 21 [mie oben bei A . b) 5.], v erw . der Lehrmittelsammlung 
für phyftf, lehrte M athem atik in der 5. u. 7. Kl., Physik in der 6 . u. 7. Kl. 
(m. 18. S t.) ;  w ar Vorstand der 7. Kl. —  S eit 1003 .

Nebenlehrer.
15. (S n  s f a r e  cf K a r l ,  Volksschullehrer und Leiter des hies. Kaiser Franz Zosef- 

Knabenhortes, erteilte den Gesangsunterricht in 2 Abteilungen (m. 4 St.) 
—  S eit 1 890 .

IO. K o v a č  M a x ,  jw ie oben bei A . b) 3.], Volksschullehrer und Bebenlehrer für 
Stenographie (w . 2 S t.) —  S eit 1 003 .

17. K r e n  J o h a n n ,  [w ie oben bei A. b ) 4 .|, T urnlehrer an der hies. k. k. Lehrer­
bildungsanstalt, Leiter der Zugendspiele, lehrte d as Turnen in 7 Abteilungen  
(m. 14 St.) —  S eit 1003?

Assistent.
18. F r a ß  S i m e o n ,  akad. M aler, wurde im Freihandzeichnen in der 1. bis 4 . Kl.

verwendet (m. Ili S t.) —  S eit 1000

II. Lehrplan.
M it der Verordnung des Herr» M inisters für K ultus und Unterricht vom  

23 . April 1 898 , Z . 1 0 .3 3 1 , wurde der gegenw ärtig auch hier geltende lio n n a b  
lohrplan für Realschulen vorgeschrieben; derselbe gelangte im X X IX . Jahresberichte 
1 8 9 0  von Seite 45 bis 63  vollständig zum Abdrucke. L ine Abweichung von dem 
N orm allehrplan wurde durch den Lrlaß des Herrn Unterrichtsministers vom  31 . 
J u li  1 8 0 8 , Z . 1 8 .2 4 0  infoferne gestattet, daß wie bisher an der Staatsrealschule in 
M arburg dem bedingt pflichtigen Unterrichte im Slovenischen in den 4 Unterklassen 
je 2 Stunden wöchentlich zu widmen sind. D em gem äß erhöht sich die Gesamtsumme 
aller pflichtigen Unterrichtsstunden in sämtlichen Klassen dieser Anstalt von 2 1 4  au f 
22 2  ; in den Mberklassen ist Englisch bedingt pflichtig.

D er N orm allehrplan ist ursprünglich im „V erordnungsblatt für den Dienstbereich 
des M inisteriums für K ultus und Unterricht", J ah rg . 1808 , Stück IX, am 1 . 217ai 1808 , 
N r. 14, Seite 127  —  156, veröffentlicht w o rd en ; er ist a ls  Sonderabdruck vom  
k. k. Schulbücherverlage in Iv ien  um 3 0  li erhältlich.

UL 1905104 vorgeschrieben gewesene Lehrbücher
nach Gegenständen, innerhalb derselben nach Klassen geordnet.

V Aeligionslehre.
I. Klasse. Großer Katechism us der kath. R eligio».
II. „ Z e tter : Katholische Liturgik und der große Katechism us.

}y" "  ̂Z e tter : Geschichte d. göttl. (Offenbarung des alten u. neuen B undes-

V. „ M ach : 11. Besondere G laubenslehre oder Dogmatik.
VI. „ M a ch : 111. Sittenlehre.
VII. „ Fischer: Lehrbuch der Kirchengeschichte.
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2. Deutsche Sprache.
I.  « l a s s e .  > , i .  j
!!j " L am p el: Deutsches Lesebuch für die !!j Kl. der Mittelschulen.
I I I . n  i  I  1 I I . k

I V .  „ ) ( I V . )
V .  Klasse. Iau k er und ZXoè: Deutsches Lesebuch für die oberen Klassen der

Realschulen. I. T.
V I .  „ Janker und R o ö :  w ie in der V .  Kl., I I .  T. —  Ja n k er-N o ä : M ittel­

hochdeutsches Lesebuch für Mbcrrealschulen. —  Lesestoff: Lessings 
M inn a v. R grnhelm  und Schillers W ilhelm  T ell.

V I I .  „ Iauk er und l l o ö :  w ie in der V I .  Kl., I I I .  T . —  Lesestoff: G oethes
Hermann und D orothea und Schillers W allensteins Tod.

I n  allen Klaffen. W illoinitzer: Deutsche Grammatik für die österr. M ittel 
schulen. —  R egeln  für die deutsche Rechtschreibung (Schulbücherverlag)

5. Slovcnische Sprache*

1. K Iap \./ vrondooScf : Slovenisches Llemcntarbuch für deutsche Mittelschulen.

III. „ /S k e t: S lo v . Sprach- u. Übungsbuch. —  LendovSek-8 tr ito f: S lov . Lese-
I V .  „ Un ich f. Deutsche an Mittelschulen, hiezu ein slov.-deutsch. Wörterbuch.

ch Lransösische Sprache.

I. K lafft./ j3Cchto[ : Französisches Sprech- und Lesebuch. I. Stufe.

I I I .  „ ) Rechte! : Französisches Sprech- und Lesebuch für die III.  u. I V .  Kl —
I V .  „ ) Filek: Französische Schulgrammatik.
V. „ , F ilek: Grammatik, w ie in der 111. Kl. —  Filek: Übungsbuch für
VI.
V II.

„ i Mie
VI. „ ' die (Oberstufe des französischen Unterrichtes. —  Rechte! : Franzos.

„ ; Threstomathie für die oberen Klassen der Mittelschulen. —  Sachs-
Ribatte : Lncyklopädisches Wörterbuch.

5. Englische Sprache.
V .  Klasse. R ader und w ü rzn er: Llementarbuch der englischen Sprache. —

„ „ „ Lnglisches Lesebuch für höhere Lehranstalten.
V I .  „ (I „ „ „ Grammatik der englischen Sprache.
V I I .  „ \ „ „ „ Lesebuch, w ie in der V .  Kl.

ü. Geographie.
I. Klasse., R ichter: Lehrbuch der G eographie für die >., II. ». III. Kl. der
II. „ ' Mittelschulen.
III. „ ^Kozeun-Haardt-Um lauft: Geographischer Schulatlas.
I \7. „ M a y e r : G eogr. d. österr.-ung. M onarchie für die IV. Kl. der M ittel­

schulen. Schulatlas w ie in den früheren Kl.

7. Geschichte.

II. Klasse. M ayer: Lehrbuch d. Geschichte f. d. unteren KI. d. Mittelschule». 1. T.
III. „ w ie  in der II. Kl., 2 . T .

V. „ M a y e r : Lehrbuch der allg . Geschichte f. d. oberen Kl. d. Mittelsch. 1 . T.
VI. „ M a y e r : w ie in der V. Kl., 2.  T.
V I I .  „ M a y e r : w ie in der V .  Kl. 3. T. —  h a n n a k : (Österr. vaterlands-

kunde.
I n  allen Klaffen, ssutzger: histor. Schulatlas.
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8. Mathematik. - .
L K I a f |\ . | x ,„dei,thal : Rechen lehre.

III. „ N oön ik -N eu in au u : Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik. 3. T .
IV. „ M oöiük-N eum aiin: Lehrbuch der Arithmetik und A lgebra für die

oberen Klaffen der Mittelschulen.
V. „ j M oönik-N eum ann: w ie in der IV. Kl. und M očiiif-Spiclm aim  :
VI. „ / Lehrbuch der Geom etrie für die oberen Klassen. —  Jelinek: Lo-
VII.  „ ' garithm entafelu für Realschulen und Gymnasien.

9. Geometrisches Zeichnen nnd darstellende Geometrie.
I. Klaffe. .
II. „ I M oönik>Spielinanu: Geometrische Formenlehre und A nfangsgründe
III. „ i der Geom etrie für Realschüler.
IV. „ '
v .  „ )
VI. „ ■ S treiß ler: E lem ente der darstellenden G eom etrie für Oberrealschulen.
VII.  „ \

st». Ratnrgeschichte.
I. Klaffe. Pokorny-Lqtzel-Mik: Illustrierte Naturgeschichte des Tierreiches für

die unteren Klaffen der M ittelschule» und Pokorny-Fritsch: N atu r­
geschichte des Pflanzenreiches für die untere» Klaffen der Mittelschulen.

II. „ Pokorny-Latzel-Mik: w ie  in der 1. Kl. und Pokorny-Lahel-M ik:
Illu str . Naturgeschichte des Pflanzenreiches für die unteren Klaffen 
der Mittelschulen.

V . „ w retschko-heim erl: Vorschule der Botanik für die höheren Klaffen
der Mittelschulen.

VI. „ G raber-M ik: Leitfaden der Z oologie.
VII. „ Hochstetter-Bisching: Leitfaden der M ineralogie und G eologie für

die oberen Klaffen der Mittelschulen.

u . Physik.

IU. K Ia |ff.j Grifft ; A nfangsgründe der N aturlehre für Unterrealschulen.

V I  " i
y jj  " ■ w a lle n t iu : Lehrbuch der Physik für die oberen Kl. der Realschulen.

12. Chemie.
IV . Klaffe. M itteregger: A nfangsgründe der Chemie und M ineralogie für die

IV. Klaffe der Realschule».
V. „ M itteregger: Lehrbuch der Chemie für Oberrealschulen, 1 . T.
VI. „ W ie in der V. Kl. 2. T .

sä. Gesang.
Für alle Klassen. B erger: Sam m lung katholischer Kirchenlieder.
Für die erste Abteilung. M aicr-K irchl: Liederbuch für österr. Bürgerschule».

Ich Stenographie.
Scheller: Lehr- und Lesebuch der Gabelsberger'schen Stenographie. 

ir>. Steierm. Geschichte.
Hirsch-Zasita: Heimatskunde.
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IV. Deutsche Aufsätze in der V., VI. u. VII. Alasse.
Vortraasiibungen in ber VII. Klasse.

V. Alasse. H a u s a u f g a b e » .  1. w elch e idyllischen Z ü ge finden sich im 6 . G e­
sänge der 3 l i« s ?  2. „Herr, die H ot ist g ro ß ! D ie ich rief, die Geister, werd' ich nun 
nicht los." 3. D ergils Aene'ls, eine N achahm ung der homerischen Epen. 4. D a s  M eer  
ein Freund und Feind des Menschen. 5. w elch e Z uge im Reinecke Fuchs sind dem 
Menschenleben und welche dem Tierleben entnom m en? 6 . w o r in  bekundet sich die 
nationale Zusamm engehörigkeit der alten G riechen? 7. w a s  treibt die Mensche» in 
die Ferne? 8 . L in Zwiegespräch zwischen D on au  und Rhein. —  S c h u l a u f g a b e n .  
1 . w ie  täuscht Linon die T rojaner? 2. D er M yth us von des H am m ers Heimholnng 
und seine D eutung. 3. w o r a n  erinnert u n s der Anblick verfallener R itterburgen?  
(Nach M atthisons L legie). 4 . D ie  M acht des G esanges in L age und Dichtung.

D r. D utz.

VI. Alasse. H a u s a u f g a b e n .  1. Altgermanische Gedankenwelt im H ildebrands­
lied. 2 . w elch en  psychologischen Anteil an der Erm ordung S iegfrieds nehmen die 
Hauptpersonen seiner U m gebung? 3. Gudrun und Ariemhilde. 4. L s  bildet ein T alent 
sich in der Stille, sich ei» Tharakter in dem Strom  der U)elt. (G othe). 5. D er A uf­
bau in Lessings „M inn a von R arnhelm ". li. Diel Feind, viel Lhr. (A ns Österreichs 
Geschichte). —  S c h u l a u f g a b e n .  1. Spare iit der Zeit, so hast du in der N ot. (Ne- 
trachtnng). 2 . D er Grundgedanke im parzival. 3. Z »  deiner Brust sind deines Schick­
sals Sterne. (Schiller). 4 . Geschichte des Z auberringes im (Oberon. D r. Sc hr i e f l .

VII. Alasse. H a u s a u f g a b e n .  1 . w elch e Dor- und Nachteile erwachsen 
(Österreich a u s dem gebirgigen Tharakter seiner A lpenländer? 2 . „ w a s  m an ist, das  
blieb m an ändern schuldig." 3. D er Humor in G öthes „Hermann und D orothea".
4. „ w illst du, daß w ir dich hinein in d as H au s mit bauen, laß es dir gefallen, 
Stein, daß w ir dich behauen." (Nückert). 5. D ie  Ursachen der französischen R evolution .
6 . „N iem and ist frei, der nicht über sich selbst Herr ist." 7. w odurch ist cs Schiller 
gelungen, w allenstein  unserem Herzen menschlich näher zu rucken? —  S c h u l a r b e i t e n .
1. Schwert, Z unge, Feder, drei Großmächte. 2 . D er „Spaziergang" ein Spiegelbild  
der römischen Geschichte. 4. Athen, Rom , Jerusalem , die Lehrmeisterinnen der Mensch­
heit. (M aturitätsarbeit). —  D o r t r a g s ü b u n g e n .  1. J u liu s  W olf, der w ilde J ä g er . 
(Hansemann). 2. D a s  deutsche Dolkslied. (Heidenreich). 3. Kinkel, (Otto der Schütz.

. (Hriber). 4 . Tharakter T e ja s  im „Kam ps um R om ". (Kralik). 5. Entstehung der 
(Oper, (töschnigg). IS. G rillparzers „M edea". (M al). 7. Tharakter B u tlers in Schillers 
„w allenstein" . (M artinz). 8 . Sienkiewicz „Q uo v a d is “ . (Mpelka). !). Wildenbruch  
„Harold". (Riedler). 10. G rillparzers „A hnfrau". (Sadu). 11. Entwicklung des R om ans, 
(w erm u th ). 12. Geschichte der R eligionen. (Wessely). 13. Über den Stand der v e r ­
suche mit elektrischen Schnellbahnen, (wretschko). Dr. D utz.
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V. Freigegenstände.
G e s a n g .  Z w ei Abteilungen. 1. A b t e i lu n g .  Schüler der 1 . A l. wöchentlich  

2 Unterrichtsstunden. S in g leh re : K enntnis der N oten und T ö n e ; T onbildung und 
Aussprache; Takt und T em po; die wichtigsten Tonleitern in D u r und A toll und die 
T onstufen; A tem eiutcilung; W andlungen der Tonstärke; sinngemäßer Vortrag. «Ein- 
und zweistimmige Ü bungen; Lieder a u s  Franz ZTiairs „Liederbuch", neu bearbeitet 
von A dolf Airchl; (Einübung der M eßlieder a n s  O . B ergers Sam m lung „Kirchen­
lieder" ; im zweiten Halbjahr auch M itwirkung beim vierstimmigen gemischte» Thors. 
—  2 . Abteilung. G ruppe A . Schüler der 2 . Klaffe, wöchentlich 2 Unterrichtsstunden. 
Fortsetzung der S in g leh re : die Tonarten in D u r und M o ll;  die chromatische T onleiter; 
A nw endung der Kopf- und Brnststim me; a ls  Treffübungen G ruppenfolgen, gebrochene 
Akkorde; S olfeggici! ; Lieder a n s  Mair-Kirchl „Liederbuch", Fortsetzung; M itwirkung 
beim vierstimmigen,gemischten Chore. G rundlage der M elod ieb ildung: M otiv , Them a, 
einfache Liedform. «Einige K enntnis a n s  der H arm onielehre: Drei-, v ier- und Fünf­
klänge, ihre Zugehörigkeit zu den Tonarten, Lage und Umkehrung. Fortschreiten der 
Stim m e. Ü bergang in verw andte Tonarten. —  G ruppe B . Schüler der 3. b is 7. 
Klaffe vereinigt mit den Schülern der G ruppe A  und guten S än gern  der 1 . A b­
teilung. wöchentlich 1 Stunde. T h orgesan g: Kirchliche und weltliche Lieder im Satze 
für Sopran, Alt, Tenor und B aß  a u s  mehreren Sam m lungen, z. B . „Volksgesänge"  
von 3 -  Heim, „Liederschatz" von 3 -  D ogl, „M utter D onau" von 3 -  Nenner, „L au ­
d a te  D om in o"  von R . W agner n. a. B eim  Gottesdienste gelangten  einige der im 
Vorjahre eingeübten Meß- und Thorgesänge zum vortrage, u. a. die „Deutsche 
Messe" von F. Schubert, „Frohlockt!" von A. Kradolfer, „ Hoch tut euch auf!"  von 
Th. w .  Gluck; neu eingeübt wurden „Gott, der Weltenschöpfer" von F. Schubert, 
„Lobet den Herrn!" von G . W erner, „A ve M aria"  von H. H ön ig; ferner „Tod  
und 3ugend "  von F. Schubert, „M ein  Vaterland" von L. w e iß , „(D sanfter, süßer 
H auch!" von F. M endelssohn, „D rauß ist a lles so prächtig" von F. Silcher, „W ander­
lied" von R . Schum ann u. a. Gas s areck.

Stenographie. I. K urs, wöchentlich 2 Stunden. W ortbildung, Wortkürzung, 
Lese- und Schreibübungen. K o v a  ü.

Lhem.-prakt. Arbeiten. I. und II. Kurs, je 2 Stunden in der W oche. G enau  
nach der M inifterialverordnung vom  19. 3 " ü  1 894 , Z . 3 5 2 . F u g g e r .

Steiermärkische Geschichte. 2 Stunden wöchentlich. Lehrgang im engsten 
Anschlüsse an die „Heimatskunde des Herzogtums Steiermark" von Dr. R . Hirsch.

D r. D u tz .
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VI. Schülernachweise.
A l a s s e Zu-

---- omine»
J. Z a h l . 1. II. m . IV. V. VI. V II.1

Z u  Ende 1 1 )0 2 /3 ........................................... 04 50 38 36 15 17 235
Z u  A n fan g  1903/4  . . . . . . . . . 56 38 40 23 12 13 252
M ährend  des Schuljahres cingetreten  . . . 1 — 1 1 2 — 5
3 m  ganzen also a u s g e n o m m e n ................... 51 56 39 41 25 12 13 237

D a ru n te r:
N e u  ausgenom m en und z w a r:

a n fg e s t ie g e i t ........................................... 44 2 — — 2 — — 48**)
R e p e t e n t e n ........................................... — — 3 — 1 — — 4**)

w ie d e r  ausgenom m en und  zw ar:
a u fg e s t ie g e n ............................................ 2*) 48 34 38 20 10 13 105
R e p e t e n t e n .................................. ..... . 0 6 2 3 2 2 — 21

M ährend  des Schuljahres a u s g e tr e te n . . . 0 4 — — 2 — — 12
S c h ü l e r  za h l  zu Lude 1903/4 ................... 40 52 39 41 23 12 13 226

D a ru n te r :
Ö ffentliche S ch ü le r .................................. 40 52 37 41 23 12 13 224
p r n x i t i f t i n n e n ....................................... 2 2

Z. G e b u r ts o r t  (V a ter la n d ).
M a r b u r g ..................................................... 14 20 10 12 8 4 5 79
S te ie rm ark  ü b e r h a u p t ................... .... 21 22 15' 16 11 6 4 9 5 '
K ä r n t e n .......................................................... 1 — 1 3 — 1 — 6
K r a i t t .......................................................... — — — 2 — — — 2
K ü s te n la n d ..................................................... 1 1 — 1 — — — 3
T i r o l .............................................................. 1 1 2
R ie d e r ö s te r r e ic h ........................................... 3 2 — 3 4 1 3 16
(D b crö fte rrc ich ................................................ — 1 — — — — — 1

2 2 2 — — — 9
M ä h r e n ......................................................... — 1 1
G a l iz i e n .......................................................... 1 — — 1 — 1 — — 2
U n g a r n .......................................................... 1 — 1 1 — — — 3
K ro a tien  und S l a v o n i e n ............................. '— 1 2 — — 1 4
B o s n i e n .......................................................... — — O1 — — — — 0 '
T ü r k e i .......................................................... — 1 — — — — — 1

Sum m e . . . . 46 62 37" 41 23 12 13 224-

5 .  M uttersprache.
D e u t s c h .......................................................... 44 50 34- 40 23 12 13 216-
S lo w e n is c h ............................. .... 2 2 3 I — — — 8

S um m e . . . 40 52 37- 41 28 12 13 224-

4 . R e lig io n sb e k e n n tn isse .
K atholisch des la t. R i t u s ............................. 46 51 35» 39 22 12 II 2 io ­
Evangelisch A ugsburger Konfess i on. . . . — 1 — 2 1 — 2 ti

2 — — — — 2
Sum m e . . . 46 52 37- 41 23 12 j 13 i 224»

*) S ir il ' M r i  Schüler sind l)irr im '-Kuri- in ber I. Alassi' gem eint, w ü rben  krank iiitb  t r a te n  vorzeitig  ohne 
P rü sn n g  NU» ; e in e t bntion zah lte  die A ufnahm egebühr, daher " )  5M S chü ler die letztere en trich te ten .
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K l a f f e Zu-
----- ------ j-— - ----- j------ lammen

1. II. III. 1 IV. v . 1 VI. 1VII.
5 .  L e b e n s a lte r .

11 J a h r e  ................................................ 13 l 14
1 2 ........................................................... 14 10 0 ' — — — — 2 4 '
1 3 ........................................................... 12 21 7 — — — — 40
1 4 ........................................................... 4 18 11' 6 — — — 39*
15 „ ................................................. 3 1 15 12 6 — — 37
1 6 ........................................................... — 1 3 14 9 1 — 28
1 7 ........................................................... — — 1 8 4 3 2 18
1 8 ........................................................... — — — I 2 6 7 16
1 ! ) ........................................................... — — — — 1 2 3 6
2 0 ........................................................... — — — — 1 — 1 2

Summe . 46 52 37= 41 23 12 13 2243

6. Nach dem  W o h n o r te  der E lte r n .

M rtsan aeh örige ............................................ 35 30 26* 23 13 !> 8 1 4 4 '
A u s w ä r t ig e ................................................. 11 22 11* 18 10 3 5 80*

Summe . . . 46 52 37" 41 23 12 13 224"

7. K lassifikation .

a) Z u  E n d e  d r o  S c h u l i a h r e a  1 9 0 3 / 4 ,

I. Fortgangsklasse m it Vorzug . . . . 2 1 6* 4 4 2 19 =
I. F o rtg a u a sk la sse ....................................... 2» 38 22 23 12 6 9 139
Z u  einer W iederho lungsp rü fung  zugelaffen 7 3 3 5 3 1 2 24
II. F o r tg a n g s k la s s e .................................. 6 4 5 8 4 5 31
111- F o r tg a n g s k la s s e .................................. 3 6 1 1 _ 11
a u  einerÄ lach tragsprü fungkrankheitshalber

z u g e la ffe n ............................................ — — — — — — — —
Summe . . 46 52 37» 41 23 12 13 224 =

>>) N achtrag v o m  S ch u ljah re 1 9 0 2 /3 . A ü. B

tv ie d e rh o lu n g sp rü fu n a e n  w aren  bew illigt 8 7 2 7 1 2 27
E ntsprochen h a b e n ............................. 7 7 2 7 1 2 26
llic h t entsprochen h a b e n .................... 1 — — — — — — 1

Darnach ist d a s  E n d e r g e b n i s  fü r  1902/3,
I- Fortgangsklasse m it Vorzug . . 2 4 = 2 4 2 1 15»
1. F o rtg a n g sk la ffe .................................. 49 32* 36 28 11 11 16 183*
11. F o r tg a n g s k l a s s e ............................. 8 8 — 4 3 2 — 25
111. F o r tg a n g s k la f f e ............................. 5 3 — — 1 — — 9

S um m e . . • 64 473 38 36 15 15 17 2323
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K l a s s e 8»
------- "i------- -j------- fammcn

1. II. 1 III. IV. 1 v. VI. VII.
8 . G e ld le is tu n g e n  d e r  S c h ü le r . 1

D as Schulgeld ganz zu zahlen w aren  ver­
pflichtet im  1. Sem ester . . 43 30 21 i i 12 7 6 130

im  ‘2. „ . . 2(1 29 23 19 15 9 7 128
Z u r  Isälfte w aren  befreit im  1. Sem ester . — — 1 — — 1

im  2. „ — _ 1 1
G an z  befreit w aren  im  1. Sem ester . . 8 2(5 17 28 11 5 7 102

im  2. . . 21 23 15 22 8 3 6 98
D as Schulgeld betrug  int ganzen im  1. Sem . 1290 900 (545 330 360 210 180 3915

im 2. 780 870 705 600 480 270 210 8916
Schulgeld zusam m en 2070 1770 186Q 930 840 480 390 7830

Die A u f n a h m s g e b ü h r e n  betrugen 189 81 12« 12-11 222-6
B e iträg e  für die S c h ü l e r b ü c h e r e i  . . 102 92 42 62 28 24 20 370
Z u  d. J n g e n d s p i e l e n ,  f. Dr u c k s a c h e n ,
_ P a p i e r » .  T i n t e n g e l d  w urden  beigetr. 51 30 21 32 13 12 10 1(59

F re iw . B e iträg e  fü r  den F r a n z Z o f e f - v e r -
e i n  (siche V II .S e ite 35 u .V III.C . 5 c itc3 7 ) 851 62-X 551 51-9 32« 101 12 300-8

G ebühren  fü r  z w e i t e  Z e u g n i s s e  . . — 4 4 4 12
G ebühren  für die c h e m .- x r a r t .  A r b e i t e n — — — — 54 — 64

G esam tsum m e aller G eldleistungen  . 24971 1957-2 1485 1075-11 980-2 5261 436 89681

st. B e su c h  d e s  U n te r r ic h te s
i n  d e n  b e d in g t  p f l ic h t ig e n  u n d  f r e ie n

G e g e n s tä n d e n .

Slovenische Spache j ........................ .... 27 2(5 11 22 86
Englische Sprache ' II. Sem ester . . — _ _ 14 9 10 33
Thern.-prakt. A rbeiten  s ............................. _ _ 7 1 8
S tenograph ie  I. A b te ilung  I. Sem ester . — — — 29 12 1 42

II. „ — _ _ 28 11 1 35
G esang  I. und 11. A b te ilung  I. Seinester 20 23 11 14 6 1 80
_ , H . „ 15 20 11 8 3 1 58
Steiermärkische Geschichte I. S e me s t e r . . — — — 13 — _ 13

II. „  . . — — — 11 — — — i l

JO. S t i p e n d i e n .

A nzahl der S tipendisten / im  I. und 1 _ 2 1 4
G esam tbe trag  der S tipend ien  ) II. Sem ester — 200 — — 360 — 200 760

JJ. B e f r e iu n g e n  v o n  d e r  T e i ln a h m e
a m  T u r n u n t e r r i c h t e .

F ü r  die D au er der S tu d ien  . . . . . 1 3 1 2 4 11
F ü r  das Schuljahr ( 9 0 5 / ^ .................... 1 1 — 1 2 2 7
F ü r  ein S e m e s t e r .................................. — — 1 1 2
v o r ü b e r g e h e n d ....................................... 1 — — 1 1 — -r- 3

S um m e . . . 2 2 4 3 4 4 4 23

Seit dem Restande der M arburger Realschule w urden Ins heute in dieselbe 28T2
Schüler eingeschrieben.
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VII. Namensverzeichnis aller im Schuljahre 
$0514 aufaenommeneit Schüler.

I .  K l a s s e .

Adametz J u liu s  1 0 0
Bereiter Em il 2 0 0
Binder K arl
Dreimuel K arl 100
5ell Josef 8 0
.freudenreich R udolf 8 0
Friedrich K arl 8 0
Geringer R udolf 100
S la v ič  Joh an n  80
Goruig Fritz 8 0
Grögl W ilhelm  2 8 0
Gruber Herm ann 150
Gruber K arl 2 8 0
Heinrich Robert 18 0
Höfer Josef 10 0
Hrastnig R udolf 10 0
Hrdina Ludwig (ausa.) 2 0 0  
3au ežič  J o se f 2 8 0
3aro|'ch E rw in  (ausg .) 8 0  
Klug Rlaxim ilian 8 0
Kofol M ax  8 0
König Josef 4 8 0
Korren Peter 8 0
Krainz Franz 8 0
Kramberger Josef 8 0
Krois Em il (ausg.) 8 0
Kržižcf Robert ' 100
Kuß E ugen  —
tau renčič  A lo is 20
Lederer A dolf 80
Leskovar Franz 8 0
Blacher E rw in 2 8 0
Pachcrnegg Alfred (ausa.) 8 0  
Pasch W ilhelm  " 8 0  
Peheim Alexander 8 0
Pcteln J o se f 8 0
Plachi Hubert 80
Kadey Richard 2 8 0
K atb  F r a iu  80
Koifo J oh an n  8 0
Lajovic M iroslaw  
.  (ausgetreten) 80
5d löu Norbert 8 0

Schöngrundner Heinrich
(ausgetreten) 8 0

Schwarz Franz 2 8 0
S en ica  R udolf 1 2 8 0
S lan in a  Franz 1 2 8 0
Sernetz A l o i s 80
Steinbrenner Vinzenz 8 0
U nger Karl 8 0
v a n č in a  Em il 8 0
Vogrin A lois 8 0
W elt p a n i 8 0
(52 Schüler +  1 bei der
A ufnahm sprüfung znrnckge-
wiesenen (1 IC) —  85  7 K.)

I I .  f i l a s s e .

A igner Siegfried —
Axmann Gustav 100
Bankalari Heinrich 100
B erg  Alfred 1 2 8 0
B udan Josef —
D oh n al M ax (ausg.) —
Eberth Friedrich 10 0
Ernst Josef —
Felgitsch Heinrich —
Fischer Josef 1 0 0
Friedan Ferdinand 2 0 0
G ödl Heinrich 100
G olob Viktor (au sg .) —
G roger Joh an n 100
Heller Alexander —
J ä g e r  Reinhold (ausg.) 100
Kraner Franz 2 0 0
Kleewein Ernest —
Kleinscheg Franz 00
Krendl Fritz 10 0
K os Leopold —
Lang Ludwig (ausg.) 100
Langm ann A lfons 100
Leyrer Sylvester —
Rlachainz I n l in s —
Rlaucher Josef —
R liorini Edler von

Sebentenberg 2 8 0

N eger Ernst 1 0 0
paternolli Arthur 1 0 0
perschak P au l 100
petrov ič  Franz —
Pichler Arthur 0 0 0
pittner A ndreas —
prisching R om an 100
prodnigg J u liu s 100
R ath W illibald 100
Reicher H ans 2 0 0
Rozbaud Richard 10 0
Schafsahl Johann —
ScharotH Ernest —
Scheff Franz —
Schmidinger Gustav —
Schntuckenschlag Josef —
Schurz Josef —
Schwerer G eorg 100
Sirk W alter 100
S on n e Friedrich —
Stanzer G thm ar 10 0
Suppanz A lfons 10 0
Ulrich W alter 0 0
w a lla n d  Franz 10 0
W eber Franz 10 0
w erhonik  R udolf 100
W olf Franz —
Z agod a  Joh an n —
/itko  Franz —
(50 Schüler —  52  8 K.)

I I I .  f i l a s s e .

Adametz K arl 10 0
Loretti P a u l —
Dörflinger Friedrich —
D ornheim  Karl 100
Eisenbach Franz 3 0 0
L isi Rupert 2 0 0
Farsky Heinrich —
Felber Norbert 2 0 0
Gerstenberger R udolf 2 8 0
Gtowacki Lisa (priv.) 2 0 0
Halbärth Kurt —

3*
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t fo fe r  J o h a n n —
K e l ln e r  M a r g a r e t e

(privatisti») 2 0 0 0
" K očevar J o h a n n 100
Kordo» Alfred 2 0 0
C ö i v i i w r  S ie g f r ie d —
2Tiafcha»cr W ilhelm —
M laker 22udolf —
pafch Konrad 10 0
petzolt Franz —
p i i t t e r  K a r l —
pnifchat Ceodegav —
HziHa (Ostar, Edler von —
S au er  Leopold 180
Schager Franz —
Schmidt Franz 5 0 0
Sm onig  Felix —
Stam zar Josef —
S to lla  2lndolf —
Sunto Alexander 1 00
Szakowitz M ichael —
T em i» Ferdinand 2 0 0
Drummer W ilhelm 8 0
Curad (Ostar 3 0 0
V aupotič Franz —
w e b e r  2(utou 3 0 0
w enedikter Ernst —
Zechner Karl —
Ziesel Josef 1 0 0

(30  Schüler —  55  4 K.)

I V .  Klasse.

Atzler Edmund 100
B aicer Albert 4 0 0
B ardorfer Anton 2 0 0
Bastiantschitz Karl 2 0 0
D um a Ernil 4 0 0
Fischer Franz 100
Frenzel W ilhelm 100
Frenzel Viktor 1 0 0
G oli G uido 2 0 0
Gruber H aus 1 5 0
Grsetič Gottfried 2 0 0
(R u fe l p a n i 8 0
Himmel Adolf 8 0

hofer Karl 10 0
horw atek O tto 100
horivatel Rudolf 10 0
Jattouch H aus 10 0
Klimesch H ans 1 0 0
Kopetzky A lois 1 0 0
Kopp Ludwig —
Kottuig Josef 1 0 0
K rajučcc H aus 100
M arterer Gustav 4 0
M ettinger M ichael 
N ow y  Viktor, Edler

10 0

von W allersberg 2 0 0
p ibern it Richard 100
pichler Franz 10 0
p re lesn it Leopold 100
Recknagel M ax 2 0 0
Zliha (Enterich 10 0
2lumefeh M ax 10 0
Stiger Albert 4 0 0
S to lla  Aitto» 100
Stopar M ax 1 0 0
5 trainier 2ldolf 10 0
C iirf Leo 10 0
V aljavec K arl 10 0
Dicher Friedrich 8 0
W indegger Nobert —
w olfzette l Gottfried —
w u rzin ger Konrad 60

(41 Schüler —  5 1 9 K.)

v . Klasse.
B inder Franz —  
Cornides Zllbert, Edler

von Krentpach 2 0 0
Ennsbrunner Stefan 1 0 0
Freudenreich M ax —
(Baffarecf Karl 10 0
(Hotsbacher A lo is 8 0
G röbl p a u l 2 8 0
hämisch R udolf 10 0
Himmel Leo —
Hutmayer Robert —
Klossy p a u l (ausg .) 2 0 0
Kram berger H ans 2 0 0

Langer A lois 3 0 0
Löschnigg Ferdinand 2 0 0
M a lleg  Josef 1 0 0
petek M ilan 1 00
Reichelt W illibald —
R oßm ann Moritz 1 00
Schafjahl K arl 1 00
Scham ill Franz —
Schön Viktor —
Seid ler Karl 2 0 0
Stark Oskar 7 0 0
Strohbach Hermann 1 0 0
Cem m  Franz (au sg .) 100

(2 5  Schüler —  3 2  6 K.)

V I .  Klasse.
Eichkitz R udolf — .
Flucher K arl —
G öring Ernst 2 0 0
K lug Franz —
K oloros Anton 2 0 0
Krapec Gottfried 2 0 0
Lah Karl —
N euw irth  E m il 4 0
G ttw ill R udolf 2 0 0
pilch Josef — '
Stiebler Em il 1 0 0
Crumnter Franz 10 0

(12 Schüler —  10  4 K.)

V I I .  Klasse.
Hansemann Friedrich 100
heidenreich Sosef 100
h riber Arnold 100
K ralif Richard 2 0 0
Löschnigg Alkin 100
IlTaf Franz 100
M artinz Josef 2 0 0
(Dpelfa Karl —
Riedler Ernst —
S ad n  E m il 100
w erm uth Friedrich —
Wessely Joh an n 100
wretschko E gon 100

(1 3  Schüler —  12 K.)

(D ic fett gedruckten 21 timen gehöre» Schülern an, welche die vorsugsklafse 
erhielten ; die Z ahlen  hinter den N am en bedeuten die freiw illigen B eiträge in Kellern

zum Franz Josef-V erein.)
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Vili. A. Aufnahmegebühren. Aufwand für die 
Lehrerbibliothek und Lehrmittel. 

B. Beiträge für die Schülerbibliothek. 
C. Unterstützungswesen.

A .  D ie A ufnahm sgebühren von 5 3  Schülern betrugen (fiche VI.
Echülernachweise, 1. und 8.)   2 2 2  K (H) li
Hievon werden die G ebühren für 3 Schüler erst 1 9 0 5  verrechnet . 12 „ (10 „

so daß für 1 9 0 4  A ufnahm egebühren zur V erfügung stehen . 2 1 0  K —  li
E rlös für verkaufte J a h r e s b e r i c h t e ............................................................. 3 „ —  „
Gebühren für vier zweite Zeugnisse (vier weitere werden mit 8 K im

J a h re  1 9 0 5  verrechnet w e r d e n ) ................................................................. 2 0  „ —  „
Durch den E rlaß des f. f. steierm. L.-Sch.-N. vom 15. Dezember 1903 ,

Z . 1 3 .0 1 0 , wurde a ls  B eitrag  der S tadt M arburg bew illigt, mit 
der N ote des S tadtrates vom 21 . Dezember 1 9 0 3 , Z . 3 4 .0 3 8 ,
angewiesen und am 10 . Februar 1 9 0 4  unter Z . 6 6  von der
Direktion b e h o b e n ............................................................................................... 2 1 8 5  „ 63  „

Der Aassarest vom  J a h r e  19 0 3  b e t r u g ......................................................  8 „ 0 1  „
so daß für 1 9 0 4  ein B etrag  von . . . .  2 4 2 6  K 64  li

verausgabbar w ar it. zw. (9 2 2  K 28  li +  Aassarest -) 9 3 0  K 29  li für die Lehrer-
Bibliothek und 1 4 9 6  K 36  li für die Lehrmittel. —  D ie bisherige V erw endung des
Gesamtbetrages erscheint unter IX . AJ, dann G] b is JJ ausgew iesen.

B .  D ie B eiträge für die Schülerbibliothek betrugen (siehe VI. Schülernachweise 8.) 
*n> Herbste 1 9 0 3  von 185  Schülern 3 7 0  K. v o m  J a h re  1 9 0 3  blieb
vin Barrest v o n ..............................................................................................................5 1 4  K 07  li
Hiezu eingebrachter S c h a d e n e r sa tz .................................................................... 1 „ —  „

w eshalb  für 1 9 0 4  eine Sum m e von . . . 5 ! 5 K 07  li
verwendbar w ar. —  D ie V erw endung erscheint unter IX. B | teilweise angegeben.

C . Unterstützungswesen.
i- F r a n ;  J o s e f -V e r e in  zur Unterstützung dürftiger Schüler der Anstalt.

A . E i n n a h m e n .
B Geldstand vom  1. J u li  19 0 3    2 6 8 3  K 11 li
“• B eiträge der M itglieder und W o h l t ä t e r   3 0 8  „ 93  „
*B E rgebnis der Sam m lung unter de» Schülern der Anstalt . . . 3 0 0  „ 8 0  „
B Zinsen der 1 8 9 8  gegründeten Z ubiläum s-Stipendien-Stiftung des 

Franz Josef-V ereines von 2 0 0 0  fl. vom 1. N ovem ber 19 0 3  bis
1. M a i 1 9 0 4  ....................................................................................................... 16 0  „ —  „

’*• Zinsen der Iosefin e  Freiin von L a n n o y -S t is tu n g ............................. 8 „ 4 0  „
Zurückgezahltes D arlehen vom  Schuljahre 1 9 0 2 /3  von einem Schüler

der V. A la s s e ........................................................................................................  3 0  „ —  „
B v o n  der Maschinendirektion der Südbahn f. d. J a h re  1 9 0 3  u. 1 9 0 4  2 4 0  „ „
I*- Eparkassezinse» vom  1. J ä n n er  bis 31 . Dezember 1 9 0 3  . . . 10 8  „ 3 8  „

A u s dem Nachlaß des Herrn A. Sp ittau  in Schönstein . . . .  4 3  „ 51  „

Sum m e . . . 3 8 8 3  K 13 li
B . A u s g a b e » .

B Für Lehrbücher, Einbände und Z e ic h e n g e r ä t e ......................................3 1 5  K 76 li
• D ie Zinsen der Z ubiläum s-Stipendien-Stiftung an einen Schüler

der V. Alasse für das Schuljahr 1 9 0 3 /4    164  „ —  „
' • D ie Zinsen der Lannoy-Stiftung an einen Schüler der II. Alasse 8 „ 4 0  „

• Aionatliche Unterstützungen an je einen Schüler der V. u. VI. Alasse 1 6 0  „ —  „
Übertrag . . 6 4 8  K 16 li
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Üchertrag . . <>48 K Iti li
5. A u s Anlaß des 30jühr. Bestandes des V e r e in e  einem Schüler der IV .K l. 5 0  „ —  „
6 . M appe für dir Vereinsschriften   1 „ 2 0  „
7. B o t e n l o h n .............................................................................................................. 10  „ —  „

Sum m e . . . 7 0 0  K 3(5 h
D azu der Geldstand vom  1. J u li  1 9 0 4  ..........................................................  3 1 7 3  „ 77 „

(Ribt obige Sum m e von . . . 3 8 8 3  K 13 h
D er Geldstand von 3 1 7 3  K 77 h  besteht in einer gleichhohen Sparkasseeinlage.

U rrzeichnio der W ita lir d c r  und M a h ltä te r .
Herr B a d l A nton . . . .  K 4-— Herr Küster Ferdinand . . „ 4  —

„ B an calari J o se f . . „ 4 — „ Dr. Lorber Heinrich . „ 4-—
„ B erg  Herrn....................... „ 5 — „ u o 4 —
„ B eringer Franz . . . „ 2-__ „ M orti M ax  . . . .  „ 2-__
„ p rof. B ieber Vinzenz . „ 4  — „ N a g y  Alexander . . „ 4 —
„ p rof. Brelich Franz . „ 4  — „ N endl Theodor . . . „ 4-—
_ Schuir. D r. Britto G . v. „ 4 — „ N ovak Felix . . . . „ 2 -__

Beam tenverein (Lokalausschuß),, 10  — „ p rof. O rtner v .  . . „ 4-
Herr Derwuschek Franz . . „ 2 — „ pachner R om an . . „ 4-—

„ p rof. D r. Dich J o h a n n  „ 2 '__ „ perko O s k a r . . . .  „ 2-__
„ p rof. Fasching Franz . „ 4 — „ pfrim er K arl . . . „ 4-—
„ Felder H a n s . . . .  „ 2 '__ „ philippek v .......................„ 2-__
„ Felder J o s e f . . . .  „ 4 — „ p laß er A n d rea s . . . „ 3 —
„ Fiala R aim und . . . „ 4 '— „ prodnigg J o s e f . . . „ 2'__
„ p r o f .  Förster J o se f . . „ 4 ' - „ R oßm ann J o se f . . . „ 2 '__
„ Franz Ludwig . . . „ 5 '— „ Oberst Rziha Richard
„ p r o f  Fugger Lb. . . „ 4 — Ldler von . . . .  „ 3  —
„ G aißer J o h a n n . . . „ 6 — „ S au er  J o h a n n  . . . „ 5 '—
„ Geißler ZTiorch . . . „ 2*__ „ Scheidbach K a r l. . . „ 5 —

Frau Gerstenberger N i. . . „ 3 0  — „ Scherbaum Gu s t a v . . „ 2'__
Herr Girstmayr Franz . . „ 4 — „ Scherbaum K arl . . „ 4 '—

G laninger Franz . . „ 2 .__ „ Schetina Viktor . . . „ 2 __
„ Götz Anton . . . . „ 4 — „ Scheuch L d u a rd . . . „ 4-—
„ Gruber J o h a n n . . . „ 4 — „ D r. Schmiderer J oh an n  „ (>•—
„ Grubitsch J o h a n n  . . „ 5 '— „ p rof. D r. Sedlnček I o h .  „ 4 —
„ Halbärth I g n a z . . . „ 4 — „ p rof. D r. Schriest K arl „ 4 —
„ p rof. Hesse A rthu r. . „ 4-— „ prof. S peth  B e r th o ld . „ (>•—
„ Himmler Adolf . . . „ 2-__ „ p r o f .  Spiller  Robert . „ 4 ,—
„ Holzer R udolf . . . „ 2 ‘— „ Stark Joses 4 ' -
„ Hruza M ichael . . . „ 2 '___ „ Stark W illy  . . . .  „ 4 —
„ Is lin g  M ax . . . .  „ t i - U n b e k a n n t .................................„ 4 03

p rof. Dr. IerovSek Ant. „ l O - Herr M alen ta  1<tinti Ilo . . „ 2-__
„ I u g g  A lo is . . . .  „ 4  — „ prof. W eber L . . . „ 4 —
„ Direkt. Knobloch (Ruft. „ 4 — „ Oberst w e iß  Gustav . „ 5 —
„ K očevar Franz . . . „ 4 — „ w ir th  Heinrich . . . „ 2 —
„ Kotnik August . . . „ 4  — „ W olf Friedrich . . . „ 2-__-
„ Krainz Josef . . . „ 2-__ „ W olfram  M ax . . . „ 2'__
„ Kralik Leopold . . . „ 4 — „ Z inthaner Ludwig . . „ 2 '—-
„ Kropsch Arthur . . . „ 4' — Sum m e . . K 3 0 8  03

D em  Franz Josef-Vereine wurden von ttachfolgettden Schülern tehrbüche v ge'
schenkt: v o n  de» Schülern der II. Hl.: G ödl Heinrich, N eger Ernst, prodnigg J u liu s , 
R ath W illibald, Ulrich W alther. —  v o n  den Schülern der III. Klaffe : Adainetz Karl, 
Goretti p a itl, D örflinger Friedrich, D om h eim  Karl, Felder N orbert, Halbärth Kurt, 
K očevar Joh an n , Kordon Alfred, Löwinger Siegfried, Ullaker Nndolf, p in ter Karl, 
pruschak »eodegar, v. Nziha Oskar, Schager Franz, Stainzar Josef, Znnko Alexander,
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Szakowitz M ichael, (Ectimi Ferdinand, Turad Oskar, W eber Anton, Zisel Josef. —  
Deut den Schülern der IV. Kl.: B ardorfer ^lnton, Kottnig Josef, Pibernik Richard, 
Stiger Albert. —  Von den Schülern der V. Kl.: v . T ornides Albert, E nnsbrunner  
Stefan, Kloffy P a u l. —  Von den A b iturien ten : Ifeidenreich Josef, Ijriber Arnold,
Riedler Ernst, wretschko E gon.

D ie V erlagsbuchhandlung F. Tenipsky in W ien spendete für den Franz Josef- 
Verein 10  Lehrbücher der Naturgeschichte des pftanzenreiches von Pokorny-Fritsch, 
23. Auflage und 10  Lehrbücher der Naturgeschichte des Tierreiches von pokorny,
27. Auflage.

D er Franz Josef-Verein hielt am 13. Oktober 1 9 0 3  seine ordentliche Ijaupt- 
Versammlung ab. Z u  B eginn  der Versammlung machte der Vorsitzende darauf a u f­
merksam, daß seit der G ründung des w ohltätigen Vereines genau 30  J a h re  vergangen  
sind und daß von den dam aligen Gründern ununterbrochen durch drei Jahrzehnte
Professor F. Fasching dem Vereine a ls  ordentliches M itglied a n g eh ö rt; nahezu die
ganze Z eit hat er die große M ü h e der V erw altung der Schulbüchersammlung des 
V ereines auf sich genomm en. D ie Versammlung beschloß einerseits den wärmsten 
Dank für Professor F. Fasching und anderseits zur E rinnerung an den 30jährigen  
Bestand des V ereines einem armen Schüler der Staatsrealschule 5 0  Kronen zu 
spenden. D er Allsschuß für d as neue V ereinsjahr (1. J u li  1 9 0 3  bis 30 . J u n i 1 9 0 4 )  
wurde mit einer A usnahm e in der gleichen Zusammensetzung w ie für das vergangene  
J a h r  g e w ä h lt; er besteht nebst dem Anstaltsdirektor a u s  den Herren Bürgermeister 
Dr. Schmiderer, Buchdruckereibesitzer Leopold Kralik, den Professoren Franz Brelich, 
D r. J oh an n  Dich, Franz Fasching, Arthur tiesse, D r. Anton ZerovSek (neu), Robert 
Spiller und Berthold Speth. Z u  Rechnungsprüfern w urden die Ijerrcn L andtags­
abgeordneter, Vizebürgermeister und W eingroßhändler Karl pfrim er und Ferdinand 
Küster w iedergew ählt. D er letztere hatte im Vorjahre seines A m tes gew altet und 
die K affagebahrung in O rdnung gefunden. M it dem vorjährigen Geldreste beliefen  
sich die Einnahm en auf K 3 425 -51  ; die A usgaben w aren K 4 1 6  26 , so daß am 13. Okto­
ber 19 0 3  ein Geldstand von K 3 0 0 9  21 —  um K 591  3 0  größer a ls  am  14. Oktober 
1902  —  vorhanden w ar. Von den Schülern wurden im neuen Schuljahre 3 0 0  K 8 0  h 
freiw illige B eiträge eingezah lt; die M itglieder und W ohltäter haben für 1 9 0 3 /4  
3 0 8  K 93  h entrichtet. D ie Bücherei enthält derzeit 9 1 0  Schulbücher im w e r te  
von 1 2 0 0  K ; an arme Schüler wurden Heuer 7 9 0  Bücher verliehen. D er Verein  
zählt 8  G ründer nebst 76  M itgliedern und W o h ltä tern ; unter die letzteren zählt 
besonders die Maschinendirektion der Südbahn, welche jetzt jährlich einen Unter­
stützungsbetrag von 12 0  K widmet. Noch muß hervorgehoben werden, daß die 
Z ubiläum s-Stipcndium -Stiftnng des V ereines im B etrage jährlicher 16 0  K einem  
armen Schüler am 2. Dezember jeden J a h r e s  zuerkannt wird und daß die Zinsen  
der Zosefine Freiin v. Lannoy-Stiftung jährlich einem armen Schüler a u sgefo lg t werden.

II. S o n s t i g e  U n t e r s t  ü tz u n g e it.
D ie Verleihung des Stipendium s der „Zubiläum s-Stipendien-Stiftnng des Franz 

Zosef-vereines" an den Schüler R c i c h c l t  W illibald der V. Klaffe wurde den Bestim ­
m ungen der S tiftun g gem äß am 2. Dezember 1 9 0 3 , a ls  dem Gedenktage des vor 
55 Jah ren  erfolgten R egierungsantrittes Sr. M ajestät unseres Kaisers, durchgeführt.

D ie Zinsen der „Zosefine Freiin von Lannoy-Stiftung" w urden einem Schüler 
der II. Klaffe zugesprochen.

Über Beschluß des Stadtschulrates vom  21 . Dezember 1 902 , Z . 2 7 2 2 , erhielten 
°lf dürftige, deutsche Schüler der II , l i l . ,  IV., V., VI. und VII. Klasse je 16 K au s  
den fälligen Zinsen der hiesigen Sparkasse-Zubiläumstiftung.

Zn der sogenannten „Studentenküche" des V ereines „Südmark" bekamen acht 
Realschüler der Ì., III., IV., V., VI. und VII. Klasse Mittagskost.

D er Ijerr O berbaurat D r. Ijan s Kellner, Vater der privatisti» der 111. Klaffe, 
spendete einem armen Schüler der III. Klasse 2 0  K.

Allen W ohltätern der Realschuljugend, allen Schülern und ihren Eltern sei 
für gewidm ete G eldbeiträge und Schulbücher hiemit wärmstens gedankt.
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IX. Oermehrung der Bibliotheken mtb der Lehr­
mittelsammlungen. Art ihrer Oermehrung.

A) Lehrerbibliothek.
(U nter der M bhnt des D irektors.)

6. Fortsetzung des tut 2<> Jahresberichte IS1/)  erschienenen Kataloges.
^1. Forts, im 29 . Jahresber., Seite 76. —  2. Forts, im 30 . Iah resb er ., S .  38 . —
3. Forts, im 31 . Iah resb er ., S . 52 . —  4. Forts, im 32 . Iatzresber., S . 6 6 . —

5. Forts, im 3 3 . Iah resb er ., S . 46 .)

1. Eucyklopädie.
S o r t i .  'Jit. I n v .- N r .  M r.-N r.

2 . Anzeiger d. kais. Akad. d. Wissenschaften. Philosoph.'histor. u. mathein.-
naturw . Klasse. 40 . J a h rg . 1 9 0 3 . w .  1 9 0 3 ........................................  5 9 6  2

3. Wöchentliches V e r z e ic h n is  d. ersch. u. vorder. Neuigkeiten d. deutsch.
B uchhandels mit M onatsregister. 62 . J a h rg . 1 9 0 3 . f .  1 9 0 3 . 2 B . 1 2 3 7  3

9. Hof- ttttd Staatshandbuch d. österr.-ung. M onarchie für 1 9 0 4
‘ 30 . J a h rg . w .  1 9 0 4 ........................................" ................................................ 6 6 4  9

20 . j?ersonalstand des B istu m s L avant in Steiermark für das J a h r
1 9 0 4 . Mrd.-Kanzlei, M arb u rg .......................................................................... 3 0 6  20

2 2 . Msterr.-ung. Revue. H erausgey. von M ayer-W yde's Nachf. 30. B d .
w .  1 9 0 3 ...................................................................................................................... 1 0 3 8  22

III. Pädagogik.
70 . Jahrbuch d. höher. Unterrichtswesens i.Österreich. 17 .3 - 1 9 0 4 .2  B de. 11 2 1  24
9 6 . Verordnungsblatt f. d. Dienstbereich d. Minist, f. K. n. 11. 3 - 1 9 0 3 .  154  5 0

1 05 . Zeitschrift für d as Nealschulwesen. h era u sg eg . v. Lzuber u. A.
28 . 3 a h rg . 1 9 0 3   6 1 5  59

1 339 . D a s  ges. Lrziehnngs- u. Unterrichtsrvesen in den Ländern 
deutscher Z unge, h erau sgegeb en  von Kehrbach. 4. 3 « h r g . 1 8 9 9 .
B . 1 9 0 3 .....................................................................................................................  1 4 3 3  62

1 3 4 9 . D asselbe Werk w ie  bei forti. N r. 9 6   1 3 3 8  72
1 6 8 0 . Katalog der Ausstellung neuerer Lehr- u. Anschauungsmittel

für den Unterr. an Mittelschulen. (5 .— 26. April 1903). w .  o. 3 -  1 7 2 5  104
1 681 . D ie  M it t e l s c h u le n  in  Ö s te r r e ic h , h era n sg eg . im A ufträge des

M in . f. K. n. 11. von Artaria u. Komp. 1LX 1 9 0 3 ...........................  1 7 0 9  105

VI. Moderne Philologie.
a)  Germanische Sprachen mit Ausschluß -es Englischen.

414 . Z e it s c h r if t  für den deutschen Unterricht, heran sgegeb . von Lyon.
17. 3 a h rg . 1 9 0 3 . L 1 9 0 3   1 2 9 4  23 2

1 3 5 5 . B ie l f c h o w s k y , G oethe. 2. B d. 1. b is 3. Aufl. M ünchen 1 904 . 1 4 3 0  2 3 7
1 6 8 2 . L u d  w .  A n r e n g r u b e r 's  ges. Werke. S t. 1 897 , 1 898 . 10 B de. . 1 7 1 5  30 3
1683 . Baumbach, Abenteuer und Schwänke. L. 1 8 9 8   17 1 7  3 0 4
1 6 8 4 . „ Lieder eines fahrenden Gesellen. S t. u. B . 1 9 0 2 . . 1 7 1 8  3 0 5



—  4 1 -

S o rtl. N r. '  • I n v .  N r. G r.-N r.
1 6 8 5 . F isch er  in  (B i \v ,  D ie Freude am  Licht. L. u. B . 1 9 0 2 . . . . 1707  306
1 9 86 . (B ilm , A u sgew äh lte  Dichtungen, H erausgeg. von Arnold v. d.

paffer. L. 1 8 8 9 .......................... . . . . ................................  1 7 2 2  30 7
1687 . J lìc y c r  2V, D ie deutsche Literatur des 19. Iahrhu ndertes. B . 1 9 0 0 . 1 7 1 9  30 8
1 688 . H. i l ,  l ì .  I N ö b iu s ,  peter Zlofeggev. L in  B eitrag  zur Geschichte

seines W irkens und Schaffens. L. 1 9 0 3 .............................................  17 0 6  3 0 9
1689 . S a a r ,  N ovellen  a u s  Österreich. Raffel 1 9 0 4 . 2 B d e ..................... 1 7 1 6  3 1 0
1690 . S t o r n i ,  Sämtliche w e r fe . B r. 1 9 0 3 . 4  D oppelbde.......................... 1 7 1 4  311
1 6 9 1 . W o lf  R .,  N eu e Geschichten a u s Tirol. Innsbruck 1 9 0 2 . . . . 1 7 1 3  3 1 2
1692 . „ S irt und Hartl. Innsbruck 1 9 0 3   17 1 2  3 1 3

b) Englische Sprache.
1 6 9 3 . l ì u h r e r ,  T h e  la st d a y s  o f  P o m p e ji . L. 1 8 4 2 .............................  1697  98
1694 . L ic h h o s f , Unser Shakespeare. Halle a/5., o. 1 ................................  17 2 6  99

c) Romanische Sprachen.
5 9 4 . Z e it s c h r if t  für französische Sprache u. Literatur. H erausgegeb. v.

Roerting-Roschwitz-Behrens.........................................................................  8 7 5  101
1617 . in c y c r - C ü b f c ,  Grammatik der romanischen Sprachen. 3. B and.

Syntax. L 1 8 9 9     16 1 3  118
1695 . D a r m e s te r  u .  H atzfe ld , L e se iz ièm e  s iè e le  en  F ra n ce  etc .

P ar is , o. I .  . . ' .................................................................................... 17 2 7  123
1696 . D a r m e f te r  u . H atzfe ld , M orceau x  c h o is is  d e s  p r in c ip a u x  écr i-

v a in s  en  p r o se  e t en  v erse  du  X V IC s iè e le . P a r is  1 8 7 6 — 1 8 8 5 . 1721  124
1697 . S n c h ie r  u .  B ir c h -H ir s c h fe ld , Gesch. d. franz. Lit. v. d. ältesten

Zeiten bis zur G egenw art, w .  u. L. 1 9 0 0 ....................................  1 7 2 0  125

d) Slavische Sprachen.
5 9 1 . 2 lr c h iv  für slavische P hilo logie. H erausgeg. v. D. I a g iö .  25 . B and

1 9 0 3 . B . 1 9 0 3     7 4 5  2

VIII. Erd-, Länder- und Völkerkunde.
6 6 3 . M i t t e i l u n g e n  a u s I .  P erthes geogr. Anstalt. B egr. v. peterm ann,

herausgeg. v. S u pan . 4 9 . B d. 1 903 . G otha 1 9 0 3 ............................ 129  36
1474 . M i t t e i l u n g e n  des d. u. ö. A lpenvereines. N eu e Folge. B d . 19,

der ganzen R eihe 29 . B d . 1 903 . M ünchen 1 9 0 3 ............................... 1 4 9 3  79
1661 . v i e r t e l j a h r s h e f t e  f. d. geogr. Unterricht. H erausgeg. v. Heiderich.

2. B au d  1 9 0 3 . w .  o. I . ........................ ' .  .    1 6 5 9  104
1698 . F r a n k r e ic h . D a s  Land und seine Leute. H erausgeg. v. H ellw ald.

L. 1 8 8 7    1 7 0 5  106
1 699 . L a n d s d e ll ,  Russisch Zeutral-Asien usw. Übersetzt von w obeser.

L 1 885 . 2 B d e   1 7 0 4  107
1 700 . w e i s ; ,  Karte der europäischen Türkei usw. H erausgeg. v. österr.

Geueral>a)uartiermeister-Stab 1 8 2 9 . 22  B lä tter  1 7 0 3  108

IX. Geschichte nebst Hilfswissenschaften.
7 29 . R a n k e , Weltgeschichte. 3 . ». 4. B and . L 1 8 9 6   1 2 7 7  35

1701 . F a lk e , H ellas und Rom . S t. o. I .  .   17 0 1  76
1702 . H ä n sser , Deutsche Geschichte vom  T ode Friedrich d. G r. b is zur

G ründung des deutschen B u n des. 1. Teil. L. 1 8 5 4 ..........................  1 7 0 0  77
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F o r t i .  N r . J n v .- N r .  G r.-N r.
1 7 0 3 .  Z T itiC tiU la y , A u sgew äh lte  Schriften und 21eden usw. Übers, von

Steger. B r. 1 8 5 4 .......................................................................................  1 0 8 8  78
1 7 0 4 . Z V td cau lay , Geschichte von E ngland seit dem R egierungsantritte

Jakobs II. Übers, v. Beseler. B r . 1 8 6 2 , 1 8 5 3 . 2 B de. . . . 1087  7!)
1705 . S p o r s d r i l l ,  D ie Freiheitskriege der Deutsche» in den Jah ren  1813 ,

1 8 1 4 ,'1 8 1 5 . B r. 1 859 . 5 B d e .......................................................... 1 7 0 2  80

X. Geschichte der Österr.-ung. Zliortarchte und 
deren einzelnen Länder.

802 . M i t t e i l u n g e n  des In stitu tes für österreichische Geschichtsforschung, 
h era n sa eg . von Ulühlbacher. B an d  XXI V.  V. L rgänzungsband
1 8 9 0 — 1 9 0 3 . Innsbruck 1 9 0 3 . 2..........B d e .................................  7 8 0  51

8 1 2 . Z a h n  I . ,  Urkundenbuch des Herzogtum s Steiermark. 3. B and,
1 2 4 2 — 1 2 0 0 . Graz 1 9 0 3 ....................................................................... 7 0 4  01

XI. Mathematik.
1 7 0 0 . (O h m , D ie A usw ertungsm ethode».... bestimmter........ In teg ra le . N ü rn ­

berg 1 8 5 2  ~  1 0 8 2  133
1 707 . (O h m , D ie Lehre der endlichen Differenzen und Sum m en. N ü rn ­

berg 1 8 5 1 . .................................................................................................... 10 8 3  134
1 708 . IV eb er , Eneyklopädie der Elementarmathematik. 1. B and . C. 1 9 0 3 . 1 7 1 0  135

XII. Naturgeschichte.
978 . Jahrbuch der k. k. geol. Reichsanstalt. 5 2 . B d. 1 9 0 2 . w .  1 903 . 1 2 8 0  41

1040 . Naturwissenschaft!. Wochenschrift, h era u sg eg . v. poton ié . 18. B d.
N eu e Folge. 2. B d. J e n a  1 9 0 3   9 2 7  103

1 072 . W eltall und Menschheit. h era u sg eg . v. Kraemer u. 2t. 2., 3.
u. 4. B d . B . L. w .  S t. o. I .  3 B d e  1 0 7 1  138

1709 . Burmeister, Geschichte der Schöpfung. L. 1 8 5 4   1 6 9 5  139
1 710 . Helmholh, pop u läre  wissenschaftliche Vorträge. 1. und 2. Heft.

B r. 1805 , 1 8 7 1   1 0 9 0  14 0
1711.  Riarktanner-Turneratscher, B eiträge zur K enntnis der V er­

breitung der Giftschlangen in Steiermark. Graz 1 9 0 3 .........................  1 7 0 8  141
1 712 . R o s n u ä h le r , D a s  Wasser. L. 1 8 5 8 ..............................................................  1 0 9 4  142

XIII. Physik und Chemie.
a) Physik.

1 579 . Astronomischer Aalender für 1 9 0 4 . h era u sg eg . v. d. f. f. S tern ­
w arte in W ien. 6 6 . J a h rg . N eue Folge, 23 . J a h rg . w .  1 9 0 4 . 1 5 1 2  102

1 5 8 7 . Z e it s c h r if t  für den p Hy stf. und ehem. Unterricht, h erau sgeg . von
poske. 1 0 . J a h rg . 1 9 0 3 . B . 1 9 0 3 . ........................................ 1 5 2 9  110

1 7 13 . F r a n i  Arago's sämtliche Werke, h era u sg eg . v. D r. w .  Hantel.
L. 1 8 5 4  bis 1 8 0 0 . 10  B än d e...........................................................  1 0 8 0  115

1 7 14 . Torbern-Bergmann's „Kleine physische und chymische Werke".
h era u sg eg . v . hebeitstreit, übers, v . T abor. Frankfurt a. 211. 1782
bis 1 7 9 0 . 10 B d e ..................................................................................... 1 0 8 5  110

1 7 1 5 . L is e n lo h r ,  Lehrbuch der Physik usw. S t. 1 8 7 0 ........................  1 6 8 9  117
1710 . E t t i n g s h a u s e n ,  A nfangsgründe der Physik, w .  1 8 4 5 ........  1 0 9 0  118
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Sorti. »r. Inv.-Nr. ©r. 91t.
1 7 17 . F l i e d n e r - A r e b s ,  A ufgaben a u s  der Physik. B r . 1 0 0 3 ......................  1 7 2 3  11 9
1 7 1 8 . „ Auflösungen zu d. Ausg. a. d. pH. B r . 1 9 0 3 . 1 7 2 4  120
1 7 1 9 . F r a n k  3 o fc f ,  Über Ebbe und F lut; Über das G ew itter. A u s der

Zeitschrift für das öftere. Realschulwefcu. J a h rg . 18(50. IV. 1 8 6 0 . 1(591 121
1 720 . A s h lr a u s c h ,  Leitfaden der prakt. Physik. L. 1 8 7 2   1(592 122
1 721 . K ü l p ,  Lehrbuch der Experim entalphysik. Darmstadt, 1 8 5 8 , 18(50,

18(52. 3 B de. . .   1(58(5 123
1 7 2 2 . I lc tS , Lehrbuch der Physik. L. 1 8 7 8 ...............................................................  1 6 9 3  124
1 7 2 3 . Z x c p c r tc r iu m  für Experimentalphysik. Iferattsgeg. von D r. Carl.

München, 1 8 7 3  bis" 1 8 7 8 . <5 B d e ...............................................................  1(584 125
1 7 2 4 . L y n d a l l ,  D er Schall. B r. 1 8 6 9 .......................................................................  1 6 9 9  126
1 7 2 5 . „ D ie  W ärm e betrachtet a ls  eine Art der B ew egu n g . B r. 1 8 6 7 . 1 6 9 8  127
1 726 . w i e d e m a n n ,  D ie Lehre vom  G alvan ism u s und Elektrom agne­

tism us. B r. 1 8 6 1 , 1 8 6 3 . 3 B d e ......................................................................1681  128

b) Lhemie.
1 1 6 0 . J a h r b u c h  d. Chemie. Ixerausgeg. v. R . M eyer. 3. J a h rg . 1 894 .

12. J a h rg . 1 9 0 2 . Geueralregister zu B and  I bis X . B r. 1 9 0 3 ,
3 B de. '    1127  19

—  T o r b e r n - B e r g m a n n 's  „Kleine physische und chyinische Werke".
(Siehe XII In) forti. N r. 1714).

XIV. Zeichnen (mit Einschluß der Kunst) 
und darstellende Geometrie.

1 276 . Z e it s c h r if t  f ü r  b ild e n d e  A u n s t  mit d. B eib latt A u n s tc h r o n ik ,
herausgeg. v. Seem ann und d. J iu n f t g e w e r b e b la t t ,  herausgeg.
v. Ixoffacker. N eu e Folge. 14. J ah rg . 1 9 0 3 . .  L. 1 9 0 3 . 3 B de. 2(52 83

1 6 31 . A lte  M e is te r  in d. Farben d. O rig in a ls wiedergegeben. Ixerausg.
von Seem ann. 7., 8 ., 9. Lieferung zu 8  B lätter. L. o. Z . . . 1 6 1 5  106

1 727 . B e y e l ,  Darst. Geom etrie. L. 1 9 0 1  17 1 1  111
1728 . S t e n t i ,  D a s  Gesam tgebiet des modernen Zeichenunterrichtes usw.

IV. 1 904 . . . . ’ ...........................................................................................  1 7 2 8  112

XV. Bau- und Jngenieurwissenschaften.
1 4 5 5 . Z e it s c h r if t  des österr. I n g e n i e u r -  n .  2lr c h ite k te n -V e r e in e s ,

herausgeg. v. Kortz-Melau-Aortz. 50 . J a h rg . 1 8 9 8 . —  W o c h e n ­
s c h r ift  des österr. 3 m j . -  u .  2 lr c h - V e r e in e s .  7. bis 13. J a h rg .
18 8 2  bis 1 8 8 8 ........................................................................................................ 1 4 0 0  13

(Fortsetzung des Katalogcs folgt im XXXV. Jahresberichte.)

Übersicht der à i a h l  der neusiimugewachsenen Gruppen-Nummern.
III......................................................... 2
vi .  a ..............................................11
VI. h ................................................ 2
V I . c  3

VIII............................................................ 3
I X......................................................  5

V ortrag 26
3 m  XXXI I I .  Jahresberichte (Seite 50 ) ausgew iesen . . . .  1 6 7 9

Gesamtsumme . . . 1 7 2 8

Ü bertrag 26
X  I....................................................... 3

X I  I............................................................ 4
XIII.  a ................................................. 14
XI V ................................................ __1_  2

Sum m e 4 9
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Also Sum m e aller Gr.-Nr. 1 7 2 8  der höchsten In v .-N r . (Seite 4 3  dieses 
Jahresberichtes) der höchsten forti. N r. (Seite 4 3  dieses Jahresberichtes).

A ls  Geschenke sind zugewachsen die fortlaufenden N u m m ern :
2 von d. fuis. Akademie der Wissenschaften in W ien.
3 von d. V erlagsbuchhandlung G erold u. Komp. in W ien.

2 0  vom  hochiv. f.-b. Lavanter Konsistorium.
1 4 5 5  vom  vorigen Bürgern!, d. S tad t ZTiarburg, Herrn I n g .  Al. N agy.
1 0 8 0 , 1081  vom f. f. M inisterium für K ultus u. Unterricht.
1 6 9 3 , 1 7 0 2  b is 1 7 0 4 , 1 700 , 1707, 1 7 0 9 , 1 7 10 , 1712 , 1 7 13 , 1 7 1 5 ,

1 7 1 0 , 1 7 1 9  bis 1 7 2 0  vom  Herrn P rof. Josef Frank des I. S taats  
gym nasium s in Graz, im v o rj. M itg l. d. hies. Lehrkörpers.

1 098 , 1099 , 1 7 0 0 , 17 0 2  von Herrn Albin wretschko, Werkschaftsbeamten 
in W ien.

1 7 1 1  vom  Verfasser.
Für diese Geschenke wird hier nochmals wärmstens gedankt.
A lle übrigen hier unter ,,A] Lehrerbibliothek" angeführten forti. N um m er»  

wurden angekauft.
stand der Sammlung am  1 . J u li  1 9 0 4 :  1 7 2 8  N um m ern in 4 0 5 7  B änden, 

2 4 0  Heften, 51 B lättern, 5 T afeln , 25  M appen  im Anschaffungswerte von 3 6 3 2 9  K
18 h. D azu kommen die Lieferungen der noch nicht vollständig erschienenen und von
der Anstalt bezogenen Zeitschriften nnd Werke.

D er Z u w a c h s  der Lehrerbibliothek beträgt vom 1. J u li 1 9 0 3  bis 1. J u li 1 9 0 4 :  
4 9  N um m ern mit 139  B änden, 1 Heft, 1 T afe l und 4 M appen im w e r te  von  
1 3 3 0  K 3 4  h .

Hiezu kommen 7 1 7 0  Jahresberichte der J a h r e  1 8 5 8  bis 19 0 3  und z w a r : 
1 4 5 2  von deutschen Realschule».
2 7 9 0  „ „ Gymnasien und R ealgym nasien.

00 7  „ anderen deutschen Anstalten und 
2 3 2 1  „ Anderssprachigen Schulen.

D ie Sam m lung der Jahresberichte verw altet P rof. D r. Z oh. Dich.
A n s der Lehrerbibliothek wurden im laufenden Schuljahre 2 5 5  B änd e entliehen; 

liebst diesen befinden sich im Konferenzzimmer 11 8  B ände (Nachschlagewerke) zum 
ständigen Gebrauche für die M itglieder des Lehrkörpers.

M it dem hiesigen k. k. Staatsgym nasium  und der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
werden die laufend erscheinenden Zeitschriften getauscht; P rof. Dr. K. Schriest ver­
mittelt dies regelm äßig.

B] Schülerbibliothek.
(U n te r  der O b h u t  d e r p ro f .  F r .  Fasch ing .)

5. Fortsetzung des tm 5V Jahresberichte VM erschienenen Kataloges.
(V Fortsetzung int 52. Jahresberichte, Seite 70  72, 2. Fortsetzung im 55 . Jahresberichte,

Seite 5 ( 55.)

D ie im N achfolgenden angeführten N um m ern entsprechen den im Bücher­
kataloge gebrauchten.

In v .-N r.

3 8 0  Fried. Körner,
3 87  Herrn. Pesche,
3 8 8
3 8 9  Ludw. Pciuer,
3 9 0  Ldm. de Amici»,

I. à  sse.
Geschichten a n s  W ald  und Feld.
Unsere lieben H ausfreunde in Heim at und Fremde. I.

n rt n  tt n  n  » U
Vinzenz, der Köhlerbub.
v o n  den Apenninen zu den Anden.
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{;.
391 W ilh . Hmiff, D a s  kalte Herz.
3 9 2 H. Chr. Andersen, Zilärcheit. (Erste A usw ah l.)
3 9 3 fer m in e  proschko, D er Halbmond vor W ien.
3 9 4 Dift. B lüthgen, D er ZRärchenquell.
3 9 5 Fried. Friedrich, D a s  Ende der N atchez-Indianer.
3 9 6 C. N eum ann, Zluf der Flucht vor den Chinesen.
397 Fr. Hoffmanu, A u sgew äh lte  Erzählungen für die Ju gen d . B d. l
3 9 8 „ n ff n ff n ff ^
3 9 9 „ n n n ff n ff i l i
4 0 0 Fr. w iesenberger, Robinson. Zidch D e  Foe.

II. blasse.
2 2 9 A. Groner, Jakob, der Grillschmied.
2 3 0 J u l.  ZU. Thetter, Schicksals W eben.
231 Karsten B randt, Gerstäcksrs E rzählungen. Iagderlebniffe.
2 3 2 J u l.  Lohmeyer, Deutsche Ju gen d . 1 9 03 .
2 33 — Deutsches Knabenbuch. 17. J a h rg .
2 3 4 K arl ZKüller, D ie Ind ianerburg.
2 3 5 Fr. Hoffntmm, D ie G efahren der W ildnis.
2 3 6 I .  pederzani-W eber, Kleine K naben —  Grosze Helden.
2 37 Ferd. Sonnenburg, A dm iral K arpfanger.

III. Klaffe.
2 3 3 Ginzel, G audeam us. VI. J a h rg . 1. B d .
2 3 4 „ VI. ~ 2 .
2 3 5 Fr. Hoffman», N euer deutscher Jugendfreund. 58 . B d
2 3 6 C. Zllatthias, D er Freund des D elaw aren .
2 37 Karsten Brandt, Zlus eigener Kraft. (Lebensbilder.)
2 3 8 Rich. Roth, Um  des Reiches Krone.
2 3 9 Filek ZDittinghausen, G audeam us. VII. J a h rg . 1 . B d.
2 4 0 Fr. Kühn, Chlodw ig.
241 n D er B u rggra f von N ürnberg.
2 4 2 n Barbarossa.
2 4 3 n Deutsche T reue.
2 4 4 Zli. L . p lehn, L m in pascha.
2 4 5 Zlnt. O horn, D er letzte Staufe.
2 4 6 L. Spielm ann, J oh an n  Gutenberg.
247 Jak. R over, Hermann der Cherusker.
2 4 8 „ K arl der Große nnd seine pa lad in e.
2 49 G . Höcker, J o se f Haydn.
2 5 0 Fr. W iesenberger, Bergkrystall. (Zlach Adalbert Stifter.)
251

" Katzensilber. „ „ „

IV. Klasse.
277 Ginzel, G audeam us. VI. J a h rg . 1. B d .
2 7 8 ff z. VI. „ 2 . „
27 9 S . W örishöffer, Kreuz und quer durch In d ie » .
2 8 0  B run o G arlepp, I n  tausend G efahren.
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Jnv.-Nr.
281 — D er gute Kam erad. 17. Folge.
282 M ax Felde, Kaineradbibliothek. V illa  Biberheiin.
2 83 K. T anera, Heinz ber Brasilianer.
2 8 4 A lfons rNetzner, (Österreichs R egenten in w o r t  und B ild . 2 T eile in 1 B de.
2 8 5 Filek-Wiktinghausen, G audeam us. VII. J a h rg . 1. B d .
2 8 6 Clibro. w ü rd ig , prinz E ugen, ber edle Ritter.
287 Ferd. Sonnenburg, D a s  Türkenmal.
2 8 8 „ D er schwarze Herzog.
2 8 9 „ D er Hirtenknabe vom Spessart.
3 9 0 „ W olfram  von Eschenbach.
39 1 (ßust. Höcker, A ndreas Hofer.
29 2 Mch. Weitbrecht, D a s  Kleeblatt.
293 Jak. N over, M axim ilian, ber letzte deutsche Ritter.
2 9 4 A. (Ohorn, Karlsschüler und Dichter.
29 5 „ Schiller und G oethe.
29 6 G . Höcker, W olfgan g  A m adeus M ozart.

V .  K l a s s e .

272 Ginzel, G audeam us. VI. J a h rg . 1. Bd.
2 7 3 „ VI. ~ „ 2 . „
2 7 4 Jos. Strabncr, N eu e Skizzen von der Adria. III. Ciburnieit u. D alm atien.
2 7 5 Fr. Treller, Kameradbibliothek. D er Sohn  des Gaucho.
2 7 6 £. M atth ias, „ M it vollen Segeln .
277 K. T anera, Indische Fahrten.
2 7 8 Filek-Wittinghausen, G audeam us. VII. J a h rg . 1. Bd.
279 £. Cent, H an s Holbein der Ältere und der Jü n gere .

V I .  K l a s s e .

312 — D er S tein  der M eisen. 2 0 . 23b.
3 1 3 — n „ „ n 2 1 . „
3 1 4 — 22n n n n u “ * n
3 1 5 £. Kellner, Sam m lung Freytag. E n g lis li F a iry  T a le s .
3 1 6 — D a s  neue Universum. 24 . J a h rg .
3 17 Ad. Holdschmidt, C ornelius. E rzählung a u s  den letzten T agen  Jerusa lem s.
3 1 8 Ab. Stern, D a s  W eihnachtsoratorium . W iesbadener Volksbücher N r. 31 .
3 1 9 Fr. Grillparzer, D er arm e Spielm ann. „ „ „ 32 .
3 2 0 D etlev  v. Cilicncron, Umzingelt. D er Richtungspunkt. „ „ „ 33 .
3 21 w ich . Hauff, J u d  Süß. „ „ „ 34 .
3 2 2 Ernst p a sq u é , w e r  hat dich, du schöner W a ld . . . ?  „ „ „ 35 .
3 2 3 V). v. Kleist, M ichael K ohlhaas. „ „ „ 8 6 .
3 2 4 w ich . Fischer, D a s  Cicht im Llendhause. „ „ ,, 37 .
3 25 Fried. Gerstäcker, DerSchiffszim m erm ann. D a sw ra ck . „ „ „ 38 .
3 2 6 H. Sohnrey, D er Hunnenkönig u. a. „ „ „ 39.
327 p to fp . M érim ée, Colom ba. (Übers, v . Schneegans.) „ „ „ 40 .
3 2 8 Ferb. v. S aar, C am bi. „ „ „ 41 .
8 2 9 Fried. Hebbel, M eine Kindheit. M utter u, Kind. „ „ 42 .
3 3 0 Herrn. Heibcrg, p eter Brede. I n g  elsker D ig . „ „ I 43 .
331 L . ITiuellenbuch, Franz Friedrich Ferdinand. „ „ „ 44 .
3 3 2 Ceop. Kontpert, G ottes Annehmerin. „ „ n 45 .
3 3 3 Gast. Höcker, Friedrich Cubroig Schröder.
33 4 „ August W ilhelm  Ifflan d .
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Inv. Nr. V I I .  Masse.
4 5 4 Tennyson-Hamann, E n o ch  A rd en  an d  o th er  p o e m s .f S tu d en ts
455 „ „ „ „ „ „ s T a u ch n itz  E d ition .
45(3 Voltaire-Ritter, P r o sa te l irs fran ea is. H isto ire  de C h arles X II. 1. Teil.
457 „ „ „ „ 2.
4 5 8 Voltaire-Schmager, „ „ L e S iè c le  d e L o u is  X IV . 1. „
459 n tt n n n tt n 2. „
4(30 V- Heß, Uber F els und Firn. B ergw anderungen v. C. purtscheller.
461 A. Höfler, N aturlehre für die Oberstufe der Gymnasien ». Realschulen.
4 6 2 Ad. Ster», D a s  iveihnachtsoratorium . W iesbadener Volksbücher N r. 31.
4 6 3 F. Grillparzer, D er arme Spielm ann. „ 32.
4 6 4 D etlev  v. Liliencron, Umzingelt. D er Richtungspnnkt. „ 33 .
46 5 W. Hauff, Zud Süß. „ „ 34 .
466 E . p a sq u é w e r  hat dich, du schöner W a ld . . .? „ n „ 3 5 .
467 H. v. Kleist, M ichael K ohlhaas. „ „ „ 36 .
46 8 w ilh . Mischer, D a s  Cicht im Elendhanse. „ „ 37 .
469 5- Gerstäeker, D er Schiffszimmermann. D a s  Wrack. „ „ 38 .
4 7 0 H. Sohnrey. D er Hunnenkönig u. a. „ „ 39.
471 profper M érintée, L olom ba. (Übersetzt v. Schneegans.) „ „ 40 .
472 Ferd. v. S aar, Cam bi. „ „ 41 .
473 Friedr. Hebbel, R leine Kindheit. M utter u. Kind. „ „ 42 .
47 4 Herrn. Heiberg, peter B rede. J u g  elsker D ig . „ » 43 .
475 E . M nellenbach, Franz Friedrich Ferdinand. „ 44ff ff
476 Leop. Kompert, G ottes Annehmerin. „ ff ff
477 itili». Schill, M aturitätsaufg. a. d. darst. Geom etrie nebst Lösungen. 1. T eil.
47 8 n n n zf ff zz ff ff  ̂’ ff

F o r ts e tz u n g dos K a ta lo g e s  fo lg t im  XXXV. J a h re sb e r ic h te .)

G e s c h e n k e :

1. v o n  der V erlagsbuchhandlung G crold's Solin  in W ien für die VII. Kl. i t i -. 4(31.
2. v o m  Herrn Albi» Wretfchko, Werkschaftsbeaniten in iv ie n  für die I. KI. itr .

387  und 388 .
3. v o m  vorj. Abiturienten Jo h a n n  Zesch für die VII. Kl. N r. 4 5 4 .
4. v o m  vorj. Abiturienten Eduard S a u er  für die VI. Kl. N r. 3 1 5 , für die VII. Kl.

N r. 4 5 5 — 4 5 9 .
3- v o m  Schüler der IV. KI. A lo is Kopetzky für die IV. KI. N r. 2 7 9 .
6- v o m  Schüler der I. KI. J o se f Höfer für die I. KI. N r. 38(3.

für die I. KI. die N um m ern 3 8 8 — 4 0 0 .
„ -, n. „ „ „ 2 2 9 — 2 3 7 .
„ „ m. „ „ „ 2 3 3 — 251 .
„ ff IV. „ „ „ 2 7 7  u. 2 7 8 , 2 8 0 — 2 9 0 .
„ „ V. „ „ 2 7 2 __ 279 .
zz ff VI. „ „ 3 1 2 — 3 1 4 , 3 1 0 — 334 .
ff ff VII. „ „ „ 4 0 0 — 4 7 8 .

A la n d  der S a m m l u n g  am 1. J u li  1 9 0 3 :  I. KI. 4 0 0 ,  II. KI. 2 3 7 , III. KI. 
2 5 1 ,  IV. KI. 2 9 6 , V. KI. 2 7 9 , VI. KI. 3 3 4 ,  VII. KI. 4 7 8  Num m ern. Zusam m en  
2275  Num m ern im W erte von 8 4 5 6  K 77 h .

v o n  den Schülern der Anstalt w urden im Laufe des Schuljahres 3 0 7 8  N um m ern  
nusgeliehen.
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C) Geographie und Geschichte.
(U nter der G lchut des p ro f . F r . Fasching.)

A n k a u f :  1. U m lauft, physikalische Schulwandkarte der Sudetenländer. 1 :8 0 0 .0 0 0  
(Stum m ). 2. Lohmeyer, W andbilder für den geschichtlichen Unterricht: a) (Otto der 
Große in der Ungarnschlacht mit Lechfelde; b) Gothenschlacht am  V esu v; c) Römisches 
L agcrbild; d) Schlacht im Teutoburger W alde.

S t a u b  der S a m m l u n g  am 1. J u l i  1 9 0 4 :  66  W andkarten, 11 Atlanten, 4  R elief­
karten, 2 Globen, 1 Tellurium , 37 geographische, 95  historische, 6 ethnographische 
Bilder, 2 Spezialkarten, 3 E rgänzungshefte zum Stieler'schen 2ltlas, 1 R egententafel, 
2 T ableaux, 2 P lä n e  von M arburg, B ilderbogen für Schule und H au s (1 0 0  Bilder), 
13 Hefte, 4 6  B lätter Erklärungen, 1 p la n , w e r t : 2 0 9 1  IC 2 0  h.

D] Geometrie.
(U nter der (DbHut des p ro f . 23. Speti).)

A n k a u f :  7 Tafeldreiccke und 2 Tafelzirkel.
Staub ber Sam m lung am 1. J u li  1 9 0 4 :  H O  N um m ern mit 1 5 0  G eräten, 

198  M odellen, 31 Vorlagenwerken, w e r t  1 8 2 2  K 6 0  h.

E] Naturgeschichte.
(U nter der (Dbljut des p ro f . 23icber.)

Staub ber Sam m lung am Ende des Schuljahres 1 9 0 2 /1 9 0 3 :
N r. Stück K h

Sum m e : 2 1 9 4  6 4 0 5  72 6 1  75
G e s c h e n k e :  v o m  Herrn W eingroßhändler R . H au sin an in ger: 1 A m p elis  

garru la  (Seidenschwanz) ; vom  Herrn 21. H a u sh eer : 1 S c iu ru s vu lgaris (gem. 
Eichhörnchen), 1 C orvu s p ica  (Elster) ; von  den Schülern: der VII. KI. E. 
wretschko: 1 Technologische S am m lung verschiedener G esteine; der V. Kl. 2l. Tornides 
Edler v. K rcm pach: 1 C oraeias garru la  (M andelkrähe), 1 M eles ta x u s  ju v . (gem. 
D achs) ; der IV. Kl. A. B ard orfer: 1 K aliglim m er; der I. Kl. R . Krèièek: 1 R a llu s  a q u a ­
ticu s (W asserralle), 1 G allin u la  c h lo ro p u s (grünfüßiges RoHrHuHu), 1 C yp se lu s  
a p u s (Segler) : vom  Schuldiener K. Schischef : 1 L ep u s cu n icu lu s (amerikan. Lapin).

21 » t a u f :  10 Bacherm ineralien, 1 Eklogit, 1 S a m m lu n g : M im icry, 2 mikroskop. 
Präparate, (zur alten N r .:  1 K om m abaoillns, 1 Tuberkelbacillus), 6 Schubladen.

Z u w a c h s : Nr. Stück K h
W irb eltiere : 9 9 5 0  —
Zootom . P rä p a ra te : 1 3 22  —
M in era lien : 11 11 5  7 0
G esteine: 2 38 1 0  50
Schubladen : — 6 2 4  —

Sum m e : 2 3 6 7 112 20
Staub ber Sam m lung ant 1. 3 u li  1904-. 2 2 1 7  N r., 6 4 7 2  Stück, w e r t  

7 3 7 3  K 9 5  b.

F) V W * -
(Unter der (Obhut des prof. <£. lüeber.)

A n k a u f :  Röntgenröhre, platinzyanürschirm ( 2 4 X 3 0 )  cm ., Sänlenelektrometec 
nach Bohnenberger-Fechner, 2 Zinkplatte», 2 Kupferplatten und 2 Griffe, W alten ­
hofens Pendel, w im sh u rst's  Influenzm aschine und Chemikalie».
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Stand der S am m lu n g: _  ,
ITr. Stuck - K h

Am  1. J u li 1 0 0 3 :  4 7 «  8 3 8  1 3 9 4 7  13
Z u w a c h s:

L lek tr iM t: « 11  2 0 3  63

Stand am  1. Zitti 1 0 0 4 : 4 8 2  8 4 9  1 4 2 4 0  (iß

G) Chemie.
(U nter der (Obhut des m irti. L ehrers >iU>. ju g g c r .)

A n k a u f :  Verdunkelungsvorrichtung für den chemischen Hörsaal, projeftions- 
schirin, 3 G asbrenner nach Zinkener, Wasserstrahlgebläse nach L aer mit der nötigen  
Einrichtung, Gebläsebrenner (franz. M odell), W asserzersetzungsapparat nach Hoffmanu  
mit Platinelektroden, Ausrüstung einiger Plätze des Schülerlaboratorinm s, mehrere 
Werkzeuge, einige Präparate, verschiedene Verbrauchs- und Holzgegenstände.

Stand der Sam m lung am  1. J u li  1 9 0 4  laut neuangelegtem  In v e n ta r :

A . L e h r m i t t e l s  a m nt l n n g :

I. Präparatensam m lung N r. Stück K h
a) Anorganische P rä p a ra te : 22« 2 2 « 3 3 3  47
b) Organische P rä p a ra te : 179 17 9 2 6 8  5 0

II. Technologische S a m m lu n g : 19 173 2 2 4  90
III. M ineralogische S a m m lu n g : 143 143 185  9 0
IV. A p p ara te: 88 108 2 0 9 3  2 0
V. Holz-, Eisen- und K upfergeräte : 81 2 1 0 3 8 3  4 4
VI. M eßinstrumente a u s  G la s  oder P o rze lla n : 3 0 45 116  6 0
VII. G ewöhnliche G la sw a r e n : 42 96 1 4 5 5  12
VIII. Porzellan- und T o n w a r e n : 13 59 6 4  1«
IX . Kork- und K autschukwaren: 11 87 8 4  4 0
X . Koch- und G lühvorrichtungen: 15 20 2 7 «  10
XI. W a n d ta fe ln : 18 21 151 8 0
XII. B ü ch er: 3 5 1« «0
X III. G ebrauchsgegenstände: 101 101 2 0 0  9 0

9 6 9 2 3 3 8 4 8 5 5  0 9
ch ü I e r i  a  b o r a t  o r i n nt :

I. A usstattung der Plätze: 6 192 2 3 0  0 4
II. Apparate, G eräte u.Utensilien f.d .a llg .G ebrauch: 2 25 3 0  90
III. R eagentien und P räparate: 24 24 48  —
IV. verschiedenes: 11 161 27 07

4 3  4 0 2  3 3 «  01

H) Freihandzeichnen.
(Unter der (Obhut des prof. A. Hesse )

A n k a u f :  0 Klappbretter, 2 Werke für A nleitungen zum Zeichenunterricht. 
Außerdem wurde eine größere Anzahl kleinerer geom . M odelle für den Massenzeichen- 
unterricht bestellt; dieselben sind noch nicht fertig.

Stand der Sam m lung am  1. I t ili 1 0 0 4 :  4 9 4  N um m ern, 2 5 7 2  Stück, w e r t  
8 8 0 9  K 74  lt.

I] Gesang.
(Unter der (Obhut des Nebenlehrers K. (Siiffarctf.)

Spende des Herrn P rof. D r. IerovSek A nton: Nesponsorien zur Messe (15  Hefte).
4
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A n k a u f :  F. Schubert: „ S o tt, der W eltenschöpfer", gem. Lhor, 00  Stim m en, 
G . w erm an n  : „Lobet deu Herrn !" und H. H onig: „A ve M aria" , zusammen 
6 0  Stim m en, „M utter D onau" von 3 -  Neuner, 4  Stimncheftc und 1 partitur, L. 
w e i ß : „M ein  V aterland", 00  Stim m en und 3 -  Saudeck: „Sesanglehre" .

S taub  der S am m lu n g  am 1. 3 u li  1 9 0 4 :  105, N um m ern, 174  S tü ck  im w e r t e  
von 5 2 8  K 06  h.

K] Jugenüspielgeräte.
(Unter der (Obhut des k. k. Turnlehrers Ioh . Kren.)

A n k a u f :  3 S taugen , 3 Fußbälle mit S u m m it,lasen, 14  neue Fahnen.

Stand der Sam m lung am 1. 3 u li  1 9 0 4 :  74  N um m ern mit 1 3 8  Stücken im 
w e r te  von 36 1  Iv 96  h.

X. Maturitätsprüfung.
D ie W iederholungsprüfung der im Vorjahre am 13. und 14. 3 u li  1903  

abgehaltenen X X IX . M aturitätsprüfung fand unter dem Vorsitze des k. k. Landes- 
schulinfpektors D r. p . Stornik am 28. Septem ber 1 9 0 3  statt. N ei derselben 
wurden die drei Prüflinge für „reif" erklärt. Som it erhielten alle 10 Prüflinge, 
die sich im Vorjahre zur R eifeprüfung meldeten, ein Z eu g n is  der R eife, 2 davon 
mit A uszeichnung:

Verzeichnis der bei den M aturitätsprüfungen int Sommer und Herbst J905 
für reif (Erklärten.

N am e
G eb u rtso rt
V aterland

(TT a  r:
ö - i

VJ

:£f l | G ra d  der 
Reife G ew äh lte r B e ru f

1 B laA n c  W ilhelm S t. Lorenzen o. M ., 
S te ierm . 20 8 reif M ilitärd ienst

2 G irs tm ay r E duard M arb u rg , S te ierm . 20 9 „ „
3 G rubitsch (Snido „ „ 18 8 „ „
4 H ausheer A lfred S t. M a u r, Frankreich 17 7 „ B ahndienst
5 HellepartH J a ro s la v p o la , I s tr ie n 18 7 „ Techn. Hochschule

6 I f e p p  Sebastian Notfch, K ärn ten 19 7 reif m it 
Auszeichn. K unstakadem ie

7 Iesch J o h a n n Sachsenfeld, S te ierm . 17 7 reif B ahndienst
8 K ali-.nik M a rtin K appel, S te ierm . 20 8 „ M ilitärd ienst
9 K leew ein M ax p e tta n ,  S te ierm . 17 7 „ B ahndienst

10 Leopold F e rd inand M a rb u rg , S teierm . 20 7 ,, n
11 p fr im e r  R udolf 18 7 re if  m it 

Auszeichn. Techn. Hochschule

12 S a u e r E duard p r ä g ,  B öhm en 17 7 re if postdienst
13 S tra b a  A ugust C illi, S te ierm . 18 7 „ M ilitärd ienst
14 T a m b u rin  B a siliu s p o la , I s tr ie n 18 9 „ K unstakadem ie
15 Ulrich M anfred M a rb u rg , S te ie rm . 17 7 „ B ahndienst
16 Verhonik F ran z w r .< N e u s ta d t,N ..S . 19 7

"
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Z ur diesjährigen X X X . M aturitätsprüfung meldeten sich alle 13 Schüler der 
VII. Alasse, doch konnten nur 11 zugelassen w erd en ; außerdem wurde ein Externist 
geprüft.

B e i den schriftliche» Prüfungen, die vom  16. bis 20 . M a i 1 9 0 4  vorgenomm en  
wurden, w aren nachstehende Arbeiten zu fertigen :

I. Aufsatz a n s  der deutschen s p r ä c h e  (16 . M ai).

Athen, A sm , Jerusalem , die tehrm eisterinneu der Menschheit.

II. A r b e i t  a u s  der  darstellenden G e o m e tr ie  (17 . M a i ) .
1. M au  bestimme die Lage und Länge der kürzesten E ntfernung einer R au m ­

geraden g von einer G eraden 1, die in der Grundrißebene liegt; auf zweierlei Arten.

2. E s  soll ein Kegelstutzmantel parabolisch geschnitten werden, w enn dieser 
M antel mit seiner Achse senkrecht au f der Grundrißebene steht und die P arabel in 
einem gegebenen Punkte den Grnndkreis berührt.

3. Durch drei Punkte einer gegebenen Kugelfläche soll ein K reis gelegt und 
dessen Projektion au f einer M eridianebene ermittelt w erde».

III. Mathematische Arbeit (1 8 . M ai).

1. E in gleichseitiger Zylinder ist volum sgleich mit einer regulären zehnseitigen 
Pyramide. M an  bestimme den palbm esser des Zylinders, wenn der Halbmesser des 
der B asis der Pyram ide umschriebenen Kreises und der N eigungsw inkel einer S eiten ­
fläche gegen die Grundfläche gegeben sind.

R  =  35 7 cm , «  5 2 °  17' 53" .

2. M an  bestimme die Berührungspunkte und die Gleichungen jener T angenten  
der Ellipse 4  x 2 +  25  y 2 100 , welche zur G eraden 8 x  +  15 y  0  parallel sind 
«ich berechne den Winkel, welche» dieselben mit der Abszissenachse einschließen.

3. M an suche die a u s  4 Gliedern bestehende arithmetische Reihe, in welcher 
das Produkt aller Glieder 3 6 4 0  und die Sum m e der beiden mittleren G lieder 17 ist.

IV. Übersetzung au s der deutschen spräche in die französische (19 . M a i vorm.).

D ie ägyptischen Pyram iden. (A us Bechtels Übungsbuch.) v o n  ,Unter die merk­
würdigsten Bauwerke' bis ,bis jetzt fast nicht gelungen'.

V .  Übersetzung au s der französischen spräche in die deutsche (1 9 . M ai nachm.).

U n e  le ttre . J. .1. R o u sse a u .

J. J. R o u sse a u  à un  j c un e h o m in e , v o n  ,V o u s ign orer , m o n s ie u r 1 bis 
,6t la  P r o v id e n c e 1.

VI. Übersetzung aus der englischen spräche in die deutsche (2 0 . M ai).

Adam Sm ith (au s ,G reen ’s I listory  o f  E n g la n d 1, F reitags Schulausgabe, 
Seite 14 und 15). v o n  ,T o  dea l w ise ly  w ith ‘ b is ,an d  so c ia l irn p rovem en t1.

D ie mündlichen M aturitätsprüfungen w urden am 27 . und 28 . Z um  1 9 0 4  
««tei- dem Vorsitze des Ijerru k. k. Landesschulinspektors D r. P . Storni? abgehalten. 
Üo» den 12 Prüflinge» (11 Schüler der VII. Klasse und I Lrternist) erhielten 2 ein 
cheugnis der R eife mit Auszeichnung, 8  w urde» reif erklärt, 1 bekam die E rlaubnis, 
^ie P rüfung a u s einem Gegenstände nach de» Ferien zu wiederholen und der Externist 
Wurde au f ein Zahr zurückgewiese».
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Verzeichnis der bei der M aturitätsprüfung im Som mer fstOls für reif 
Erklärten.

N am e G eb u rtso rt
V aterland

a  c  o  "
VI

5 1 -1 1  
“  c 6-5 G ra d  der 

Reife G ew äh lte r B eru f

1
2
3
4

6
7
8

9
10

Heidenreich Jo se f

H riber A rnold 
K ralik  Richard 
Löschnigg A lbin 
ItTiiF F ran z  
© pel fa  K a rl 
R ied ler E rn st

M e rm u th  Friedrich
Messest- H an s  
Mretschko Egon

Bruck a. L., N .-G st. 

M arb u rg , S tc icrm .

Rolsitsch, S te icrm .
G ra z , S teicrm . 

L u tteuberg , S tcicrm . 
M arb u rg , S tcicrm .

lü ic u

18

19
17
20
18 
18
17

18

19
17

7

9
7
8 
7 
7 
7

7

9
7

re if m it 
Auszeich». 

reif

re if m it 
A» szeichu. 

reif

K riegsm arine

K unstakadem ie 
Techn. Hochschule 

M ilitärd ienst 
S taa tsd ienst 
B ahndienst

Techn. Hochschule

S taatsd ienst.

B is  zum 1. J u li  1 9 0 4  erhielte» bei den dreißig M aturitätsprüfungen 933  
Prüflinge ein günstiges R eifezeugnis.

XI. Zur Iahresgeschichte der Anstalt.
Am 18. August 1 903 , dem Geburtsfeste 5 r . F. u. F. Apostolischen M ajestät 

unseres Kaisers und am 10. Septem ber 1 9 0 3 , a ls  dem sich führenden T odestage  
w eiland Ih r e r  F. u. F. Apostolischen M ajestät der Kaiserin Elisabeth, w ar der Lehr­
körper bei dem in der DomFirche abgehaltenen feierlichen Gottesdienste vertreten.

D ie Einschreibungen und A ufnahm eprüfungen für die l. Klasse wurden am 
12. und 15. J u li, dann am  15. und 16. Septem ber, für die übrigen Klassen nebst 
den Züieberholungsprüfungcn am  16. und 17. Septem ber 1 9 0 3  vorgenom m en.

Am 18. Septem ber w ar Eröffnnngsgottesdienst und die B egrüßung aller Schüler 
durch den Direktor; am 19. Septem ber begann der Unterricht.

D en 4. Oktober fand zur Leier des N a m en sta g es S r . M ajestät des Kaisers 
ein feierlicher Schnlgottesdienst in der Hanskapelle statt; derselbe wurde mit dem 
Absingen der Volkshymne geschlossen. D a  dieser T a g  au f einen Son n tag  fiel, so war 
der nächste T a g  schulfrei.

Am 23. Oktober begieng die Anstalt ein eigenartiges Abschiedsfest. D rei liebe, 
langjährige M itglieder des Lehrkörpers w aren im Laufe der letzten Ferien über 
eigenes Ansuchen in den bleibenden Ruhestand versetzt w ord en ; es waren dies die 
professore» Franz B r e l i c h ,  Robert S p i l  l e  r und der Turnlehrer R udolf M a r  kl- 
Am Nachm ittage richtete in einer besonders in das Konferenzzimmer ein berufenen 
festlichen Versammlung des Lehrkörpers der Direktor warm  empfundene W orte des 
Abschiedes an die drei verehrte» K ollege». I n  dieser Versam m lung erschien auch eine 
Abordnung der Schüler, a n s  jeder Klasse einer; nam ens derselben richtete ein Schüler der 
VII. Klasse eine Ansprache an die scheidenden Lehrer, H ierauf begaben sich die letztere» 
mit dem ganzen Lehrkörper in den schönen H ausflur des G ebäudes, w o die ganze 
Schar der Schülersänger unter ihrem Lehrer Gassareck eine» Chor trefflich zum V or­
trag brachte, v o r  dem geöffneten Haupttor standen im langen Aufmärsche alle übrigen 
Realschüler, welche im leuchtenden Faekelznge herangekommen w aren, professor Brelich 
richtete a ls  ehem aliger R eligionslehrer herzliche, dankende und mahnende W orte an 
die versammelte Schuljugend und dankte ihr nam ens der drei abgehende» Lehrer 
in ergreifendster W eife. D an n  ließ der Lehrkörper, seine lieben scheidenden M itglieder
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i»  der ìllitto, vor dein Haupttore noch einm al die gesamten Realschüler, welche ihren 
Lehrer» fackelschwingend zujubelten, an sich vorbeizieheu und damit hatte die Anstalts­
feier a ls  solche ihr Ende.

Am Abende dieses T a g es  sah der Kasinosaal eine ungemein zahlreiche festliche 
Versammlung von Freunden, Verehrern, ehem aligen Schülern und den gegenw ärtigen der 
drei Oberklassen vereinigt; viele bew egte W orte fielen und feiernde Ansprachen wurden  
gehalten. Jed er  der drei G efeierte» nahm  in besonderer, w eihevoller und w ider­
hallender R ede Abschied vom  Lehramts, seinen Freuden und Leiden. Verschiedene Z u ­
schriften ferne w eilender A nhänger wurden unter herzlicher T eilnahm e verlesen. —

3 »  kurzem sei ein Lebensabriß der für die Anstalt Unvergeßliche» gegeben:
Professor Franz B  v o l i  ch wurde am 13. N ovem ber 18 4 2  zu R eifn ig am Bachern 

geboren, legte die Gymnasial- und theologischen Studien in M arburg zurück, wurde 
l8(>6 zum Priester gew eiht und w ar die nächsten 7 J a h re  in der Seelsorge tätig. 
Vom J a h re  1 8 7 3  b is 1 903 , also durch volle d r e i ß i g  J a h re  w ar er Lehrer der 
katholischen R eligion  und der sloveuischeu Sprache an der M arburger Staatsrealschule 
3 »  diesem Amte erreichte er die VII.  Rangsklasse, begleitet von den anerkennendsten 
B eurteilungen seiner Vorgesetzten. <£r w ar ein wahrer Priester des Herr», ratend, er­
ziehend, mahnend und fördernd wirkend, vo ll Liebe zu seinem Lehrberuf und seinen 
Schülern, voll T reue zu seinen Berufsgenossen und Vorgesetzten. T in  markiger Sohn  des 
Bacherngebirges, w ar er milde im Urteil, genau in der Pflichterfüllung. D rei 3ahrzehnte  
hindurch hat er sein Wirken mit segensreichen Folgen tief in die Geschichtsblätter der A n­
stalt eingegraben. D ie ministerielle Anerkennung seines verdienstvollen W irkens wurde 
ihm bei seinem Scheiden vom Amte besonders ausgesprochen. Seine Anhänglichkeit an die 
Anstalt bew ies Professor Brelich noch im laufenden Schuljahre dadurch, daß er den 
slovenischen Sprachunterricht in 3 Alasse» wieder übernahm.

Professor Robert S p i l l  er,  geboren am 3. 3 im ' 1 8 5 2  zu p u lgram  in M ähre», 
studierte an der Realschule i» A lageufurt, an der technischen Hochschule und Universität 
in Graz, wurde 1878 supplierender Lehrer an der M arburger Staatsrealschule und 
blieb a ls  wirklicher Lehrer und Professor bis zum Ende seiner Dienstzeit, durch 
s i e b e n u n d z w a n z i g  3 a hl'S derselben treu. Chemie, Naturgeschichte, M athematik  
in trefflichster W eise durch diese lange Z eit lehrend, erreichte auch er die VII.  R angs- 
tlasse. G eliebt von seinen Schülern, hochgeschätzt von seinen Amtsgenossen w ar er 
nicht nur ein hervorragender Lehrer, sondern auch auf den verschiedensten Gebieten  
des menschlichen Geistes sehr wirksam tätig. T i»  gründlicher A enner der schönen 
Literatur, betätigte er sein Wissen und K önne» auch vielfach schriftstellerisch; 
noch vor seinem Tintritt in das Lehramt arbeitete er mit anerkanntem T rfolge in 
einer Redaktionsstube, auch häufig a ls  glücklicher 3 ü n g er  der M use Poesie. S ein  
Verständnis und seine Kenntnis auf dem w eite» schönen Felde der Musik w ar  
stauuenerregend; er w ar G ründer des hiesigen philharmonischen Vereines. Auch die 
Malkunst w ar ihm nicht fremd, er übte sie zu eigener und anderer B efriedigung  
gerne aus. Seine Fachwissenschaft Chemie fand in ihm  einen fleißigen M itarbeiter; 
das Verzeichnis am Umschläge dieses Zahresberichtes gibt Z eu gn is hievon. Tin  
böses Augenleiden trübte schon seit einigen Z ehren sein D asein und bereitete seine» 
Freunden Kum m er; dies zw ang ihn sein Amt, an dein er mit wahrem  Feuer hing, 
aufzugeben. D ie ausdrückliche Anerkennung des Herrn M inisters f. K. u. 11. begleitete 
ihn in den Ruhestand, —  der ihm an der Seite seiner verehrten G attin möglichst 
glücklich beschieden sein möge.

Turnlehrer R udolf M a r k l ,  ein M ann, der seit mehr a ls  vier Zahrzehnten, mau 
kann sagen, M arburg körperlich miterzog, ist am  7. M a i 1 8 3 3  in Littau in M ähren  
geboren. Nachdem er das Gym nasium  beendet, widmete er sich juridischen Studien  
an der Universität in Graz, dieselben ganz zurücklegend. T in  warm er, feuriger A n­
hänger des T urnens, beteiligte er sich im Som m er 1 8 6 2  an der G ründung des 
M arburger Turnvereines und ließ sich bewegen, den Turnunterricht hier einzurichten 
Und auch hier zu bleiben. Z w e i u n  d v i e r z i g  Zahre lang übte er nun sein Amt, nicht 
mir im Vereine, sonder» auch an den verschiedensten Schulen der Stadt a u s ;  an der
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Realschule, dem Gymnasium, der f. F. Lehrerbildungsanstalt und der der Schulschive* 
ster», an Mädchenschulen, in zahlreichen Sonderabteilnngen unterrichtete er unerm üd­
lich in der eifrigsten und begeistertsten w e ise . 1 8 7 6  wnrde er, der bis dahin eigent­
lich mir Vereinsturnlehrer gewesen, zum F. F. Turnlehrer der Lehrerbildungsanstalt 
und der beiden hiesigen Mittelschulen ernannt. Unzählbar sind die Schüler, unschätzbar 
die w ohltätigen körperlichen Folgen seines W irkens. D a s  herannahende 70. Lebens­
jahr setzte dein letzteren leider ein Z iel und so zieht sich dieser w ürdige, treue A n­
hänger und Nachfolger V ater Ia h n 's , seine Pflicht b is zum letzten amtlich erlaubten 
Z eiträum e unentw egt erfüllend zur R uhe zurück, — begleitet von de» Segensw ünschen  
aller Freunde und Verehrer. —

D er schulfreie 10. N ovem ber, a ls  N am en stag  w eil. Ih r e r  M ajestät der K ai­
serin Elisabeth wurde durch einen Schulgottesdienft festlich begangen.

D en 3. und 4. Dezember besuchte der Fachiuspektor für das Zeichnen, Herr
Schulrat und p ro  f. H. Lukas, den Freihandzeichenunterricht in einigen Klassen.

Am  9. J ä n n er  1 9 0 4  starb in Graz der p rof. der dortigen Staatsrealschule, 
Karl N e u b a u e r ;  vom J a h re  1 8 7 6  bis 1 895 , also durch volle 10 Jah re, w ar  
er ein hochgeschätzter Lehrer an unserer Anstalt gew esen; der 26 . Jahresbericht vom  
J a h re  18 9 6  der M arburger Realschule bringt au f S eite 73 E in iges über den v e r ­
ehrte». E r hat ein dauerndes, dankbares Andenken hinterlassen. E in  Kranz am S arge  
des lieben Toten stammte vom  Lehrkörper unserer Realschule, ein Schreiben des 
Direktors an die arme W itw e gab der tiefen T rauer der ehem. K ollegen Ausdruck.

D a s  1. Semester wurde am 13. Februar geschlossen, d as 2. Semester am 17.
Februar begonnen. —

D e»  70. G eburtstag des um die G ründung der M arburger Gberrealschule 
seinerzeit besonders verdienten Herrn H ofrates i. R . Dr. M atth ias R itter v. wretschko, 
früheren Landesschulinspektors in Graz, benützte der Direktor um dem G enannten  
die Verehrung der Anstalt auszudrücken. Unter dem 8. M ärz 1 9 0 4  antwortete der 
Herr Hofrat in einem sehr liebensw ürdigen Nriefe, a u s  welchem folgende Stellen, 
angeführt sein m ö g e n : „ . . . .  in dieser Z eit w ar es mir vergönnt, im Landtage 
und im Landesschulrate für die N egründung einer Kulturstätte in M arburg mit E rfo lg  
einzutreten, . . . .  M ir erscheinen jene entfernten Zeiten, die Z eiten meiner 
Iugendkraft, viel schöner a ls  die jetzigen. E s  m ag dies das Alter mit sich bringen, 
aber dieses allein ist es doch nicht. N eben diesen schönen E rinnerungen erfüllen  
mich mit angenehm en G efühlen die vielen B egrüßungen zu dem gedachten Feste, 
in welchem ich doch einige B elege  erblicken muß, daß mir viele meiner gew esenen  
Amts- und Arbeitsgenossen wirklich zugetan sind und meiner in w arm er Z u neigung  
gedenke»............... "

Am  16. April w ar der Lehrkörper, zufolge freundlicher E inladung des F. u. F. 
K om m andos der hiesigen Inf.-K ad.-Schule, bei einer mnsikal. A ufführung der Z ög lin ge  
mehrfach vertreten.

Am  18 . und 19. April besuchte aberm als Herr Inspektor Schulrat H. Lukas 
den Zeichenunterricht in mehreren K laffen; der Besuch schloß m it einer eingehenden  
fachlich e» Besprechung.

D en 22 . April besuchte der Herr F. F. Landesschulinspektor L. Lam pel die A n­
stalt au f kurze Zeit.

D en  15. M a i wurde zum ach t e n n i  a  l o die p reisp rü fu n g  a u s  der steier­
märkischen Geschichte abgehalten. A ls  Z uhörer fanden sich mehrere M itglieder des 
Lehrkörpers und viele Studierende ein. p distimie w aren 6 Schüler der 4. Klaffe, 
P rüfer Herr p rof. Dr. Dich. D ie Schüler zeigten insgesam t anerkennenswertes w issen  
und hatten auch hübsch gezeichnete Karten der Steiermark vorgelegt. D ie zwei silbernen 
preism edaillen , welche der steierm. Landssansschuß a u s  der nun hundertj. w artin ger- 
Stiftuug  widmete, wurden den Schülern p r s l e s n i k  Leopold und B a i c e r  Albert 
zuerkannt; ersterer erhielt überdies von einem Herrn professor ein Lhrengeldgeschenk. D ie  
preise der Stadtgem einde M arburg und des Herrn Bürgerm eisters D r. I .  Schmiderer,
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welche iti je einein prachtbuchwerke bestanden, bekamen die B rüder porw atek R udolf 
und O tto. D ie Schüler Kottiiif J o sef und P im m el Adolf trugen w ertvolle Bücher 
nach Pause, welche M itglieder des Lehrkörpers gespendet hatten.

D ie mündlichen Versetzungsprüfungen wurden vom  15. J u n i b is 1. Z u li ab- 
gehalten.

D ie regelt». Privatistenprüfungen fanden für d as 1. Sem . in der Z eit vom
1. bis 6 . Februar, im 2. Sem . am 4. und 5. Z u li statt.

D er Lehrkörper w ar zu einem Schüler-Schauturnen am 14. Zun! am  hiesigen 
k. k. Staatsgym nasium , am 2 (S. Z uiii an der hies. k. k. Lehrerbildungsanstalt und zu 
einer musikalischen A ufführung der Z öglinge der hies. Lehrerinnenbildungsanstalt am
3. Z uli g e la d en ; der Berichterstatter folgte gerne diesen E inladungen.

Am 28 . Z u m  w ar der Lehrkörper bei dem Trauerhochamte, welches im G e­
denken an w eil. Sr. M ajestät Kaiser Ferdinand I. in der Domkirche abgehalten wurde, 
vertreten.

D er Lehrkörper versammelte sich 32m al zu Konferenzen; darunter w aren 6
ord. 211onats-, 9 Klassen-, 8 Klassifikation»- und 2 Schlußkonferenzen. Über die K on­
ferenzen des Lehrkörpers wurden 2 8  Protokolle aufgenom m en.

Am 15. Z uli wurde das Schuljahr mit einem Dankgottesdienste, einer eigenen  
Schulfeier und der Z eugnisverteilung geschlossen. —

D ie im Laufe des Schuljahres im Lehrkörper eingetretenen V eränderungen  
ergeben 72  a ls  Anzahl der Lehrer, welche an dieser Anstalt seit 1 8 7 0  wirkten.

1. v o m  1. Septem ber 1 9 0 3 , Z . 8 5 9 2 . M itteilung des M inisterialerlasses betreffend 
die Verm ehrung der E rholungspausen der Schüler in den Zwischenstunden und 
Bem essung der W eibnachtsferien.

2. v .  2. Okober 1 '0 3 , Z . 9 5 4 8 . G enehm igung der Lehrfächervertei lnng f. 1 9 0 3 /4 .
3. V. 8. Oktober 1 9 0 3 , Z . 9 9 8 8 . G enehm igung der A nträge bezüglich des Unter­

richtes in den Freigegenständen für 1 9 0 3 /4 .
4. V. 19. Otkober 1 903 , Z . 1 0 5 8 0 . G enehm igung der Stundeneinteiluug f. 1 9 0 3 /4 .
5. V. 26 . N o v . 1 9 0 3 , Z . 1 2 3 3 5 . B an d  1 von „Fr. pebbel's Werken" wird a ls  

Geschenk der W itw e des Dichters zur B eteilung  eines Schülers am T odestage  
pebbel's übermittelt.

6. v o m  8. Dez. 1 9 0 3 , Z . 1 1 9 7 3 . A lle Lehrer und Schüler sind zur Abnahm e zweier 
Druckschriften über G esundheitspflege von L. Burgersteiu aufzufordern.

7. v .  31 . Dez. 1 9 0 3 , v .  1 3 3 7 3 . Anordnungen bezüglich ganz besonderer Vorsicht im 
Turnen bei den Kletterübungen.

8. V. 21 . Z öllner 1 9 0 4 , Z . 1 3 2 5 9 . D er  k. k. L. Sch. 21. nimmt den Z ahreshaupt- 
bericht über den sittlichen und wissenschaftlichen Zustand der Anstalt im Schuljahre 
1 9 0 2 /3  zur K enntnis und spricht dem Direktor für die einsichtsvolle Leitung der 
Anstalt und dem Lehrkörper für die treue Pflichterfüllung die Anerkennung aus.

9. K . 14. M ai 1904, Z . 5 0 2 4 . Auftrag, sich mit dem Stadtrat M arburg w egen  
Beschaffung eines dauernden Spielplatzes in Verbindung zu setzen.

XII. Einige wichtige Erlässe des k. k. steierm. 
Landesschulrates.
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XIII. Zum Religionsunterrichte.
Religiöse Übungen der kath. Schüler.

D a s  f.-b. Konsistorium hat laut Zuschrift vom  27 . J u li  1 9 03 , Z . 2 2 8 3  die 
Berichte der R eligionslehrer P rof. Brelich und D r. IerovSek für das Schuljahr 
1 9 0 2 /3  zur recht befriedigenden K enntnis genom m en und der Direktion für die sorg­
fältige Beaufsichtigung der Schüler bei den religiösen Ü bungen den geziemenden 
Dank ausgesprochen.

D er Religionsunterricht wurde nach dem bisher üblichen Lehrplans erteilt. I n  
einigen Klaffen hat der Diözesaninspektor des R eligionsunterrichtes an de» hiesigen 
Mittelschulen, hochw. fjerr Kanonikus Josef M ajcen , de» Unterricht am 28 . I ä n n .r  
und 25 . Februar 1 9 0 4  besucht. S o w o h l beim Unterricht in der Schule a ls  auch bei 
den sonntäglichen Lxhorten wurde neben der Bereicherung des religiösen W issens auch 
die sorgsame A usbildung des W illen s und Festigung des Charakters der Schüler 
stets im A uge behalten und a lles  getan, um letztere zu einem sittlich guten Lebe» 
anzuleiten.

Für die katholischen Schüler wurde vom  gefertigten R eligionslehrer in der 
Anstaltskapelle des Hl. Kreuzes 51 mal der Gottesdienst abgehalten, wobei M itglieder 
des Lehrkörpers die Schüler beaufsichtigten. D er Gottesdienst bestand in der R egel 
a u s  der stillen Hl. Messe und der Exhorte, welch letztere stets während der Hl. Messe 
nach dem E vangelium  vom  A ltare a u s  stattfand. Z uw eilen  wurde ein Hl. Am t zelebriert.

w ä h ren d  des G ottesdienstes sangen die Schüler gewöhnlich gemeinsam a n s  
dem für die Anstalt approbierten Gesangsbnche.

D ie B egleitung des G esanges besorgte der G esangslehrer Gasiareck. Achtmal 
wurden von den eigentlichen Sängern  unter der Leitung ihres G esangslehrers be­
sonders eingeübte Kirchenchöre vorgetragen.

D a s  Fest des Hl. Kreuzes a ls  des T itulargeheim niffes der Anstaltskapelle wurde 
am 8. M a i feierlich begangen, bei welchem Anlasse der Exhortator die Geschichte 
des Kreuzes besprach.

D ie Ministrantendienste versahen die Schüler der II. Klasse Schafzahl p a u s  
und w erhonik  R udolf.

D ie Hl. Sakramente der B uße und des A ltares empfingen die Schüler drei­
m al ü. zw. am 14., 15. Oktober, 9., 10 . M ärz und 15. und 16. J u n i. A uf den 
w ürdigen E m pfang dieser Sakramente wurden sie jedesm al während des Unterrichtes 
eigens vorbereitet. E in Schüler der 1. Klasse empfing in der Anstaltskapelle die erste 
Hl. Kom munion und 22  Schüler der 1. b is 4. Klasse d as Sakram ent der Hl. Firmung.

Z ur äußerlichen A usstattung des A ltares wurden künstliche Blumensträuße für 
die Leuchter angeschafft. Außerdem w urde ein großer V orhang besorgt, um vom  
Leidenssonntage bis Ostern das große Altarkrenz verhülle» zu können, w ie die kath. 
Liturgie es verlangt, v o m  Lavanter param entenvereine bekam die Anstalt ein grünes 
Meßkleid zum Geschenke.

D a  das bisher verwendete parin om i»»  zur B eg leitu n g  des gottesdienstlichen 
G esanges nicht mehr geeignet erschien, so w urde bis zur Anschaffung eines neuen 
Musikinstrumentes vorläufig vom  hiesigen O rgelbauer Brande! eine entsprechende 
K apellenorgel mietweise beigestellt.

D ie Koste» für den kath. Unterricht beliefen sich im J a h r e  1 9 0 3  auf 166  K 
8 9  h. Z ur V erfügung standen 15 8  K 96  li.

A. J  e r o v S e k.

D en  Religionsunterricht und die gottesdienstlichen Übungen der 0 evangel. 
Schüler erteilte und überwachte der hies. evangel. P farrer p ere L. M ahnert, bei de» 
2 israel. Schülern der Grazer israel. R eligionslehrer, pere D r. S . M ühsam .
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XIV. Förderung der körperlichen Ausbildung
der Schüler.

D ie Konferenz des Lehrkörpers zur B eratu ng der M aßnahm en für die Förderung 
der körperliche» A usbildung und G esundheitspflege der Schüler fand mit 12. J ä n n er  1904  
statt; das bezügliche protokoli B r. 15 wurde mit Erl. d. k. k. L.-Sch.-R. in Graz vom  
25. J ä n n er  1 904 , Z . 5 0 2  zur K enntnis genomm en.

W ährend des heurigen W in ters konnten die Schüler an 21 T agen  das E is ­
läufen am neu errichteten platze im städtischen volksgarten  betreiben; die Realschüler 
liefen su dem gleich ermäßigten preise, w ie a lle Studierenden R Iarbnrgs und gebührt 
dem hiesigen Stadtverschönerungsvereine hiefür Dank.

D a s  Kom mando des k. k. L andw .-Inft.-R gints. N r. 20  stellte wieder mit Z u ­
schrift vom 5. Jän n er  1 9 0 4  N r. 3 4  den kleinen Exerzierplatz in der Kärntnervorstadt 
jeden S a m sta g  Nachm ittag für d as J a h r  1 9 0 4  zu Spielzwecken zur V erfügung.

Ebenso bew illigte das k. u. k. R lilitär-Stations-K om m ando M arburg m it Z erti­
fikat vom  26 . April I. 3 -  N r. 2 5 6  die Benützung des nördlichen T eiles des Exerzier­
platzes Thesen mit M ittwoch Nachm ittag und an den übrigen W ochentagen von 
4 Uhr nachmittags an zu Spielzwecken durch die Realschüler; bei günstigem W etter 
wurde aber nur mit M ittwoch von dieser Gestattung Gebrauch gemacht.

D a s  k. k. Minist, f. K. u. II. hatte nämlich in einer eigenen V erordnung vom
24 . Februar 1 9 0 4 , Z . 6 4 0 4  einen eifrigen B etrieb der Iu gcn d sp iele  und Körper­
pflege an den Mittelschulen gefordert, —  der k. k. st. L.-Sch.-R. machte in einein be­
sonderen Erlasse am 15. M ärz 1 9 0 4  darauf aufmerksam und verlangte einen Bericht 
über die getroffene» M aßnahm en von der Direktion ab ; derselbe wurde am  29 . April
l. 3 -  unter Z . 171 erstattet.

D ie Ermöglichung, an 2 Nachm ittagen der W oche zu spielen, konnte berichtet 
w erden; die Erw erbung oder Bestim m ung eines eigenen dauernden Spielplatzes für 
die J u g en d  scheiterte an dem Widerstande der darum w iederholt angegangenen  
M arburger Stadtvertretung. D ie Anstalt selbst hat hiezu nicht die nötigen M ittel.

Gespielt wurde im laufenden Schuljahre 15m al und zw ar:

S p ie l­
tag Am

K l a f f * Sum m e der 
Teilnehm er

' il. III. IV. v - 1 VI~ VII.

1. Hi. IV. 32 18 23 18 9 6 3 109
2. 30 . IV. 3 0 29 2 8 19 18 2 — 120
3. 7. V. 33 3 4 27 21 11 3 l 130
4. 11. V. 8 9 10 11 4 1 — 4 3
5. 14. V. 27 33 27 21 17 1 1 127
(i. 18. V. 21 10 13 22 4 — — 7 0
7. 24. V. 14 8 12 112 2 — — . 4 8
8. 28 . V. 3 0 3 0 18 2 4 7 — — 109
9. 1. VI. 10 8 13 19 2 1 — 5 3

10. 4. VI. 2 5 3 0 17 2 4 7 1 — 10 4
I 1. 8. VI. 10 5 10 12 — — — 37
12. 18. VI. 0 9 3 12 2 — ____ 32
13. 22 . VI. 12 0 8 13 2 — ____ 41
14. m . VI. 7 8 8 7 4 — ____ 3 4
15. 2. VII. 7 11 10 19 12 — 5 9

D ie geübten Spiele w a r e n : Katze und M a u s, schwarzer M an n , Fuchs in s Loch, 
Bärenschlag, T a g  und Nacht, Ijahnenkampf, den Dritten abschlagen, Diebschlagen,
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Joppen und Fangen, Bastarde!», Ia g d b a ll, R eiterball, K reisfußball, prelibali, B u r g ­
ball, Schleuderball.

D a s  ungünstige M etter ließ häufig einen S p ie ltag  ausfallen .
Spielleiter w ar der Turnlehrer 3  Kren ; er wurde in der Aufsicht durch 

Professor 3 - Förster wirksam unterstützt.
D ie Rosten der ssugcndspielc beliefen sich im J a h re  1 9 0 3  au f 67 K 8 0  li ; 

eingenommen wurden samt dein vorjährigen Kassareste 2 2 !) K 82  h. 3 ,n Septem ber 
entrichteten die Schüler 66  K 8 0  h.

N ach dein 2 . 3 u li  l. 3 '  wurden die Spielnachm ittage a ls  solche aufgelasse»
und an denselben kleine Turumärsche und A usflüge vorn Turnlehrer mit den
Schülern unternommen.

L ine» ungemein erfreulichen Aufschwung »ahm  auch das Schülerturne» ; es
suchten nur 23  Schüler um verschiedene B efreiungen nach, die übrigen beteiligte» sich
mit großem E ifer an den Turnübungen.

D ie Stadtgem einde M arburg kam schon während des Schuljahres verschiedenen 
w ünschen des Turnlehrers bezüglich Verrichtung und N euaufstellung einiger G eräte  
in der städtischen T urnhalle »ach u. zw. mit nicht unbedeutendem K ostenaufw aude; 
dies verdient anerkennend Hervorgehoben zu werden.

L in  kleines Schauturnen der Realschüler bew ies tüchtige Schulung und befrie­
digende turnerische Arbeit der 3 ,l9c"d- Herr Brauereibesitzer A. G  ö tz zeigte durch 
unentgeltliche Überlassung und Herbeiführung einer großen Anzahl Sitzgeräte zum 
Schauturnen ein dankenswertes Entgegenkommen.

Über dieses Schauturnen berichtet der T urnlehrer im Nachfolgenden selbst:

S c h a u t n r n e i i .

L s  ist eine Hauptforderung der modernen Pädagogik, daß Schule und Litern« 
h au s in enge Verbindung treten und ganz besonders in den von der Schule geför­
derte» D ingen deren w e r t  und Zweck L iter» oft nicht begreife». Hier hilft häufig nur 
ein M it te l: die Eltern erscheine», um selbst zu sehe», w a s  die Schule gefördert, w arum  
sie e s  getan und w ie sie es getan hat. Und da w ir heute noch in einer Z eit leben, 
w o sich noch so manche Stim m e gegen das Schulturnen erhebt so hat Gefertigter  
nach eingeholter E rlau bn is von seiten der Direktion beschlösse», mit der 3., 4., 5., 
(i. und 7. Alasse ein Schauturnen abzuhalten, welches auch am 7. 3 u u i l. 3 -  1,1,1 
4 Uhr nachmittags im Beisein des Lehrkörpers und im Beisein vieler E lter» und 
Gäste in der T urnhalle stattfand. Hoffentlich hat dieses Schauturne», welches a ls  
gelungen betrachtet werden kann, seinen Zweck erreicht. Vielleicht ist so mancher Vater 
a ls  ein S a u lu s  gekommen und a ls  ein P a u lu s  davougegangen, vielleicht so manche 
M ulter von ihren Vorurteilen gegen d as T urnen geheilt und gew iß bei jedem Schüler 
die Lust und Liebe zur edle» Turnerei erhöht worden.

Hinsichtlich der Ü bungen bew egte sich das Schauturnen in folgendem  R ahm e» :
1. Stabreigen, ausgeführt unter de» K längen eines M arsches von den Schüler»  

der 3. Klaffe.
D er R eigen umfaßte (1 Teile mit je 4  X 16 64  Taktzeiteu. D er 3 » h a lt  d es­

selben bestand im bilden eines drei-, vier-, sechs- und achtstrahligen Sternes, desgleichen  
a ls  Fortsetzung gedacht, B ilden zweier und eines Stirnringes. A u slage  und A u sfa ll 
vorw ärts mit Stoßen und Schw ingen des S tab es. Aufstellung : Flankenriug links mit 
Abstand von einem Schritt.

2 . T urne» am  hohe» B arren, ausgeführt von den geübte» Schülern der 5., (>. 
und 7. Klasse.

D ie Ü bungsgruppe um faßte 6 Ü bungsfolgen  und z w a r : 
u) Schwungstemme, Schraubensitz r., Schraubenspreize» l. zum Außeuseitstand.
b) Schwungstemme, Vorschwung im Knickstütz, Grätschsitz vor den Hände», 1/ i  Dr.

r. zum Grätschseitsitz, Abspreizen l. zum Außenseitstaud.



—  59  —

c) Schwungstemme, 2lußenquersitz v., Schraubeuspreizeu r. vorw . durch die Holm ­
gasse zum Grätschsitz vor de» Händen, vorgreife» , «Linschwingen u»d L ehre r. 
mit Va Dr. I. sDrehkehre.)

d) Schwungstemme, Außenquersitz r., xj i  Dr. I. zum Seitliegestütz vorlings, L i»- und 
Ausspreize» des 1. L e in es von 1. »ach r. durch die Holmgasse über de» Hinteren 
isoli», Bruststehen und Überschlag vorw ärts in den Innenseitstand.

e) Schwungstemme, Schere r. in den Grätschsitz beim Rückschwung, Schrauben­
spreizen l. nicht», in den Seitstütz rücklings, Überschlag rückw. in den Außenseitstand.

f) Schwungstemme, beim vorschw unge fa lle»  in de» O berarm hang, Aufkippen zum 
Außenquersitz r., l/ i  D r. r. zum Seitliegestütz vorlings, Flanke l.
D ie Übungen wurden abwechselnd r. und l., also gegengleich geturnt, 
fern er folgten einige Kürübungen der 3. Schwierigkeitsstufe «»gehörend (z. 23. 

22olle vorw ., Hocke über beide isoline, Überschlag mit gestreckten Armen).
3. Freiübungen mit Musik, ausgeführt von sämtlichen Schülern der 5., 6 . 

und 7. Klasse.

A ufstellung:

St

St

St

X

St

H

11
W'
II
St

X

St

St

X
10 Sl 10 S ta b t im ic r ,  6  11 =  6 Is n u tc l tn ru c r , 4  K 

» n d  16 T u r n e r  o hne  B e la s tu n g .
4 K e u le n tu rn e r

n) Freiübungen ohne B e la stu n g : A u slage  und 2 lusfall a ls  Gegenstellungen mit 
iseben der 2lrme, D rehungen, isockstand, Liegestütz.

I>) S ta b ü b u n g en : Stabheben, Stabw inden, isockstand, A u slage , A u sfa ll, D rehungen  
und R um pfbeugen seitwärts.

c) H antelübungen: Armhebeu, Armschwingen und Armstoßeu, R um pfbeugen vor­
w ärts, isockstand, 2 lu sfa ll und D rehungen.

d) K eu lenü bungen: Arm- und Handkreisen.
4. A llgem eines Gerätturnen.

Aufstellung der G eräte:

Hp

£

F
Sp

8p

□  St □llr li I II Br
IX XSch

u
Sp

11 Reck, B r  B a r r e n ,  B  - - Bock, S t S tn r m s p r u n g b re t t ,  S c h  S ch n u r, 8 p - S p r u n g b r e t t .
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L s  turnte:
D ie 3. Klaffe Gesellschaftsübungen an 2 B arren mit A nlauf, Litze, D reh­

ungen, Spreizen, Kehre und Drehkehre.
D ie 4. Klaffe A bteilungsturnen an 2 Böcke». —  V orübungen zur Grätsche 

und Isocke und die beiden letzten Übungen selbst.
D ie 5. Klasse Gesellschaftsübungen an 2 Recken, Felgansschwung, M ellen  

aufschwung, Felgumschwung, W ellum schwung, Unterschwung.
D ie  (S. und 7. Klasse Sturm spriugen 2 3 0  cm .

5. Marschreigen mit Musik, ausgeführt von den Schülern der 4 . Klasse. Durch 
einen komplizierte» Aufmarsch wurde die Ausstellung von 4 Stirnsäulen im Kreuz 
gew onnen.

( ( ( ( ) ) ) )
( ( ( ( ) ) ) )

D er R eigen bestand a u s  li Teilen und jeder T eil umfaßte H X 8 64  Takt-
zeite». D ie  B ew egu n gsm otive des R eigen s w a r e n : R eihungen, H ffne», Schließen,
Schrittstellungen und A u sfa ll mit Armtätigkeiten.

6. pferd (breit) hochgestellt, geturnt von den geübtere» Schülern der 5., 6. 
un 7. Klaffe.

Ü b u n gen : Flanke, Kehre, W olfssprung, Isocke, Grätsche und Freisprung über 
d as pferd . 3 . K r e n .

3 »  der heurigen Badezeit konnten und können die Schüler mehrere Badeunter- 
nehm nngen benütze». Außerdem ermäßigte wieder in dankenswerter w e ise  das  
Kom mando der hiesigen k. ». k. 3"faàrie<K adettenschule die B enühnngsgebühr der 
dortigen Schwim m anstalt; den Studierende» M arb u rgs sind daselbst jeden S a m sta g  
die Stunden von 3 — 5 Uhr nachmittags eigens zngewiefen.

Am  schulfreien 10. M a i wurden von allen Klassen unter Führung der professore» 
ganz- und halbtägige A usflüge unternommen u. zw.
D ie  I. Klaffe mit p rof. Förster nach S t. Urban.

„ II. „ „ „ B ieber nach Leibnitz— S p ielfeld — Lhrenhausen.
„ III. „ „ „ D r. Schriest »ach S t. Lorenze».
„ IV. „ „ „ Fugger nach M ahrenb erg— w i e s — M ilden.
„ V. „ „ „ D r. Dntz nach Leibnitz— M ie s — M ahrenberg.
„ VI. „ „ „ IerovSek nach Feistritz.
„ VII. „ „ „ W eber nach Roßbach— pößnitz

Außerdem unternahm noch p ro f. B ieber mit der VII.  Klaffe am  30 . April 
einen belehrenden (geol.) Marsch.

D ie Zwischenpause um 10  Uhr vorm. verbrachten die Schüler bei günstigem  
W etter im Schulhofe; im Herbste w ar dies noch am 25,. N ovem ber möglich, im I. 3 . 
erst wieder am 11. M ärz.

D ie übrigen Zwischenstunden w aren die Schüler teils am G ange, teils in den 
Lehrzimmern, stets bei geöffnete» Fenster».

L ine Verschiebung des B eg in n es des Nachm ittagsunterrichtes au f 3 Uhr wurde 
Heuer nicht vorgenom m en; größere, dauernde Sommerhitze trat überhaupt nicht auf.

D a s  Heizen der Schnlräum s begann am 10. Novem ber, wurde ununterbrochen 
bis 8 . Februar und dann noch unterbrochen b is 28 . M ärz fortgesetzt.
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D er Gesundheitszustand der Schüler w ar bei der große» M ehrzahl derselbe» 
ein sehr guter ; nur Lude Dezember und an fan gs J ä n n er  traten vereinzelte Schar­
lachfälle auf, w eshalb  auch über Anordnung des hies. Stadtarztes Dr. 21. Frank die
II. und IV. Alasse schon am  2 1 . Dezember in die W eihnachtsferien nach Ifause ge­
schickt werden mußte. Nach W eihnachten wurde i» allen M assen der Unterricht 
wieder regelm äßig fortgesetzt. —  Z ur Z eit einer größeren A usbreitung der Scharlach­
epidemie in M arburg fehlten z. B . am  !). Jän n er  von 2 3 0  Schülern in allen Alasse» 
bloß 8  Schüler, darunter 4 Scharlachkranke und 1 Beurlaubter.

Für die großen Ferien w urden zum Besuche der Studenteuherbergen des D . 
». d). A lpenvereines an die Abiturienten „A usweiskarten dieses V ereines ausgegeben.

I. II. III. IV. V. VI. VII. Sum m e

Von den am  Schluffe verblie­
bene» öffentlichen Schülern 4 6 52 37 41 2 3 12 13 2 2 4

w aren Schwim m er . . . . 15 20 18 22 13 9 6 103
„ G i s l ä u f e r .......................... 2 6 41 31 3 0 13 11 7 1 5 8
„ R a d f a h r e r .......................... 15 2 5 2 5 18 11 12 9 1 1 5

haben sich bei den Zugendspielen
wenigstens einm al beteiligt 4 3 41 3 5 32 2 0 5 3 179

w ohnen in den Ferien auf
dem Lande .......................... 37 2 8 2 0 16 15 5 6 127
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Aun din ach un gen
für da- nächste Schuljahr HM/5.

XV- Verzeichnis der Lehrbücher uttb Lehrbehelfe
für das Schuljahr H M /5.

(G enehm igt mit E rlaß des f. f. L.-Sch.R. ». 29. A pril 1 9 0 4 , Z . 4 5 6 1 ).

Nach Rlaflen, innerhalb derselben nach Gegenständen geordnet.

I. A l a s s e .

Religion. G r o ß e r  K a t e c h i s m u s  der katholischen R elig io» . W ien, 1 898 , f. k. 
Schulbücherverlag. 8 0  h.

Deutsch. IV i Ilo  m iß  er, Deutsche Grammatik für die Österreich. Mittelschulen u. s. n>. 
w ie » , M auz. 9. Auflage 1 9 0 2 . 1 0 . A uflage 1 9 0 3 . 2 K  4 0  I>. (Ausschluß der
1 .— 5. Auflage).

C a  ni p e l ,  Deutsches Lesebuch für die I. Klasse der Mittelschule». W ien, hölder.
9. A uflage 1 900 . 1 0 . A uflage 1 9 0 2 . 2 K 18 h.

Em pfohlen: R egel»  für die deutsche Rechtschreibung nebst W örterverzeichnis. N eu e  
veränderte Auflage. K. k. Schulbücherverlag. W ien. 1 9 0 4 . 20  li.

Slowenisch. L e u d o v S e k ,  Slovenisches Elementarbuch für Mittelschulen u. Lehrer- 
bildungsanstalten. W ien, k. k. Schulbücherverlag. 1 8 9 0 . 1 K 6 0  li.

Franrösisch. V e c h t e l ,  Französisches Sprech- und Lesebuch. 1 . Stufe. W ien, M auz
6 . Aufl. 1 9 0 0 . 7. Aufl. 1 9 0 2 . 2 K 2 0  h . —  (Ausschluß der früheren Auflagen).

Geographie. R i c h t e r ,  Lehrbuch der G eographie für die I., I I .  » .  I I I .  Kt. der M ittel- 
schulen. W ien, Tempsky. 5. Aufl. 1 9 02 . 3 K 35  h. —  (Ausschl. der früher. Aufl.)

K o z e  » n - b s a a r d t - S c h  m i d t, G eograph. Schulatlas für Gymnasien, R eal- und 
Handelsschule». W ien, hölzel. 38 . Aufl. 1 8 9 9 . 7 IC 60  h . 39 . Aufl. 1 9 0 1 . 8 IC.

Mathematik. L i n d e n t h a l, Rechenlehre für die 2 untersten Klassen der Realschule. 
W ien, holder. 1 8 9 6 . 1 K 8 0  h.

Geometrie. M  o ö n i k. S  p i e l m a n », Geom etr. Formenlehre ». A ufangsgründe der 
G eom etrie für Realschulen. W ien und p ra g , Tempsky. 18. Aufl. 1 9 0 0 . 19 Aufl 
1 9 0 3 . 2 K 10  h.

Naturgeschichte, p o k o r n y - L a t z e l ,  Naturgeschichte des Tierreiches für die u n ­
teren Klassen der Mittelschulen. W ien, Tempsky. 26 . um gearbeitete Aufl. 1 9 0 3 .  
4 IC. 27 . unveränd. Aufl. 1 9 0 4 . 3 IC 6 0  In —  (Ausschluß 'der früheren A uflagen  
in derselben Klasse).

p o k o r u y . F r i t s c h ,  Naturgeschichte des Pflanzenreiches für die unteren Klaffen 
der Mittelschulen. W ien, Tempsky. 22 . Aufl. 1 9 0 3 . 4  IC. 23. Aufl. 1 9 0 4 . 3 IC 6 0  h.

_ (Ausschluß der früheren A uflagen in derselben Klasse).
Freihandseichnen. Nach den M in.-Verordnungen vom  23 . A pril 1 8 9 8  Z  10331  

und 1. M ärz 1 8 9 9 , Z . 5 5 4 6 .
Schreiben. Vom Fachlehrer zu bestimmende hefte .

II. K l a s s e .

R e l ig i o n .  Z e t t e r ,  Kath. Liturgik. Graz, Styria. 3. Aufl. 1 8 98 . 4. Aufl. 1 9 0 2 . 2 IC 6 0  li. 
G r o ß e r  K a t e ch i s  m u s, w ie in der 1. Klasse.



—  64  —

Deutsch. M il l c> m i t zer,  Deutsche Grammatik, w ie in der I. Klaffe, lü ictt, Klink- 
hardt, 8 . Aufl. 1 8 9 S). M auz, 9. Aufl. 1 9 0 2 . 2 K 4 0  h. (Ausschluß der 1 .— 5. Aufl.) 

C a m p e t ,  Deutsches Lesebuch für die II. Klaffe der österreichischen Mittelschulen.
W ien, Hölder. 7. Aufl. 1 901 . 8 . A uflage 1 9 0 2 . 2 K 4 0  lt.

Em pfohlen: R egeln  für die deutsche Rechtschreibung, w ie in der I. Klasse.

Slowenisch. L e n d o w S e k ,  Slowenisches Llementarbuch, w ie in der I. Klasse.

Französisch. R e c h t e  l, Französisches Sprech- und Lesebuch, w ie in der I. Klasse.
6 . und 7. Auflage.

Geographie tt. Geschichte. R i c h t e  r, Lehrbuch d. G eographie, w ie in der I. Kl. 
W ien, Tempsky. 4. Aufl. 1 9 0 1 . 9 K. 5. A uflage 1 9 0 2 . 9 K 95  h.

K o z e n n - H a a r d t - S c h m i d t ,  G eograph. Schulatlas, w ie in der I. Klasse.
M a y e r ,  Lehrbuch der Geschichte für die unteren Klassen der Mittelschulen, 1. Teil.

Altertum. W ien, Tempsky. 9. Aufl. 1 8 9 6 . 1 K 9 0  h. 4. 2luflage 1 9 0 2 . 2 K. 
Nicht obligat: p u n g e r ,  Historischer Schulatlas. W ien, pichler. 24 . A uflage 1 902 . 

25 . Auflage 1 9 0 9 . 9 K 6 0  h.
Mathematik. L i n d e n t h a l ,  Rechenlehre, w ie in der 1. Klaffe.
Geometrie it. geometr. Zeichnen. M o ü n i k - S p i e l m a n n ,  Geom etr. Formenlehre 

usw. w ie in der I. Klasse. 18. Auflage.
Naturgeschichte. p o k o r n y - L a t z e l - 2Ì7 i k, Naturgeschichte des Tierreiches f. d. mit. 

Kl. d. Mittelschulen. W ien und p ra g , Tempsky. 24 . Aufl. 1 8 9 6 . 2 K 6 0  lt. 
25 . Aufl. 1 9 0 0 . 2 K 7 0  lt. (Ausschluß der 1 .— 22 . A uflage.)

P  o k o r n y  - F r i t s ch, Naturgeschichte des Pflanzenreiches f. d. mit. Kl. d. M ittel­
schulen. W ien, Tempsky. 22. Aufl. 1 9 0 3 . 4  K. (Ausschluß der früheren Aufl. 
in derselben Klasse).

Freihandzeichnen, w i e  in der I. Klasse.
Schreiben, w ie  in der 1. Klasse und die „Rundschrift von Z. A m bros".

III. K l a f f e .

R e l ig io n .  Z e t t e r ,  Geschichte der göttlich. O ffenbarung des alten und neuen R undes.
Z um  Gebrauche an Realschulen. Graz, Styria. 1 8 9 6 . 2 K 5 0  h.

Deutsch, w i l l o m i tz e r, Deutsche Grammatik, w ie in der II. Klasse.
L a in p e l ,  Deutsches Lesebuch für die III. Klasse. W ien, Holder. 7. A uflage. 1 9 0 2 .

8 . Auflage 1 9 0 3 . 2 K 3 0  h.
Em pfohlen: R egeln  für die deutsche Rechtschreibung, w ie in der I. Klasse. 

Slowenisch. L e n d o v Z e k - 8 t r i t o f ,  Slowenisches Lesebuch für Deutsche an M ittel­
schulen. W ien, k. k. Schulbücherverlag. 1 8 9 7 . I K 6 0  h.

Hiezu ein slowenisch-deutsches Wörterbuch. W ien, k. k. Schulbücherwerl. 1897 . 2 K 5 0  li. 
Französisch. R e c h t e ! ,  Französisches Sprech- u. Lesebuch. M ittelstufe für die III. it.

I V .  Klasse. W ien, M anz. 2 . Aufl. 1 9 0 1 . 3 K 10  lt. —  (Ausschl. d. 1 . Auflage). 
F i l ek,  Fraitzöf. Schulgrammatik. W ien, Hölder. 6 . Aufl. 1 8 9 6 . 2 K 52  It. 

Geographie it. Geschichte. R i c h t e r ,  Lehrbuch der G eographie, w ie in der II. Kl. 
W ien, Tempsky. 3 . Aufl. 1 8 98 . 2 K 5 0  lt. 4. Aufl. 1 9 0 1 . 3 K.

K o ; e n n - H a a r d t - S  ch m i d t, G eograph. Schulatlas, w ie in der II. Klaffe. 38 . 
und 39 . Aufl.

M a y e r ,  Lehrbuch der Geschichte für die unteren Klassen der Mittelschulen, 2 . T l.
M ittelalter. W ien  n. p ra g , Tempsky. 3. Aufl. 1 901 . 4. Auflage 1 903 . 1 K 70  It. 

Nicht obligat: p  u tz g er,  Histor. Schulatlas, w ie in der II. Klaffe.
Mathematik. M  o č ti i f ■ N  e n m a tt », Lehr- n. Übungsbuch der Arithmetik. 3. Heft. 

P rag , Tempsky. 20 . Aufl. 1901 . W ien. 21 . Aufl. Ì 9 0 3 .  1 K 2 0  lt. (Ausschluß 
der früheren Auflagen).

Geometrie lt. geometr. Zeichnen. M o ö n i k - S p i e l m a n n ,  Geometrische Form en­
lehre usw., w ie in der 11. Klaffe.
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Physik. K r i ft, A ufangsgründe der N aturlehre für Unterrealschulen. W ien, N ran­
ni üller. 8. Aufl. 15)01. 2 K 4 0  li. —  (Anssdilnf; der früheren Auflagen). 

Freihandzeichnen. W ie in der I. Alasse.

IV. A l a s s e .

Religion. Z e t t e r ,  Geschichte der göttl. O ffenbarung, w ie in der III. Alasse.
Deutsch. W i l l o m i tzer,  Deutsche Granuuatik, w ie in der II. Alasse.

£  a m p  e h  Deutsches Lesebuch für die IV. Alasse. W ien, holder. 7. Auflage 15)00.
8. Auflage 1 9 0 3 . 2 K 10 li. —  (Ausschluß der 1. u. 2. Auflage).

(Empfohlen: R egeln für die deutsche Rechtschreibung, w ie in der I. Alasse. 
Slowenisch. S k e t ,  Sloveuisches Spred' und Übungsbuch. A lageufurt, herm agoras- 

verein. 5. Aufl. 1 8 9 3 . 2 K 6 0  h.
L e n d o v Z e k  Š t r i t o f ,  S lo v e ,nsches Lesebuch, w ie in der III. Alasse.
L c n d o v S e k - Š  t r i t o f, Wörterbuch, w ie in der III. Alasse.

Französisch. S e c h  t e i ,  Frauzös. Sprech- und Lesebuch, w ie in der 111. Al.
F i l e  k, Frauzös. Schulgranunatik, w ie in der III. AI.

Geographie n. Geschichte. A o z e n n ,  G eograph. Schulatlas, w ie in der III. Al. 
AI a v o r, G eographie der österr.-ung. M onarchie (Vaterlandskunde) für die IV. A l. der 

Mittelschulen. W ien, Tempsky. 5 . Aufl. 1 9 0 0 . 6. Aufl. 1 9 0 3 . 1 K 70  h.
M  a v e r, Lehrbuch der Geschichte für die unteren Alasse» der Mittelschulen. 3. T l.

Neuzeit. W ien und P rag , Tempsky. 3. Auflage 1 9 0 1 . 4. Auflage 1 9 0 3 . 2 K.
(Ausschluß der 1. Auflage).

Nicht obligat: P u t z g e r ,  h i sto r. Schulatlas, w ie in der II. AI.
Mathematik. M o Ü n i k - N e u m a n n ,  Lehrbuch der Arithmetik u. A lgebra. A u sgab e f. 

Realschulen. W ien, Tempsky. 26 . Aufl. 1 902 . 27 . Aufl. 1 9 0 4 . 3*K 80 . (Ausschluß 
der früheren Auflagen).

Geometrie it. geometr. Zeichnen. M o ö n i k - S p i e l r n a n n ,  Geoiuetr. Formenlehre 
usw., w ie in der II. AI.

Physik. A  r i st, A ufangsgründe der N aturlehre, w ie in der 111. Alasse.
Chenrie. M i t t e  r e g g e r ,  A ufangsgründe der Chemie und M ineralogie f. d. IV. AI. der 

Realschulen. W ien, holder. 5. Aufl. 1 9 0 0 . 1 K 8 0  h. 6. Aufl. 1 9 0 3 . 1 K 9 0  I>. 
(Ausschluß der früheren A uflagen).

Freihandzeichnen. W ie in der I. Alasse.

V. A l a s s e .

Religion. A ö n i g, Lehrbuch für den kath. R eligionsunterricht in den oberen Alaste» 
der Gym nasien und Reaschuleu. III. Kursus : D ie besondere G laubenslehre. Frei­
burg i. R., Herder. 8 . Aufl. 1 9 0 2 . 2 K 4 li.

Deutsch. Z ä n k e r  und N o è ,  Deutsches Lesebuch für die obere» Alasse» der R ea l­
schulen. 1. TI. W ien, Gräser. 3. Aufl. 1 887 . W ien, M auz. 4. Aufl. 1 900 . 2 K 6 4  h . 

Nicht obligat: W i  I t o  m i feer , Deutsche Grammatik, w ie in der II. Al.
„ „ R egeln  für die deutsche Rechtschreibung, w ie in der I. Al.

Französisch. F i  l ek,  Franzos. Schulgrammatik, w ie in der III. Al.
F i l e  k, Übungsbuch für die Oberstufe des französischen Unterrichtes. W ien, holder.

2. Aufl. 1 8 9 8 . 1 K 76  h.
S e c h  t e i ,  Französische Chrestomathie für die oberen Alasse» der Mittelschulen. 

W ien, Alinkhardt 4. Aufl. 1 8 9 2 . W ien, M anz. 6. Aufl. 1 9 02 . 4  K 4 8  h. —  
(Ausschluß der früheren Auflagen).

Nicht obligat: S a c h s - v i l l a t t e ,  Cucyklopäd. Wörterbuch d. frauzös. u. deutschen 
Sprache, Hand- und Schulausgabe in 1 S d e . Serliit, Langeuscheidt. 16 K 20  li. 

Englisch. N a d e  r - W  ü r z n e r, Llemeutarbuch der englischen Sprache. W ien, Hölder. 
" 1. Aufl. 1 8 9 9 . 1 K 76  h . 5. Aufl. 1 9 0 1 . 1 K 9 0  h.
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H a b e r  M  ü r 5 tt e v, Englisches Lesebuch für höhere Lehranstalten. W ien, pölder.
4. Aufl. 1890 . 5 K 4 lt. 5. Aufl. 1 9 0 2 . 5  K 16 lt. (Ausschl. d. früher. Aufl.). 

Geschichte. M a y e r ,  Lehrbuch der allgem . Geschichte für die oberen Klaffen der 
Realschule». 1 . T l. W ien n. p ra g , Tempsky. 3. Aufl. 1 901 . 4 . Aufl. 1 9 0 2 . 2 K 6 0  H. 

Nicht obligat: p u t z g e r ,  histor. Schulatlas, w ie in der II. Klaffe.
21ìathcmatif. ITT o č  n i f « XI e u  m a  n », Lehrbuch der Arithmetik und A lgebra für die 

oberen Klaffen der Mittelschulen. W ien, Tempsky. 26 . Aufl. 1902. 3 K 8 0  lt. 
(Ausschluß der früheren Auflagen.)

211 o č  n i f « 5  p i e I in a n », Lehrbuch der G eom etrie für die oberen Klaffen der 
Mittelschulen. W ien 11. p ra g , Tempsky. 23 . Aufl. 1 9 0 1 . 3 lv 8 0  lt. —  (Ausschluß 
der früheren A uflagen).

J e l i n e k ,  Logarithmische T afeln  für Gymnasien und Realschule». W ien, pichlet-.
4. Aufl. 1 9 0 0 . 1 K 5 0  lt.

darstellende Geometrie. S t r e i ß l e r ,  E lem ente der darstellenden G eom etrie für  
(Oberrealschulen. B rünn, w in ifer . 4 . Aufl. 1 9 0 0 . 3 K 8 0  lt. (Ausschl. d. früher. Aufl.). 

Naturgeschichte, w  r e t s chk 0 - 1) e i m e r l, Vorschule der Botanik, w ie »  ». p ra g  
Tempsky. 6 . Aufl. 1 8 98 . 2 K 8 0  It.
W ien, G erold -  Sohn . 7. Aufl. 1 9 0 1 . 3 K. —  (Ausschluß der frühere» Auflagen). 

Chemie. M i t t e r e g g e r ,  Lehrbuch der Chemie für (Oberrealschuleu. 1 . T l. A nor­
ganische Chemie. W ien, pölder. 8 . Aufl. 1 9 0 1 . 9. Aufl. 1904 . 2 K 4 2  It. —  
(Ausschluß der früheren Auflagen).

Freihandzeichnen, w ie  in der I. Klaffe.

VI. K l a s s e .

Religion. K ö n i g ,  Lehrbuch für der kathol. Religionsunterricht, w ie in der V. Klaffe.
IV. K u r su s : D ie  Sittenlehre. Freiburg i. B . perder. 8 . Aufl. 1 9 0 2 . 1 K 5 6  h. 

Deutsch. 3  a u f e r u. N  0 ü, Deutsches Lesebuch für die oberen Klassen der Realschulen.
2 . Teil. W ien, M ang. 5. Aufl. 1 8 9 9 . 2 K. —  (Ausschluß der früher. A uflagen), 

3  a n f e r ». N  o e, Mittelhochdeutsches Lesebuch für die (Oberrealschuleu. W ien, M auz.
3. Aufl. 1 894 . 1 K 8 4  lt.

Nicht obligat: w i l l o m i tzer , Deutsche Grammatik, w ie in der II. Klasse.
„ „ R egeln  für die deutsche Rechtschreibung, w ie in der I. Klaffe.

Besonderer Lesestoff: Lessing- M i n n a  v. B a r n h e l m .  Schi l lers D o n  C a r l o s .  

F r a n z ö s isc h . F i t e  k, Französische Schulgram m atif, w ie in der III. Klasse.
F i l e  f, Übungsbuch usw., w ie in der V. Klasse.
B e c h t e l ,  Französische Chrestomathie, w ie in der V. Klasse. 4. ». 5. Aufl.
Nicht obligat: S a c h s - v i l l a t t e ,  Wörterbuch, w ie in der V. Klaffe.

Cngisch. N a d e r - w  ü r z n e r, Grammatik der englischen Sprache. W ien, p o ld er.
2. Aufl. 1 8 9 7 . 2 K 7 0  lt. 3. Aufl. 1 902 . 2 K 8 0  lt. —  (Ausschl. d. 1. Aufl.). 

R a d e r -  w  ü r 3 » c r, Englisches Lesebuch, w ie in der V. Klaffe. 4. Aufl. 
Geschichte. 211 a y c r, Lehrbuch der allgem . Geschichte. 2. T l. W ien, Tempsky. 3 . Aufl. 

1901 . 4 . Aufl. 1 9 0 3 . 2 K 60 lt. —  (Ausschluß der 1 . Auflage).
Nicht obligat: p u t z g e r ,  pistorischer Schulatlas, w ie in der II .  Klaffe. 

Mathematik. M o č it i f - N c u i i t a i t n ,  Lehrbuch d. Arithmetik u. A lgebra, w ie in d. V. Kl.
25 . Aufl. 1 8 9 8 . 3 K 7 0  lt. —  (Ausschluß der früheren Auflagen). 

M o ö n i k - S p i e l m a n n ,  Lehrbuch der Geom etrie, w ie in der V. Klaffe.
J e l i n e  k, Logarithmische T afeln , w ie in der V. Klaffe.

Darstellende Geometrie. S t r e i ß l e r ,  E lem ente der darstellenden Geom etrie, w ie  
in der V. Klaffe.

Naturgeschichte. G  r a b c r ■ 211 i k, Leitfaden der Z oologie. W ien ». p ra g , Tempsky.
2 . A uflage 1 892 . 3. Aufl. 1 8 9 7 . 3  K  8 0  lt.
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p l i y f i f .  w a l l e n t i n, Lehrbuch der Physik für die oberen Klassen der Realschulen, 
w ie » , Pichler. 9. Aufl. 1 9 0 0 . 10. Aufl. 1 901 . 2 K 8 0  h. —  (Ausschluß der 
früheren Auflagen).

Chemie. M i t t e r e g g e r ,  Lehrbuch der Chemie. 2. T eil. Organische Chemie. W ien, 
holder. 7. Aufl. 1 900 . 2 K  2 0  li. —  (Ausschluß der früheren A uflagen). 

Freihandzeichnen. w ie  in der I. Klasse.

VII. K l a s s e .

Religion. F i s c h e r ,  Lehrbuch der Kircheugeschichte für Gym nasien u. andere höhere 
Lehranstalten. W ien, M ayer & Komp. 7. Aufl. 1 898 . 1 K 5 6  Ii.

Deutsch. J a n k e r  und Z ìo é ,  Deutsches Lesebuch. 3 . T l. W ien, ZNanz. 5. Aufl. 1 8 9 9 .
2 K 6 0  li. —  (Ausschluß der früheren Auflagen).

Zìicht obligat: w i l l o i n i t z e  r, Deutsche Grammatik, w ie in der IV. Kl.
„ „ Ziegeln für die deutsche Rechtschreibung, w ie in der I. Kl.

besonderer Lesestoff: G äthes H e r m a n n  u n d  D o r o t h e a .
Schillers D i e  ZÌ ä u b e r.

Französisch. F i l ek,  Französische Schulgrammatik, w ie in der III. KI.
F i l e  k, Übungsbuch, w ie in der V. Kl.
ZI e ch t e l, Französische Chrestomathie, w ie in der VI. Kl. 4. Aufl.
Nicht obligat: S  ach  s  > v  i l l a t t e, Wörterbuch, w ie in der V. Kl.

Englisch. ZÌ a d e r -  w  ü r z u e r, Grammatik der englischen Sprache, w ie in der VI. Kl.
2. ». 3. A uflage.

N  a d e r -  w  ü r z n e r, Englisches Lesebuch, w ie in der VI. Kl.
Geschichte. ZÌI a y c r, Lehrbuch der allgem einen Geschichte. 3. T l. W ien, Tempsky.

1. Aufl. 1 8 9 6 . 1 K 8 0  h. 2. Aufl. 1 902 . 2 K. 
h  a n n a k - P ö l z  l, Österreich. Vaterlandskunde. Oberstufe. W ien, holder. 13. Aufl.

' 1 902 . 2 K 38  li. —  (Ausschluß der 1 .— 10. A uflage).
Nicht obligat: p u t z g e r ,  historischer Schulatlas, w ie in der II. Kl.

Mathematik. R i o ü u  i k - Ne u  ma n u ,  Lehrbuch d. Zlrithmetik u. A lgebra, w ie in d. VI. Kl. 
M  o è n i k - S  p i e l m a n n, Lehrbuch der Geom etrie, w ie iii der V. Kl.
J e l i n e  k, Logarithm. T afeln , w ie in der V. Kl.

Darst. (Beometrie. S t r e i j z l e  r, E lem ente der darstell. Geom etrie, w ie in der V. Kl.
Naturgeschichte, h  o ch st e t t e r - T  o n l a . B  i s ch i n g, Leitfaden d. M ineralogie ii. 

G eologie für die oberen Klassen der Realschulen. IVieii, h o ld er . 13. Aufl. 1 897 . 
2 K 6 0  Ii. 15. Aufl. 1 901 . 3 K. 17. Aufl. 1 903 . 3 K. —  (Ausschluß der 
übrigen A uflagen).

Physik. W a l l e u t i n ,  Lehrbuch der Physik usw. w ie » , Pichler. 9. A u flage 1 9 0 0 .
10. Aufl. 1 9 0 1 . 2 K 8 0  li. (Ausschluß der früheren Zluflagen). 

Freihandzeichnen, w ie  in der I. Klasse.

Freigegenstände.
(Besang. P . O thm ar B e r g e r ,  Sam m lu ng kathol. Kirchenlieder mit einem A nhänge 

der wichtigsten Gebete. Linz, Ebenhöch. 4 0  In 
Ili a i e r - K i r ch 1, Liederbuch für Österreich. Bürgerschule», w ie » ,  Pichlers W w e. 

und S oh n . 6. A uflage 1 9 0 0 . 1 K 10 In 
D ie vorhandene N otensam m lung.

Stenographie. S c h e l l e r ,  Lehr u. Übungsbuch d. Gabelsberger'schen Stenographie.
3 » t  Selbstverläge des Verfassers, proßnitz. 9. Aufl. 1 9 0 1 . 10. Aufl. 1 9 0 3 . 3 K 6 0  In 

Steiermärkische (Beschichte, h  i r s ch - §  a f i t a ,  Heimatskunde des Herzogtums 
Steiermark. W ien, hölder. 2. Aufl. 1 8 96 . 2 K 4 0  In
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XVI. Aufnahme der Schüler. Beginn des 
Schuljahres.

Aufnahme in  dìe I. Alasse.

D ie A nm eldungen für die I. Alasse finden vor den Ferien am  15 . J u l i  von 
1 0 - 12 Uhr und am 1(1. J u li  von 7 — 9 Uhr vorm ittags, nach den Ferien am 15. 
Sept. von 9 — 12 und am 1(>. Septem ber von 7 — 9 Uhr vorm ittags in der Direktionskanzlei 
statt. Jed er  die Ausnahm e in die I. Alasse a ls  öffentlicher Schüler oder Privatist Nach- 
snchende muß in B eg leitu n g  der Eltern oder deren Stellvertreter an den oben an ge­
führten T agen  erscheinen, einen T a u f -  o d e r  G e b u r t s s c h e i n ,  welcher d as vollen ­
dete oder noch im laufenden Kalenderjahre zu vollendende zehnte Lebensjahr nachweist, 
und w enn der Schüler a u s  einer öffentlichen Volksschule kommt, d as vorgeschriebene 
F r e q u e n t a t i o n s z e u g n i s  mitbringe» ; das letztere hat nur die N ote a u s  der 
N eligionslehre, der deutschen Sprache und a u s dem Rechnen zu enthalten. D  i e 
S  ch n I n a ch r i c h t e n  k ö n n e n  d a s  F r e q u e n t a t i o n s z e u g n i s  n u r d a  n n 
e r s e t z e n ,  w e n n  i n  d e n s e l b e n  b l o ß  d i e  L e i s t u n g e n  a u s  d e r  R e  li- 
g  i o », d e r  II n t e r r i c h t s  s p r a ch e u n d d e m R  e ch n e u  j e  m i t  e i n e  m 
e i n z i g e n  A u s d r u e k e b e z e i c h n e t  s i n d .  (M in.-Erl. v. 12. Febr. 1 8 8 4 , 2 3 1 2 2 )

D ie A ufnahm e in die I. Alasse hängt von dem guten E rfolge der A ufnahm s 
prüfung ab, die am  IB. J u li  und IB. Septem ber vorm ittags schriftlich und nachmit­
tags mündlich abgehalten wird. Am IB. J u li  und 16. Septem ber wird über die A uf­
nahme endgiltig entschieden; das E rgebn is der P rüfun g wird an beiden T agen  im 
Laufe des N achm ittags durch den Direktor bekannt gegeben.

E in e  W  i e  d e r  h o l n n g d er  P r ü f u n  g, se i e s  a n  d e r se lb e n  o d e r  a n  e i n e r  
a n d e r e n  L e h r  a n st a l t, ist in d e m s e l b e n  S  ch u l j a  h r e u n z u l ä s s i g.  I l m e i n e m  
a l l f ä l l i g e n  V e r s u c h e  d e r  Ü b e r t r e t n n g d i e s e s v e r b o t e s v o r  z u b e u g e  »,  
m ii f f  e » d i e N  a nt e n d e r a ii e i n e r A n s t a l t  Z  u r ü cf g  e w  i e s e n e n d e  n 
D i r e k t i o n e n  d e r  a n d e r e n  L e h r a n s t a l t e n  m i t g e t e i l t  w e r d e n . (M in.-E rl. vom
2. J ä n n er  1 8 8 6 , Z . 8 5 )

N ei der A ufnahm sprüfung wird gefordert:
1. J e n e s  ZTiaß von Wissen in der N eligionslehre, welches in den vier ersten 

Klaffen der Volksschule erworben werden kann.
2. Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen Sprache und auch der la ­

teinischen Schrift. K enntnis der Elem ente a n s  der Formenlehre und Fertigkeit im 
Analysieren einfach bekleideter Sätze; Bekanntschaft mit den Ziegeln der Recht­
schreibung und richtige A nw endung derselben beim Nachschreiben des vorgesprochenen.

3. Ü bung in den vier G rundrechnungsarten in ganzen Z ahlen . Auch T extanfgaben.
D ie mündliche P rüfung a u s  der Unterrichtssprache und dem Rechnen kann

jedem Schüler erlassen werden, welcher seine R eife in diesen Gegenständen bei der 
schriftlichen P rü fung durch mindestens „befriedigende" Leistungen und im volksschul 
Zeugnisse mindestens durch die N ote „gut" dargetan bat ; desgleichen können Schüler, 
deren R eligionsnote a u s  dem vierten Schuljahre der Volksschule nicht geringer a ls  
„gut" ist, von der P rüfung a n s  der R elig ionslehre befreit werden. S ind dagegen die 
Z eugnisnote und die der schriftlichen Arbeiten entschieden ungünstig, so wird der 
Schüler zur mündlichen P rüfun g nicht zugelasse», sondern a ls  unreif znrückgewiesen. 
(M in.-Erläffe vom  14. M ärz 1 870 , Z . 2 3 7 0  und vom 27. M a i 1884, Z . 8 0 1 9 )

Z u  den schriftlichen P rüfungen  hat jeder Schüler nur eine Schreibfeder, zur 
mündlichen a u s  der deutschen Sprache das in der letzten volksschulklaffe gebrauchte 
Lesebuch mitzubringen.

D ie Repetenten der I. Klasse haben sieh eb enfalls in B egleitun g ihrer verant­
wortlichen Aufseher am 16. Septem ber in der Direktionskanzlei zu melden.
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2. Aufnahme in die II. — VII. Alasse.
Dieselbe findet für gewesene und aufsteigcnde Schüler der eigenen Anstalt am  

1(5. Septem ber vorm ittags von 9 — 12 Uhr in den betreffenden Lehrzimmern durch 
die Alaffenvorstände statt ; R epetenten und von fremden Anstalten kommende haben  
sich zn derselben Z eit in der Direktionskanzlei einzufinden. D ie Schüler der Anstalt 
weisen ihr letztes Sem estralzeugnis vor, die fremden nebst diesem, d as die A b gan gs­
bestätigung enthalten muß, noch sämtliche Uiittelschulzeugnisse der früheren Jah re  
und den T auf- oder Geburtsschein. D er N ach w eis der erforderlichen Vorkenntnisse 
kann durch eine A ufnahm sprüfung geliefert werden.

D en  a u s Realschulen anderer Aronländer übertretenden Schülern kann über 
ein besonderes Gesuch in rücksichtswürdigen Fällen eine Frist zur A blegung der P rüfun g  
a u s der französischen oder englischen Sprache auf ein Semester, höchstens au f ein 
Schuljahr gew ährt werden.

Auch diese Schüler müssen in B egleitung  der Litern oder deren Stellvertreter 
erscheinen.

D ie A ufnahm e wird am 1(5. Septem ber begonnen und geschlossen.

5. Iviedcrholungs- und Nachtragsprüfungen.
A u f n a h in s p r ü f u u g e n f ü r  d i e  II.— VII.  K l a f f  e.

Dieselben werden am  17. Septem ber vorm ittags von 8 — 12 Uhr und nachm ittags 
von 2 Uhr an in den kehrzimmern jener Klaffen, für welche die A ufnahm e angestrebt 
wird, vorgenom m en.

D ie betreffenden Schüler haben sich sämtlich am 1(5. Septem ber vorm ittags in 
der Direktionskanzlei zu melden, w idrigenfalls sie das Recht, geprüft zu werden, verlieren.

t. Freie und bedingt vorgeschriebene Lehrgcgenstände.
Z u den erfteren gehören G esang in allen Klassen, steierm. Geschichte in der IV. 

Klaffe, Stenographie und cheni. prakt. Übungen in den (Uberklassen; zu den bedingten  
die slovenische und englische Sprache.

Um die Zulassung zur Teilnahm e an den Freigegenständen ist gleich bei der 
Einschreibung anzusuchen; die I v a  hl für die bedingt vorgeschriebenen Lehrfächer steht 
beim Eintritt in die I. Klasse und auch den Repetenten derselben frei.

5. Geldleistungen.
Zeder neu eintretende Schüler hat die A ufnahm sgebühr von 4  K 2 0  li und den 

r?chülerbibliotheksbeitrag von 2 K gleich bei der Einschreibung zn entrichten; jeder 
wieder eintretende bloß den Bibliotheksbeitrag. Außerdem wird der B etrag  von 1 K 
für die Zwecke der Zugendspiele, —  8 0  li a ls  Tintengeld, für bestimmte, auszufüllende 
Vordrucke und für den gedruckten Zahresbericht, dann eine freiw illige Spende für den 
crchnlernnterstütznngsverein eingehoben; letztere E inhebung wurde mit E rlaß des k. k. 
L.. Sch.-R. v. 4. Sept. 1884 , Z . 4 4 1 9  besonders gestattet. Arme» Schülern, welche im 
letzten Schuljahre der Anstalt bereits angehörten, können sämtliche Z ahlungen  erlaffen 
w erden; alle B eträge werden zurückgestellt, w enn der eingeschriebene Schüler nicht 
wirklich anfgenoinnnnen wird. B e i der Anm eldung im Z uli werden gar keine G eld­
beträge eingehoben, dieselben müssen aber im Septem ber nachgetragen werden.

Für jede A nfnahm sprüfnng in eine höhere a ls  die 1. Klaffe ist eine G ebühr 
von 24  K zu erlegen.

D a s  Schulgeld beträgt für öffentliche und private Schüler jährlich 6 0  K und 
ist i" Zwei gleichen R aten innerhalb der ersten (5 Ivochen eines jeden Sem esters und 
zwar bis spätestens .'11. Oktober, beziehungsweise 31 . Rlärz durch tiiösung von Schul- 
geldinarken zu zah len ; diese sollen zwischen dem 8. und 2 5 . Oktober, dann 8. und
2.'). Rlär.z beim hiesigen Isanptsteneramt erworben werden. D ie E m pfangsbestätiguna  
wird dem Schüler znrnckge>tellt und ist bei Vermeidung der nochmaligen Z ah lung  
durch ein Z ah r sorgfältig anfznbewahren.



—  70  -

Schüler der J. Klaffe, welche um Stundung der Schulgeldzahlung nachfuchen, 
aber die B edingungen der Verordnung des perrn  M in . f. K. u. 11. vom  (S. Zilai 18 9 0  
(D .-231. 1 890 , Seite 120 ) nicht erfüllen, müssen das Schulgeld im Laufe der ersten drei 
M onate nach B eginn  des Schuljahres, alfo bis spätestens 18. Dezember, erlegen.

(>. (Eröffnung des Schuljahres.

A m  18. Septem ber wird für die fathot. Schüler um 3/ 49 Uhr früh der £r= 
öffnungsgottesdienst in der Ijanskapelle abgehalten; nach demselben findet die gem ein­
same B egrüßung durch den Direktor und in den einzelnen Lehrzimmern durch 
die Vorstände der Klassen eine besondere Unterweisung statt; a l l e  Schüler haben 
daher um 8/ 410 Uhr in der Anstalt versammelt zu sein.

D er regelm äßige Unterricht beginnt am 19. Septem ber vorm ittags 8 U h r ; am  
gleichen T age  sollen alle Schüler mit den vorgeschriebenen Lehrbücher» und Lehrbehelfen 
versehen sein. 27nr arine Schüler können vom Kaiser Franz Josef-V ereine mit Lehr­
büchern und größeren Schulgeräten unterstützt werde»; diejenigen Schüler, welche dies 
anstreben, haben entweder gleich bei der Einschreibung oder bis spätestens 19. Septem ber  
ein ordentliches, vom  verantwortlichen Aufseher mitunterschriebenes Gesuch, welches 
das zu Erbittende genau angeführt enthält, ihrem Klasssnvorstande zu überreichen.

E b en fa lls am 19. Septem ber sind die gehörig begründeten und belegten G e­
suche um B efreiung von der Schulgeldzahlung oder vom  Besuche des Turnunterrichtes 
den Klassenvorständen zu überreichen; d as echtere muß mit einem nicht über ein 
J a h r  alten Mittellosigkeit*- oder Armutszeugnisse, das letztere mit einem ordnungsm äßig  
ausgestellte» b e z i r k s ä r z t l i c h e n  Zeugnisse belegt sein.

J ed es  überreichte Gesuch muß von den Eltern oder ihren Stellvertretern mit­
unterschrieben sein; ebenso ist au f dein „S tan d esau sw eis"  des Schülers, der „Schul­
ordnung" und den „W eisungen für die Kosteltern" die Unterschrift des verantw ort­
lichen Aufsehers beizubringen.

A u s w ä r t i g e  S c h ü l e r  m ü s s e n  s o  u n t e r g e b r a c h t  w e r d e n ,  d a ß
s i e  u n t e r  d e r  n ö t i g e n  A u f s i c h t  u n d  Ü b e r w a c h u n g  s t e h e n ;  h i e b e i  
w i r d  d e n  E l t e r n  d r i n g e n d  d i e  B  e a  ch t u n g d e r  §§ 26  u n d 31 u li­
s e  r e r „ S c h u l o r d n u n g "  e m p f o h l e n ,  g a n z  i n s  b e s o n d  e r s  a b e r  d e r  
„ w  e i s u n g e n f ü r d i e  Ko s t  e i t e r n " .  —  D i e  D i r e k t i o n  ist b e r e i t, h i  e- 
s i g  c K o s t o r t e  b e k a n n t z u  g e b e n ;  b e s o n d e r s  w  i r d a u f  d a s  n e u e 
h i e f .  „ d e u t s c h e  S t u d e n t e  n h e i in" a u f m e r k s a m  g e m a c h t .  —  D i e  
M i t g l i e d e r  d e s  L e h r k ö r p e r s  e r t e i l e n  s o w e i t  m ö g l i c h  d e n  E l t e r  n 
o d e r  i h r e n  S t e l l v e r t r e t e r n  a l l e  n a ch g e s » ch t e n 21 u s  k u n f t e u n d 
22 a t s ch l ä g e ,  w e i l  e s  d e r  S  ch n I e f e h r w  i 11 k o m m s n i st ,  m i t  d e in 
E l t e r  n H a u s e  i n  r e g  e i» v  e r k e h r z u  s t e h e » ;  e i n e  L  i n s i ch t n a h m e 
i n  d i e  K l a s s e  » k a t a l o g e  ist a b e r  s e i t  d e m  M i » . - E r l .  v o m  19. M  a i 
1 899 , Z . 3 8 8 2  d e i n  P u b l i k u m  n i c h t  z u  g e s t a t t e n .  U n b e d i n g t  ist 
e s  e r w ü n s c h t ,  d a ß  d i e  S  p r e ch s t u n d e »  d e s  D i r e k t o r s  n n d d e r 
P r o f e s s o r e n  g e n a u  b e a c h t e t  w  e r d e n. —  27 a ch j e d e r  d e r d r e i  i n 
e i n e  m S  e m e s t e r  a b g e h a I t e  n e n M  o » a t s  k o n f e r e n z e n e r f o I g e n a n 
d i e  E l t e r »  g e t a d e l t e r  S c h ü l e r  o d e r  a n  d i e  E l t e r n  st e I l v e r t r e t  e r 
„21 m t l i ch e M  i t t e i l u n g e n", w  e l ch e z n r b e s o n d  e r e n K e n » t n i s  z n 
» e h m e n u » d u n t e r sch r i e b e » r ü ek z n s e n d e n s i n d. - J  n d e n  l e t z t e  n 
14 T a g e n  e i n e s  j e d e n  S e m e s t e r s  w e r d e n  j e d o c h  d e s  2 l b s c h l n s s e s
w  e g e n  F e i n e  A  n s  f ü n f t e  »t e h r g  e g e b e ».

M a r b u r g  a. d. Dr., am 15. Z u li 1 904 .

G. Knobloeh,
k. f. D irektor.



Abhandlungen in den Jahresberichten.
1889— VXH.

— «

X IX . 1 889 . 1. B eitrag  zur K enntnis der lììarlnu-ger Brunnenwässer, v o n  R . Spiüeb.
2. D er Traum  in der epischeu Dichtung. v o n  Auto» N agele .

X X . 1 8 9 0 . 1. M ielauds „Nachlaß des D iogen es von Sinope" und das englische
Vorbild, v o n  21. M ager.

2 . A n d ro m a q u e  d a n s la lit ten itu re  fran ca ise . P a r  A . M ager.
3. Is th e  tra g ed y  o f  „ G o rh o d u c“ o n e  pl' th è  so u r c e s  o f  S h a k e ­

sp e a r e ’« „K ing L e a r ? “ B y  A . M ager.

X X I. 1 8 9 1 . 1. Syntaktische Untersuchungen zu N abelais. v o n  21. M ager.
2. B e itrag  zur Trinkwasserversorgungsfrage der S tadt M arburg, v o n  

Vinzenz Bieber.

X X II. 1 8 9 2 . Studien zu M alther von der V ogelw eide, v o n  A nton N agele .

X X III. 1 893 . L in iges über d as (Ornament, v o n  J -  Ionasch.

X X IV . 1 8 94 . 1. Z ur Bischofsw eihe des heil, v ir g iliu s  von Salzburg, v o n  X- Fasching.
2. Z u r N upertusfrage. v o n  F. Fasching.
3. Theodeliude. v o n  X. Fasching.

X X V . 1 895 . O rigine e t d é v e lo p p e m e n t d e  la  la n g u e  fram m ise. P a r  A u g . D m u illo t.

X X V I. 1 8 9 6 . 1. Geschichtsabriß der Anstalt, v o n  D ir. G . Knobloch.
2. Über einen neuen pachytvop. v o n  D r. Gaston Nitter v. Britto.
3. D er tirolische Freiheitskrieg 1 809 , N eu e B eiträge zur Geschichte 

der letzten Käm pfe, v o n  D r. S . M . prem .

X X V II. 1 8 9 7 . Z um  angelsächsischen physiologus. v o n  Ld. Sokoll.

X X V III. 1 8 9 8 . 1. Z um  fünfzigjährigen N eg.-Jubiläum  S r. M ajestät des Kaisers.
v o n  D ir. G . Knobloch.

2. Schulrat J o se f Frank f .  v o n  D ir. G . Knobloch.
3. K atalog der Lehrerbibliothek, v o n  S d . Sokoll und 21. B ittuer.

X X IX . 1 8 9 9 . K atalog der Lehrerbibliothek. sDurchgeseheuer Neudruck), v o n  Ld.
Sokoll und L m . G ugel.

X X X . 1 900 . 1. D a s  erste Halbjahrhuudert der M a r b u r g «  Realschule, v o n  Dir.
G . Knobloch.

2. F le tc h e r 's S e a -V o y a g e  an d  S h a k e sp e a r e ’s  T e m p c st . v o n  D r. 

N . Kraßnia.
3. professor L m il G u gel f .  v o n  D ir. Knobloch.

X X X I. 1 9 0 1 . K atalog der Schülerbibliothek. (Zum  Ijaudgebrauche für die Schüler
veröffentlicht.) v o n  F. Fasching.

X X X II. 1902 . D ie Katakombe» von N om . L ine Skizze von D r. 21. IerovSek.

X X X III. 1903 . D ie antik-heidnische Sklaverei und d as Christentum. Geschichtliche Skizze
von D r. 21. 3"'avSek.

X X X jiV . 1 9 0 4 . B em ühungen um das Volkslied vor Derder. v o n  J o se f Förster.
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